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^ 245 . Oldenburg, Freitag, 6. September 1907. XXXXl . Jahrgang.
Hierzu drei Beilagen.

Lagesrunüsehau.
Aus Cuxhaven , 5 . September , wird gemeldet: Wegen

des heftigen Sturmes und hohen Seeganges traf die „Hohen-
zollern"

, mit dem Kaiser an Bord , auf der hiesigen Reede von
Helgoland her ein und ging vor Anker . Das Begleitboot
„Sleipner " blieb im nduen Hafen.

Die Witwe des verstorbenen Komponisten Grieg er¬
hielt vom deutschen Kaiser folgendes Telegramm:
„Ich spreche Ihnen aus Anlaß des Todes Ihres Gemahls meine
herzlichste Teilnahme aus . Er und seine Kunst werden nie ver¬
gessen werden von mir , noch von seinen Landsleuten oder uns
Deutschen. Gott tröste Sie in Ihrem Schmerz. Ich habe
meinen Gesandten beauftragt , mich bei der Trauerfeier zu ver¬
treten und in meinem Namen einen Kranz niederzulegen.
Wilhelm I . L .

"
*

Auf dem dritten deutschen Bankierstage in Hamburg
wurden am Donnerstag interessante Vorträge zur Ktitik des
Börsengesetzesund über die finanzielle Kriegsbereitschaft Deutsch¬
lands gehalten.

Professor Robert Koch, der nunmehr seine Studien über
die Schlafkrankheit für die Wissenschaft als abgeschlossen ansieht,
wird in nächster Zeit die Rückreise aus Afrika antreten . Er
wird für Anfang November in Berlin zurückerwartet.

Eine Deputation Deutscher aus Casablanca
traf nunmehr in Berlin ein, um dort wegen der Entschädigungs¬
ansprüche bezüglich des französischen Bombardements der Stadt
vorstellig zu werden.

Eine Versammlung von pensionierten Post - und
Telegraphenbeamten beschloß in Halle, eine Organisa¬
tion zu schaffen , die sich über das ganze Deutsche Reich erstrecken
und durch Eingaben an den Reichstag eine Aufbesserung
der Ruhegehälter bei der in Aussicht stehenden Erhöhung
der Beamtengehälter durchzusetzen versuchen soll.

*
Tie vom Sultan von Marokko befehligte Versammlung

der Ulemas erklärte, es liege kein Grund vor, den heiligen Krieg
zu eröffnen.

Der Brand im Antwerpener Hafengebiet hat
während der Nacht eine riesige Ausdehnung angenommen und
wütet noch weiter ; einige Personen sind wegen Brandstiftung
verhaftet worden.

Die nackte Wahrheit
über Marokko

glaubt Maximilian Harden in seiner heutigen „Zukunft"
durch folgende Erörterung zu geben:

„Frankreich triumphiert ? Das Wahre , sagte Goethe,
„ muß man immer wiederholen , weil auch der Irrtum um
uns her immer wieder gepredigt wird ; und zwar nicht von
Einzelnen , sondern von der Masse . In Zeitungen und
Encyklopädien , auf Schulen und Universitäten , überall ist
der Irrtum obenauf und es ist ihm Wohl und behaglich im
Gefühl der Majorität , die auf feiner Seite ist .

" Dieses Be¬
hagen zu zerstören , schien noch dem gelassenen Greis Pflicht.
Ist ernsteste, freilich auch unbequemste , wo sichs um die Zu¬
kunft einer Volkheit handelt . Laßt Euch nicht länger betrü¬
gen ! Vertrödelt die Zeit nicht mit nichtigem Geschwätz über
Möblierungsfrogen ! Ob im Reich, ob in Preußen übermor¬
gen ein Bischen liberaler regiert , dem Zentrum Eins aus-
gcwischt , dem gekämmten Freisinn ein Bürgerkrönchen auf¬
gesetzt werden soll : Das zu erwägen , haben wir jetzt keine
Muße . Damit will man Euch beschäftigen , um Eure Auf¬
merksamkeit von dem Gegenstand abzulenken , dessen Anblick
Euch verstimmen könnte . Deutschland hat , vor aller Au¬
gen , die ärgste Niederlage seines Lebens erlitten . Das soll
weggeleugnet werden . Deshalb sagt man Euch erstens:
Frankreich steckt in einem verpesteten Engpaß ; und zwei-tens : Dem Reich strahlen hellere Sterne als selbst in Bis¬
marcks Zeit und Jeder naht ihm mit höflichem, herzlichem^>rust Wer so spricht , ist blind oder will Andere blenden.
^ Frankreich triumphiert . Die Republik , die bis ins

18gg vereinsamt war , hat heute fünf Bundesgenossen,
w ^ " bereinigten Staaten , der Habsburgermonarchie , dem
uwlcy der Mandschus befreundet und von dem Nachbar im
^men mit drängender Zärtlichkeit umworben . In einem
7? I " , cho der Opponent von heute morgen Minister seinrann , gibt er nicht gern zu , daß dem Gegner Beträchtliches
2„ iV" klcn ist , Tag vor Tag schreien darum die Feinde der

" . ^ dikalen und Sozialisten , ein Haufe skrupel-
" schleife sie dem Abgrund entgegen . Daß im

^ ^ menceaus Manches faul ist , braucht nicht bewiesenzu werden ; eben so wenig aber , daß die internationale Stel¬

lung der Republik stärker ist, als sie jemals war . Marokko
ein Engpaß ? Die Eroberung des Scherifenreiches wird
schwierig sein ; vielleicht so lange dauern wie die Algeriens
und noch größere Opfer fordern . Möglich auch, daß die De¬
mokratie vor der Aufgabe schaudert , sich von Pazifizisten und
anderen fchwachgemuten Weltbeglückern bang machen läßt.
Ist Frankreich noch Frankreich , dann kann die Gefahr es nicht
schrecken . Und lahmt der nationale Wille nicht, dann ist
der Erfolg gewiß . Araber , Mauren , Berber mögen noch so
tapfer sein, noch so zäh : gegen moderne Geschütze vermögen
sie nichts . Schwierigkeit und Fährnis bietet jedes große
Unternehmen , Soll der Industriekapitän , der Bankdirektor
den Mann beneiden , der sich nebenan friedlich vom Flaschen¬
bierhandel nährt ? Möchte der Nachtredakteur , dem sein
Monatliches sicher ist, nicht mit Scherl oder Mosse tauschen?
Müssen wir bereuen , daß wir in Afrika uns die letzten lee¬
ren Plätze gesichert haben ? Ein Reich zu erobern und ein
Weltgeschäft zu beginnen , ist niemals leicht. Darf mans
deshalb nicht wagen ? Die Franzosen konnten zu Haus
bleiben . Tann sparten sie Geld und Menschen. Dann hörte
ihr Land aber morgen auf , eine Großmacht zu sein . Und
auch Algerien war ernstlich gefährdet . Blickt auf die Land¬
karte . Wcr Marokko , Algerien , Tunis hat , wird eines Ta¬
ges auch Tripolis haben . Lohnts , für dieses nordafrikanische
Reich zu fechten? Nur ein großer Bissen war vor Europens
Säulentor noch zu holen : und Frankreich trägt ihn davon,
wann es will . Braucht gar nicht zu eilen . Kann , wenn
ein lenksamer Sultan zu finden ist, ruhig im Maghreb
alles lassen, wie es bisher war . Seine Macht hat es ja ge¬
zeigt . Das war der Zweck der Brutalität von Casablanca.
Was da geschehen war , ist in den Bezirken farbiger Men¬
schen oft schon geschehen und gab keinen Grund zum Werk
solcher Zerstörung . Nein : der Islam sollte aufhorchend ver¬
nehmen , daß Frankreich nach freiem Entschluß handeln und

' seinen Willen durchsetzen kann ; daß es sich nicht auf deutschen
Wink ducken müsse. Solcher Glaube hätte die algerische Herr¬
schaft gelockert und die Berber den Franzmann verachten
gelehrt . Diese Gefahr ist überstanden . Frage politischer
und militärischer Strategie , ob man sofort mit einem
stattlichen Heer ins Innere Vordringen oder warten will,
bis die Furcht auch die Ivildcn Bergstämme gesänftigt hat.
Fast ein Jahrhundert lang hat Frankreich nach dem Be¬
sitz Marokkos gestrebt ; nun weigert ihn keiner mehr . Eng¬
land brauchte gegen den gefährlichsten Bedroher seiner
Zukunft einen Bundesgenossen , und Pflegt bei der Zeche
nicht zu knausern . Ein Freund , den man im Osten mit
Japan , im Westen mit den koalierten Kaiserreichen schrecken
kann , ist auch an der Gibraltarstraßc keine Gefahr . Spa¬
nien ? Das darf sich nicht regen ; in Marokko nicht für
Reformen kämpfen , die der Pyrenäenhalbinfel nötiger wä¬
ren . Für Frankreichs Glorie Opfer zu bringen , hat 's
nicht Lust . Die heischt auch kein verständiger Franzose.
Jeder ist zufrieden , wenn der kranke , sieche Staat , dem
einst das Maurenerbe sicher schien, an der Atlantisküste,
ohne den Mißmut allzu deutlich zu zeigen,
uete äe präseuoe macht. Und Deutschland lobt den lieben
Nachbar , der sich so sorgsam an die Algecirasakte hält.
Frankreich steht am Ziel alter Wünsche. Nordafrika von
-Senegambien bis Tripolis und bald wohl bis Bengasi;
ein großer Fetzen vom Kongostaat ; Madagaskar ; Jndo-
china ; die Enkel der Republik werden nicht darben , nicht
einem verzweigenden Volke angehören . Blut und Gold
wird 's kosten. Anstrengung stählt die Nation . Mit den¬
selben Argumenten , die den Franzosen jetzt Marokko ver¬
ekeln möchten , ließ sich auch der Rat stützen, die Briten
sollten nicht nach Indien marschieren.

Der Wunsch, Frankreich möge für das in Europa Ver¬
lorene jenseits von Len Weltmeeren Ersatz finden , hat
das Handeln des ersten Kanzlers im neuen Reiche be¬
stimmt . Madrider Konferenz : Deutschlands Vertreter er¬
hält die Weisung , jeden Antrag des französischen Admi¬
rals Jaurös zu unterstützen . Expansion nach Tunis:
Deutschland tritt für den französischen Anspruch ein . Fran-
ko-chinesischer Krieg : Deutschland vermittelt in Peking und
sichert der Republik den Kampspreis . So konnten wir 's
auch diesmal machen . Im April 1904 höflich Hinüber¬
rufen : „Wir gratulieren zu Marokko "

, und ruhig der Ent¬
wicklung zusehen . Dann blieb die Deklaration ein würdig
Pergamen , blieb zwischen den Völkern Nordwesteuropäs
der Schotten des Mädchens von Orleans und Frankreich
mußte die Revanche vertagen . Jeder britische Erfolg in
Aegypten , jede französische Schlappe in Marokko hätten
dann , trotz Delcasss , Elemenceau , Naquet und den an¬
deren Anglophilen , den kaum entschlummerten Groll wie¬
der geweckt und den Glauben an Albions Treulosigkeit
genährt . Das sollte nicht sein . Wir ruhten nicht , bis die
Völker , nicht die Regierungen nur , verbündet waren , die
alten Feinde sich in gemeinsamem Haß einander ver¬
schwägert hatten . Weshalb ? Mit der verblichenen Greuel¬
mär von Dclcassss Unhöflichkeit schreckt man höchstens
die Unmündigen . Auch Lord Lansdowne hat das Ab¬
kommen nicht in Berlin vorgelegt , und war dazu eben¬
sosehr oder ebensowenig verpflichtet wie sein Pariser Kol¬
lege . Allenfalls , ein Formfehler , Pen man mit charmanter

Artigkeit rügen konnte . Doch vielleicht war die Meinung,die Franzosen , die sich für Tunis und Tongking nickt dank¬
bar erwiesen hätten , müßten erst eine Weile in Äengsten
hingehaltcn werden , dann tvürden sie den Wert unseres
Beistandes schätzen lernen . Zuerst also grimmige Miene,
danach süßes Lächeln . Probatum est? Seit Monaten wird
von einer Entente Frankreich -Deutschland geredet . Wie
denken die Franzosen darüber ? Senator Pauliat : „Wenn
wir noch immer nicht zu einem Modus vivendi gekommen
sind , so ist der Grund darin zu suchen, daß Kaiser Wil¬
helm II . immer wieder , auch wenn gar kein Anlaß vor¬
liegt , mit Bewußtsein die Erinnerung an den Krieg von
1870 heraufbeschwört und uns systematisch einzuschüchtern
versucht . Kein Spezialabkommen könnte Frankreich übri¬
gens je die Zerstückung seines Leibes verschmerzen lehren.
Elsaß -Lothringen bliebe von jedem Abkommen unberührt .

"
Ein Politiker , der den uns teuren Namen Lecomte trägt:
„Ein Abkommen , selbst ein auf die Kolonien beschränktes,das uns zumutete , den Raub der Provinzen zu ver¬
gessen, oder auch nur wie ein Verzicht auf die Herzen und
auf die Bodenflächen , die Gewalt uns entrissen hat , ge¬deutet werden könnte , wäre unsittlich und schmählich, wäre
ein Verrat am Vaterland .

" Der Publizist Henry Maret:
„ Ich würde einer Verständigung niemals zustimmen . Und
in meiner Generation , die den . rieg erlebt hat , ist sicherkein Einziger feig genug , anders zu empfinden . Ich ge¬
höre zu denen , dre für eine Delbstschändung nicht zuhaben sind . Wenn wir , um koloniale Vorteile einzuhan-
handeln , das Gewordene als endgültig hinnähmen , wären
wir um den Rest unserer Würde und sänken in die Niedrig¬
keit des Juden Esau herab , der für ein Linsengericht
sein Recht verschacherte .

" Admiral Bienaims : „ Die Höf¬
lichkeit, die uns Deutsche oft zeigen , soll uns wohl nurdie Brutalität vergessen lehren , deren Opfer !vir waren;an die Tilgung der Folgen wird nicht gedacht . Zwischen
Deutschland und Frankreich ist ein besseres Verhältnis un¬
möglich , so lange der Frankfurter Vertrag gilt und die ver¬lorenen Provinzen uns nicht zurückgegeben sind Sie wä¬ren mit unseren asiatischen Kolonien nicht zu teuer
bezahlt . Die Neutralisierung der Provinzen könnteuns mcht genügen .

" General Grandin : Der
deutsche Kaiser glaubt , die Häufung seiner Höflich¬keit werde ihm eines Tages einen Besuch unserer Hauptstadt
ermöglichen . Auf solche Erniedrigung ist die Seele unseresVolkes aber noch nicht vorbereitet . So lange unsere Provin-
zen in Ketten schmachten, gibts keine Versöhnung . Der Ver-
such , uns zu erneuter Anerkennung des Frankfurter Vertra¬
ges zu drängen , würde ungeheuren Zorn erregen . Wer die
Annexion zu entschuldigen trachtet , verrät damit wenigstens,
daß er bei dem Gedanken an diesen Raub , den eine von ihren
Erfolgen trunkene Militärpartei gefordert und Lurchgesetzt
hat , noch etwas wie Scham empfindet . Wenn wir auf Elsaß-
Lothringen verzichteten , würde unser Land das Schicksal Po¬lens verdienen . Jede Nation aber , die den Raub unserer
Provinzen billigt , müßte von allen zivilisierten Völkern ge-
ächtet werden .

" Das druckt man drüben ; nach unseren Ruck-
zügen . Der grobe Ausdruck ist vereinzelt ; das Gefühl lebt
in Millionen . Noch eine Stimme . Am letzten Augufttag
geht ein Redakteur des „ Univers " zu dem Ministerprasiden-

-ten und fragt , ob an eine deutsch-französische Verständigung
zu denken sei. Herr Elemenceau antwortet : „ Das ist nicht
ernst zu nehmen !" Und lacht.

Harden läßt dann einen Franzosen über die Verhandlun¬
gen in Algeciras sprechen und schließt : „Ter Sultan war nie
souverain und ists heute weniger als je . Der Inspektor per-
zehrt sein Geld in der Schweiz (und läßt am Ende seine
Pferde auf Scherifenkosten füttern ) . Zu tun hat er nichts:
denn wir haben die Polizei gar nicht erst organisiert . Wozu
auch? Jetzt liegen zehn Kriegsschiffe in den Häsen , und Ge¬
neral Drude hat einstweilen sechstausend Mann . Das ist die
beste Polizei . Aber nett war dieses Stündchen im Akten¬
staub ; gut für die Verdauung . Seit Maricnbad habe ich
nicht so gelacht. Und alles , weil Roosevelt und Witte nicht
gegen uns aufzubringen waren und weil Nikolson zu Rado-
Witz offen gesagt hatte : „In Sachen Casablanca ist mit
Frankreich nichts zu machen, und wir bleiben bis zur letzten
Minute an seiner « eite .

" Und da bestreitet man noch , daß
die Engländer famose Kerle sind- Fahren Sie mit nach
Passy ? Rätselhaft bleibt mir doch , ivarum die Deutschen auf
Schritt und Tritt nachgegeben baben . Mit dem stärksten
Heer der Erde _ "

politischer Tagesbericht.
veutsaies

Bankiertag.
Der dritte allgemeine deutsche Bankiertag , der zurzeitin Hamburg abgehalten wird , nahm gestern nach den Vor-

trägen des Geh . Justizrats Prof . Dr . Rießer (Berlin ) und
M . Marburgs über die Revision des Börsenge-
setzes einstimmig eine Erklärung an , nach der er die Äb-
schasfung des Börsenregifters und die Wiederzulassung des
Termmhandels in Anteilen der Bergwerk - und Fabrikunter,
nehmungen für ebenso unerläßlich erachtet , wie die Erwci-



terung des Kreises der zur Erhebung des Spiel - oder Disfe-
renzeiuwands nicht berechtigten Personen und ferner die
dringende Erwartung ausspricht , daß eine diesen Forderun¬
gen genügende Novelle im Reichstage noch in der gegenwär¬
tigen Session zur Beratung und Verabschiedung gelangt.
Am Schluffe der Erklärung heißt es:

„Der Bankiertag spricht sich gegen die zurzeit stattfin¬
dende Erhebung des Urkundenstempels für ausländische
Wertpapiere bei der Einbringung im Inlands aus , weil
diese Bestimmung den deutschen Erwerber ausländischer
Effekten zu deren Belastung im Auslands veranlaßt hat und
damit in kritischen Zeiten die zweckmäßige Verfügung über
jenen Effektcnbesitz erschweren würde . Zur Vermeidung
empfiehlt der Bankiertag unter Wiederherstellung der ent¬
sprechenden Vorschrift des Rsichsstempelgesetzes vom 1 . Juli
1881 und 29 . Mai 1885 , die auslnädischen Effekten erst dann
der Besteuerung zu unterwerfen , wenn die erste inländische
1881 und 29. Mai 1885 , die ausländischen Effekten erst dann

(S . auch den Artikel „Finanzielle Kriegsbereitschaft
Deutschlands "

.)
An denKaiser und an den Fürsten Bülow wur¬

den Huldigungstelegramme gesandt . In dem Telegramm
an den Fürsten Bülow heißt es : „Mögen Ew . Durchlaucht in
der Kräftigung einer kapitalkräftigen und in der Wiederher¬
stellung der leistungsfähigen Börse ein erstrebenswertes Ziel
Ihrer Politik erblicken. Wir geben uns der Hoffnung hin,
daß Ew . Durchlaucht auch auf diesem Gebiete der Politik Er¬
folge beschicken sein mögen .

" — Das Antworttele¬
gramm des Reichskanzlers lautet : „Für die freundliche
Begrüßung bitte ich den Dritten Deutschen Bankiertag , mei¬
nen verbindlichen Dank entgegenzunehmen . Auch ich erblicke
in der Kräftigung unseres Kapitalmarktes ein wichtiges Ziel
deutscher Volkswirtschaft und hoffe, daß die in dieser Absicht
vorbereitete Gesehesvorlage diesen Zweck erfüllen wird .

"
Die Nachmittagssitzung des Bankierstages galt

der Erörterung über die Mittel und Wege zur Erspa¬
rung des Bargeld Umlaufs. Stadtältester Kämpf,
Bankdirektor Kämmerer und Kommerzienrat Plaut referier¬
ten , dann wird folgende Resolution vorgelegt :

Der Allgemeine Deutsche Bankiertag spricht sich für eine
tatkräftige Unterstützung aller Bestrebungen aus , die darauf
abzislen , den Gebrauch barer Zirkulationsmittel im deut¬
schen Zahlungsverkehr einzufchränken . Ganz besonders er¬
klärt er es für geboten , das Ueberwessungs - ,
Scheck - und Abrechnungswesen zu voller Ent¬
faltung zu bringen . Er empfiehlt seinen Mitgliedern und
allen am Zahlungsverkehr beteiligten Behörden , Kaufleuten
und Privaten , hierfür nach jeder Richtung zu wirken . Er
erwartet eine wesentliche Förderung dieser Bestrebungen
auch von dem Erlaß eines den Bedürfnissen des Verkehrs
Rechnung tragenden Scheckgesetzes. Indem er aner¬
kennt , daß der am 19. Juli d . I . veröffentlichte Vorentwurf
den hiernach , zu stellenden Ansprüchen im wesentlichen Rech¬
nung trägt und für das in Aussicht gestellte Gesetz eine ge¬
eignete Grundlage bildet , erachtet es der Bankiertag deshalb
für dringend wünschenswert , daß ein die Forderungen des
Handelsstandes erfüllender endgültiger Entwurf von den
Verbündeten Regierungen baldigst dem Reichstage vorgelegt
und von diesem verabschiedet wird . Er beauftragt den Vor¬
stand des Zentralverbandes des Deutschen Bank - und
Bankiergewerbes , die in den Referaten und in der heutigen
Erörterung geäußerten Wünsche der von ihm vertretenen
Verkehrskreise schleunigst zur Kenntnis der zuständigen Be¬
hörden zu bringen und für ihre Berücksichtigung einzutreten.

Der Allgemeine Deutsche Banktertag ist überzeugt , daß
ein zielbewusstes Vorgehen auf den hier gewiesenen Wegen
in erheblichem Umfange dazu bettragen wird , die Nachfrage
nach baren . Zirkulationsmitteln zu verringern , die Barbe¬
stände der Reichsbank zu stärken und dergestalt eine Ermä¬
ßigung des Zinsfußes zu ermöglichen . — Die Resolution
Wird einstimmig angenommen.

Finanzielle Kriegsbereitschaft Deutschlands.
Auf dem Deutschen Bankiertag tn Hamburg

rst 'gestern ein Vortrag über „FtuKnztelle Kriegs¬
bereitschaft und das Börsengesetz " gehalten worden,
dessen Ausführungen in dem -Satze gipfelten : „ Mit der
Zerstörung der Börsen steht die Gefahr in innerem Zus¬
ammenhang , daß es im Kriegsfälle unserer Nation an
>en in solchem Falle ,erforderlichen flüssigen Mitteln
ehlen wird .

" Von einer Zerstörung der Börsen ist man
n Deutschland wohl weit entfernt . Dem Börsengesetz läßt
ich alles mögliche Schlimme nachsagen : aber es ist
Isoertreibung , zu behaupten , daß es den Ruin der Börse

hexbeigeführt hat . Immerhin mag es begreiflich erschei¬
nen , wenn in einer Versammlung , die sich mit größter
Entschiedenheit für eine Umgestaltung des Börsengesetzes
erklärt , die düsteren Farben in der Schilderung de« nach¬
teiligen Wirkung dieses Gesetzes nicht gespart werden.
Aber es hätte vermieden werden sollen , in einer öffent¬
lichen Versammlung , deren Berichte dem Inland wie dem
Ausland zugänglich sind , eine so melancholische Auffas¬
sung über Deutschlands finanzielle Kriegsbereitschaft zu
verbreiten . Der Fall ist nicht ohne Beispiel , Neuerdings
sind mehrere Broschüren aufgetaucht , die sich mit der
Frage beschäftigen , ob wir finanziell gerüstet seien , eine
Frage , welche die Verfasser verneinen zu müssen glau¬
ben , um dann ihre Vorschläge für die finanzielle Kriegs¬
rüstung zur Verfügung zu stellen . Es ist kaum zu ver¬
wundern , wenn im Hinblick sauf solche Flugschriften und
Aussätze ähnlichen Inhalts ausländische Beurteiler zu dem
Schluß gelangen : „Deutschland schreckt vor ei¬
nem Kriege zurück , weil ihm die Mittel
fehlen .

" Dis Schwarzseher können sich beruhigen . EK
ist klar , daß ein bis in die kleinste Einzelheit vorbereiteter
MobtlmachnugSplan , wie ihn das deutsche Heer
besitzt, nicht ins Blaue hinein Verfügungen trifft , son¬
dern die materielle Grundlage der sehr erheblichen sofort
erforderlichen Ausgaben bedenkt . Soviel kann gesagt wer¬
den : Für einen finanziellen Mobilmach¬
ungsplan ist ebenso gesorgt , wie für den
militärischen. Deutschland wird nicht in Verlegen¬
heit kommen um die Bereitstellung der ersten Mittel , wie
immer die Börse gestimmt ist . Das weiter Nötige werden
Reichs -Vermögenssteuer , Reichs -Mnkomnmenstmer usw.
herberzusAaffen haben.

*
Aus der Rede des Herrn Max M . Marburg, Teilhabers

der Firma M . M . Marburg L Co . in Hamburg , heben pnx fol¬
gendes hexvor: Die , wenn such nur entfernte Möglichkeit eines
europäischenKrieges liegt zweifellos nicht außerhalb dB Kreises
der Berechnung; insofern hat sich die allgemeine politische Lage

seit dem letzten Bankiertage geändert. Der Referent stellte so¬
dann die Frage , ob unsere Mobilmachung auf finanziellem Ge-
bist ebenso gut organisiert und im Ernstfälle ebenso wirksam sei,
wie die militärische. Nach militärischem Sachverständigenurteil
Würde der zukünftige Krieg eher von längerer als von kürzerer
Dauer sein als frühere Kriege und jährlich wenigstens 7 Milliar¬
den Kosten erfordern . Die finanzielle Mobilmachung muß also
darauf bedacht sein , die zur Befriedigung des wirklichen Kriegs¬
bedarfs erforderlichen Mittel zu beschaffen : sie muß aber auch
der Panik entgegentreten, die bei dem Ausbruch eines Krieges
nicht ausbleiben würde. Erforderlich ist es gerade auch im In¬
teresse des Mobilmachungszweckes, die Grundlagen unserer im
Frieden geschaffenen Wirtschaftsordnung auch im Kriege so lange
als möglich unangetastet zu wissen , anstatt von vornherein Not¬
maßregeln, wie Zwangsanleihen, Zwangskurse, Wechselmorato-
risn usw . in Betracht zu ziehen . Die Beschaffung des Kriegs,
bedarfs wird sich hauptsächlich durch die Ausnahme von Anleihen,
zunächst bei der Reichsbank, ferner durch die Ausgabe kurz¬
fristiger Schatzscheine oder langfristiger Schuldverschreibungen
ergeben. Dabei ist damit zu rechnen , daß Deutschland im wesent¬
lichen auf Anleihen im -eigenen Lande angewiesen sein wird und
auf die Hilfe auswärtiger finanzieller Bundesgenossen nicht
bauen darf , vielmehr noch darauf gefaßt sein muß, sich durch seine
pölitischen Bundesgenossen finanziell in Anspruch genommen zu
sehen . Seit der Zerstörung der Börse durch das Börsengesetz
sind wir indes zur schnellen Aufnahme unserer Anleihen nicht an«
nähernd so befähigt, wie es der Fall sein könnte , wenn die Tätig¬
keit unserer Börsen ungestört vonstatten ginge. Da nur eins
starke Börse die Möglichkeit gibt, Anleihen! und Schatzanwei-
simgen in so gewaltigen Summen , wie sie der Krieg erfordert,
usiterzubringen, so muß eben der Organismus der Börse in
Zeiten des Friedens nach Möglichkeit gestärkt werden. Auch der
Wert einer starken Spekulation ist erheblich; man denke an die
Unterbringung der französischen Milliarden vor und nach dem
deutsch -französischen Kriege, die nicht etwa von dem sparenden
Publikum, sondern von der Spekulation übernommen und tat¬
sächlich erst sieben bis acht Jahre nach der Begebung wirklich un¬
tergebracht worden sind.

Mit der Zerstörung der Börse steht auch die Gefahr in
innerm Zusammenhang, daß es unserer Nation im Kriegsfall
teilweise an den erforderlichen flüssige nMitteln fehlen
wird. Von besonderem Wert für die kriegführende Nation ist
auch der Besitz an auswärtigen Wertpapieren, sofern ihr
Markt international und nicht , wie bei einigen neuern Bege¬
bungen, auf Deutschland beschränkt ist . Dieser Besitz würde sich
im Kriegsfälle verhältnismäßig sicher auf den feindlichen Mark,
ten, auf jeden Fall aber ans neutralen Märkten verwerten
lassen und dadurch unsere wirtschaftliche und politische Macht¬
stellung ungemein stärken, Allein durch die Schwäche unserer
Börsen sind wir auch bei der Aufnahme internationaler An¬
leihen ins Hintertreffen geraten. Der Redner schloß damit, daß
neben der den Krieg freilich in erster Reihe entscheidenden mili¬
tärischen und strategischen Tüchtigkeit auch eine finanzielle Macht,
stellnng von größter Wichtigkeit sei . Eine starke Börse ist ein
aktiver mächtiger Bundesgenosse; eine schwache Börse läßt das
Heer nicht nur ohne diesen wertvollen Verbündeten, sondern sie
bietet dem Feinde such eine ungeschützte Flanke, in die er leicht
einfsllen kann.

Der preußische ärztliche Ehrengerichtshof
hat folgenden grundsätzlichen Beschluß gefaßt : „Nach § -3 Abs.
3 des WrengerichtSgesetzes können politische , wiss en-
schsftliche und religiöse Ansichten- oder Hand¬
lungen eines Arztes als solche niemals den Gegenstand
eines ehrengerichtlichen Verfahrens bilden . Gelangen jedoch
derartige Ansichten in einer Form zum Ausdruck , welche
einen beleidigenden, gehässigen oder sonst unwür¬
digen Charakter hat , oder welche -den Tatbestand einer
nach den allgemeinen Strafgesetzen strafbaren Hand¬
lung enthält , so handelt es sich nicht mehr um politische An¬
sichten und Handlungen eines Arztes als solche , sondern es
bleibt s e st z u st e I l e n , oh der Arzt nach den besonderen
Umständen im Einzelfalle sich naben der strafrechtlichen Ver¬
antwortung auch noch ehrengerichtlich strafbar gemacht hat .

"

Aluslanü.
Riesenbrand im Hafen von Antwerpen.

Die Feuersbrunst , hie , wie gestern gemeldet , in einem
Holzlager am Antwerpensr Hafen zu wüten begann , hat
während der Nacht einen gewaltigen Komplex anderer
Lager , Schuppen und sonstiger Gebäude ergriffen und
furchtbare Zerstörungen angerichtet . Das Feuer
wurde , laut „B . L .-U ." , wahrscheinlich angelegt von zwei
als verdächtig verhafteten Burschen , und zwar in einem
Lagerschuppen der Firma Gesnot , hinter dem Ferdinan-
dus -Polder , inmitten von Bauholzvorräten , die .sechs
Hektar Bvdenfläche bedecken NUd 15 Millionen Wext haben.
Als die Feuerwehr eintraf , hatte der Brand bereits einen
großen Umfang angenommen , so daß bei dem herrschen¬
den starken Winde ünd Wassermangel infolge der erheb?
lichen Entfernung vom Hafenbassin jede wirksame Lösch¬
arbeit unmöglich war ; in zwanzig Minuten stürzten die
ersten beiden Schuppenzu sainMen, Fsnergarben
nach allen Seiten aussendenv . Nach einer halben Stunde
brannten schon zwei Hektar . Das Feuer fraß unaufhaltsam
weiter . Die riesenhafte Glutfläche gewährte einen un¬
beschreiblich grauenhaften , aber großartigen
Anblick, Nach und nach wurden ergriffen die Läger der
Firmen Vermachen , Lahaye , Debrouckere , Landmesser,
Leon , Frauck , Deferer u . Aauwaert , de Wandelaiw Cob-
laert u . Jüssiant . Die Eigentümer Debrouckere , Landmesser
und einige andere taten beim Ausbruch des Brandes Dienst
im Hafen als Bürgergardisten . Eine benachbarte große
Gägemühls wurde ebenfalls eins Beute der Flam¬
men. Nach Mitternacht rückte Militär an . Pioniere säu¬
berten die Gärten und Höfe der umliegenden kleinen Ort¬
schaften von den hölzernen Zäunen , Büschen
und sonstigen brennbaren Stoffen . Trotzdem ge¬
rieten dis Nächstliegenden Weiler in Brand. Das
Feuer scheint unaufhaltsam . Antwerpen hat niemals
eine so ungeheure Feuersbrunst gesehen. Inzwischen
durchzieht die Brandstifterbande andere .Ha-
se n t ei I e, die in ihrer riesigen Ausdehnung unmöglich zu
bewachen sind . Im Laufe der Nacht wurde der Ausbruch
von drei neuen Bränden im Hafenbassin Campine
und im Bassin Asm gemeldet . Ein weiterer Brand auf dem
Südkat ergriff das Holzlager Vancoppsnolle , dann die Li¬
körfabrik Gimmtsens , später die Gebäude hex „Noumenia
Natie " SM Ounul ü l 'uners . Im Verlause einer Stunde
sind diese großen alten Gebäude vollständig sin-
ae äicktzrt. Allerorten herrscht Wanik : dis ganzeGar¬

nison von Antwerpen rst alarmiert und unter
fen . Von Brüssel wurden zweihundert Mann Gendnr^ ^ '
zur Verstärkung kommandiert , ebenso aus anderen
Nur Stunöe s,ro>. r, °« " ^tadtrn.
fort . Jede Arbeit im Hasen ist heute unmöglich . EZ r,
eine unerträgliche Anstauung von Waren , die nicht verw^
oder fortgeschasft werden können , auch was mit der Eisen
bahn ankommt , kann nicht ausgeladen werden . Alle Rn»
Pen sind vollgepfropft mit Güterwagen , die Zustände
ganz unhaltbar . Die Petrolcumtanks sind jetzt auf
Schärfste bewacht. Eine Kneipwirtin am Hafenbassin
pine erstattete der Polizei die Meldung , daß gestern abenz
zwei Burschen eine Kanne Zetroleum kaufen wollten - auf iw°
Weigerung nahmen sie die Kanne gewaltsam an

'
sich anz

rannten davon . Die Wirtin traf später einen der Uebcltä
täter auf der Straße und ließ ihn verhaften . Nachts kam^

'

650 englische Arbeiter an , die per Eisenbahn unter starker
Militärbedeckung zu den Schiffen der Red Star Line
bracht wurden . Auch die Schisse des Norddeutschen Llovd
arbeiten , soweit möglich, mit ihren eigenen Bremer Leuten

Nach weiteren Telegrammen aus Antwerpen wurden
aus Anlaß des Brandes bisher fünf Personen verhaftet , un-
ter ihnen ein Holländer , der beim Stewlen ertappt würde
Die Feuerwehren von Brüssel und Gent sind telegraphisch
nach Antwerpen berufen . Holländische Offiziere sind, ange-
zogen durch den weithin sichtbaren Schein der Flammen , aus
Bergen -op-Zoom auf dem Rade eingetroffen . Die Geheim-
polizi erhielt Befehl , Erkundigungen über den Aufenthalt
dreier Anarchisten einzuziehen , die in Antwerpen eingetrof¬
fen sind.

Aus verschiedenen Teilen Antwerpens werden neuer-
dings Brandstistungsversuche gemeldet ; es herrscht eine
förmliche Zerstörungswut.

Aus dem Hroßherzogtum.
k Nachdruck unserer mit KorrcspoudeiijMchell versehenen OriziualL

* Oldenburg , den 6. September.
* Die Prinzessin Eitel Friedrich besichtigte heute mittag

die städtische Badeanstalt an der Huntestrahe.
* Worin besteht eigentlich unser Christentum ? — so

lautet das Thema , über daß Pastor Michaelis heute abend
in der Longierhalle sprechen wird . — Der gestrige Bortrag
war sehr gut besucht.

* Abgefaßter Einbrecher. In der verflossenen Nacht wurde
in die Wohnung des Hauptmanns Kögel an der Stau¬
linie eingebrochen. Der Einbrecher hatte sich eine größere
Anzahl wertvoller Gegenstände zur Beute gemacht . Der Dieb-
stahl wurde indes heute früh sofort bemerkt und bei unserer
Polizei zur Anzeige gebracht. Diese unternahm sofort eifrige
Nachforschungennach dem Täter . Ein gewisser Verdacht lenkte
sich auf einen Logisgast der Sto -lleschen Wirtschaft, der sich als
Zivilingenieur Trcmtmann aus Erfurt ins Fremdenbuch einge¬
tragen hatte. Es gelang der Polizei , diesen Verdächtigen snf
dem Bahnhofe abzufassen , als er gerade im Begriff war , mit der
Bahn das Weite zu suchen . Es erfolgte seine vorläufige Fest¬
nahme, gegen die er allerdings protestierte . Den Diebstahlleug¬
nete er entschieden und mit Entrüstung . Es blieb ihm aber nichts
anderes übrig , als mit nach seinem Logis znrückzukehren . Dort
wurde eine Visitation bei ihm vorgenommen, und die bei dem
Einbruch gestohlenen Sachen kamen samt und sonders zm Bar¬
schem . Der Spitzbube wurde in Untersuchungshaft gebracht. Ob
er seinen richtigen Namen angegeben hat, wird die weitere Un¬
tersuchung gegen ihn ergeben.

erSttnrmg arr Msftettung.
* Oldenburg , 6 . Sept.

Wer gestern einen Gang durch den ExerzierschuPM
machte , in dem seit vielen Tagen die Ausstellung klein¬
gewerblicher Maschinen , Motors und Werk¬
zeuge vorbereitet wurde , der mochte besorgt sein, daß die

Veranstaltung sich den Besuchern , die sich zum Eröffmrn ^sakt
einfinden würden , halb fertig präsentieren würde.
Gestern abend war viel Arbeit zu bewältigen , und wenn nütt
während der meisten Nachtstunden emsig gearbeitet worden
-wäre , dann dürfte es kaum gelungen sein , dem Be¬
schauer heute morgen ein so vollständiges Bild von der
Ausstellung zu bieten , wie es tatsächlich- der Fall war . .

Herr
Ingenieur Segebade von der A .-E . -G . und der tüchtige-
Buresuvqrstehex der Handwerkskammer , Herr Joseph,
haben sich um das Gelingen des Ganzen sehr verdient ge¬
macht. Hier und da ist noch - zu hämmern , zu putzen, dort

Muß noch der Pinsel angelegt werden , kurz , der Ausstellung
fehlt noch der letzte feine Schliff , aber fertig ist sie ^ Zwo
das Wist bei den trüben Erfahrungen , die man sonst ber

Ausstellungen macht, viel sagen . , .
Neben -dem Landtagsgebäude hat man einen mit pay-

neN .geschmückten Eingang geschaffen , der von Säulen

flankiert wird , und über dem ein Transparent mit emer
einer auf die Veranstaltung Bezug nehmenden Ins chmsi

Gegen 10 Uhr fanden sich die geladenen Gäste, u . V-

ntster Will ich , Geh . Ober -Regterungsrat Dr . Drv
r , Oberbürgermeister Tappenbeck, Geh Gewerbe-

Tenne, Mitglieder des Landtags (dre ubgg.
l lh o rn - Osternburg und Achlh o r n - .Hartwarden,
tsherr Wessels, v . FrtAensBomhof , Koch - Nw
nhorst, Heitmann - Oldenburg und HngeVanl -,
l Magistrats , des Stadtrats , Direktor Dr.
ehner, Vertreter benachbarter Städte , e
ttreter der Harburaer Handwerkskammer , sämtliche ^
wer der hiesigen Handwerkskammer , ein , die v .
a-dtkus Dr . K » ersten und dem Vorsitzenden , Sch«
metster Neubert, aufs herzlichste begrüßt wurb.

Nach einer flüchtigen Besichtigung der Musste
wo

die Geladenen im Hinteren Teile deo Exe z
,

s Aufstellung , wo Schneidermeister N e u o

das Geklapper der Maschinen verstummt
Wort zu folgender Ansprache nahm:

Meine sehr geehrten Herren!
Im Namen der Handwerkskammer beruße uh c ^
Herzlichste und spreche Ihnen für klcin-
sfnungsfeier der ersten Oldenburger AnsM

Motors , Maschinen und Werkzeuge um c

aus.a Dank aus . . auch
Zu den Aufgaben der Handwerkskammer gehorr^ . .

Gesetzes die F ö r d e r n n s d ö s M e c st e r n a

! Einrichtung von Meistesturssn . Gründung von
^
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bestrebt gewesen, das Handwerk zu heben. Ein ganz beson-
^ .

'
rs wertvoller Zweig der Gewerbesorderung Md die Aus-

siellungen handwerklicher Maschinen , Motors und Harü >-
^ ^

Verschiedene Umstände zwingen den Handwerker in der
bcutiacn Zeit sich die Maschinen und elementare Kraft nutz¬
bar zu machen. Viele , besonders größere Betriebe , haben sich
schon längst Maschinen angeschafst, aber der großen Mehrzahl
müssen dieselben im Betriebe gezeigt werden , damit der
Nutzen erkannt wird.

So scgcnbringcnd die Maschine ist, muß bei der Anschaf¬
fung derselben aber auch Vorsicht gewahrt werden . Durch
für den Betrieb nicht passende oder veraltete Maschinen oder
(berate wird das Geschäft nicht gefördert , sondern eher ge¬
hemmt.

Um den Handwerker vor Schaden in dieser Richtung zu
bcivahrcn, hat man in vielen deutschen Kammerbczirkcn
permanente Ausstellungen eingerichtet . Solches
für unser Oldenburg anzustrcben , erschien uns der hohen
Kosten wegen nicht durchführbar , .deshalb beschloß unser
Vorstand , eine Ausstellung , wie die gegenwärtige , für den
Oldenburger Kammerbezirk zu verwirklichen . Tank der
kräftigen Unterstützung seitens des hohen Statsmini-
steriums, des hohen Landtages , der städtischen
Behörden , des Elektrizitätswerkes mit den
Herren Direktor Schreyer und seinem Ingenieur Herrn
Segebade, sowie des städtischen Gas - undWasscr-
Werks und dessen Direktor Herrn Wichmann. endlich
des Garnisonskommandos und der Eisenbahn -Di¬
rektion ist es uns möglich gewesen, die Ausstellung , welche
<- ie hier vor sich sehen, zu schassen.

Möge diese Ausstellung nun ihren Zweck erfüllen und
dem Handwerkerstand zum Segen gereichen, aber auch den
Ausstellern Gewinn bringen.

Dies ist der innigste Wunsch der Handwerkskammer.
Indem ich allen , welche zum Gelingen der Ausstellung

beigetragen haben , den herzlichsten Dank namens des Vor¬
standes der Handwerkskammer sage, erkläre ich die erste Ol¬
denburger Ausstellung kleingewerblicher Motore , Maschinenund Werkzeuge für eröffnet.

Da wir in Seiner Königlichen Hoheit , unserm
Großherzog, einen warmen Förderer des Handwerks
haben , haben wir auch ihn zu der heutigen Feier eingcladen.Er hat uns mitteilen lassen, daß er lebhaft bedauert , an ihr
nicht teilnehmen zu können , da er von hier abwesend ist.

Daß er aber auch dieser Ausstellung lebhaftes Interesse

entgegcnbringt . wissen wir , und daß er dem Handwerkimmer ein Schirmherr sein wird , hoffen wir zuversichtlich.
Ich bitte Sie , mit mir einzustimmcn in den Ruf : Seine

Königliche Hoheit , unser Großherzog , er lebe hoch!Die Versammlung stimmte in den Hochruf ein , und da-mit war erfreulicherweise der offizielle Teil erledigt.
Nach dem „Hoch" begannen die Maschinen ihre rastlose

Tätigkeit wieder.
Der Rundgang durch die Ausstellung bot sehr viel In¬

teressantes . Ein Handwerker von vor 100 Jahren würde
meinen , in eine Hexenküche geraten zu sein , so mannigfachund seltsam verändert erscheint der mit Hilfe von Maschinen
erweiterte Handwerksbetrieb . Die Maschinen sausen , Räder
schnurren und Hebel knarren , aber alles sieht sich leicht und
elegant an . Tic Anordnung ist übersichtlich getroffen , und
bei allen Ständen finden sich Leute , die dem Beschauer die
Einrichtung erklären . Eine gute Hilfe bietet der Kata¬
log (20 -Z) , der eine ausführliche Besprechung der Aus-
Ausstcllungsgegcnstända enthält.

Die Ausstellung ist von heute biszumIO . ScPtcm-
b c r täglich von 10— 1 und von 3—8 Uhr geöffnet . Ter
Eintritt kostet 80 I und die Taucrkantc 1 <>L.

Gegen Mittag wurde an dem Stand von Udo Grosse
eine Wurst probe veranstaltet . Den delikaten Würst¬
chen sprach man tapfer zu.

Man rechnet Wohl mit Recht auf zahlreichen Besuch vom
Lande . Vorbildlich ist die Stadt Delmcnhorst voran¬
gegangen , indem sie 160 gewerblichen Fortbildungsschülcrndie Kosten der Fahrt herher zur Verfügung stellte. Das
Beispiel wird sicher Nachfolger finden.

Neueste Nachrichten unü letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land»"

Cholcraverdacht aus deutschem Gebiete.
Berlin , k . Sept . Auf der Eisenbahnfahrt von Thorn nach

Hchensalza ist gestern plötzlich der aus Thorn kommende 48
Jahre alte russische Auswanderer Zibin aus Wilawa gestorben.Der Verstorbene befand sich mit seiner Familie auf der Reise von
Rußland nach Australien. Da der äußere Befund der Leiche
darauf schließen ließ, daß Zibin an der Cholera gestorben war,
so wurde die nach Hohensolza gebrachte Leiche des Zibin auf
behördliche Anordnung zwecks Feststellung der Todesursache be¬

schlagnahmt und einige Teile des Darmes wurden zur bakterio¬
logischen Untersuchung nach Bromberg und Berlin gesandt. Tie
Leiche wurde unter Beobachtung aller Vorsichtsmaßregeln nach
dem städtischen Leichenhause gebracht ; bis heute abend war sie
noch nicht zur Beerdigung freigegeben. Das bakteriologische In¬
stitut des kaiserlichen Gesundheitsamtes verweigert jede Aus¬
kunft über die Angelegenheit.

Gapon ist wieder aufgetaucht.
Pest , 6 . Sept . Der Redakteur Basiliewsky von der „Birshe-

wija Wjedomosti" reiste über Pest nach Fiume, um den dort
weilenden Expricstcr Gapon im Aufträge der russischen Regie¬
rung noch Rußland zurückzusühren. Basiliewsky soll Instruk¬
tionen von dem Minister des Aeußeren, Jswolski , erhalten
haben, nach denen Gapon unbehindert nach Ruß¬
land kommen könne, er müsse jedoch in Finnland bleiben,
wo er monatlich 300 Rubel staatliche Unterstützung erhalten soll.
Er müsse ohne Aufsehen zurückkehren , den jetzt geführten falschen
Namen Grijgeron auch dort behalten und dürfe den Journalisten
nicht Rede stehen.

Ein Angriff auf Kaiser Franz Joseph?
Wien, 5 . Sept . Als Kaiser Franz Joseph heute früh in

Klagcnfurt über den Alten Platz fuhr, um sich in das Manöver¬
gelände zu begeben , stürzte ein italienischer Arbeiter mit erho-
benem Stock auf den Hofwagen. Der Kaiser blieb unverletzt.
Ter Angreifer wurde verhaftet.

§ Wilhelmshaven, 6 . Sept . lP r i v a t t e l e gr a m m .j Der
Kaiser verfügte wegen des Nebels Verlängerung der
Flottenmanöver bis morgen. Die Fahnenbandverleihung
an das Seebataillon ist bis morgen verschoben.

0 Wilhelmshaven, 6 . Sept . (P r i v a t t e l e g r a m m .s
Auf einem bei den Flottenmanövern verwendeten Hamburger
Dampfer platzte ein Dampfrohr . Ein Maschinisten-
maat und ein Heizer erlitten schwere Verbrühungen.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch . Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
ksamel , des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks . Truck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

KIettervorsusssge Mr ZönnsbenL
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg .)

Nach Aufheiterung des Wetters morgen trocken , und ziemlich
heiter. Schwache Luftbewegung. Nachts kälter, am Tage wieder
Erwärmung.

Rastede.
Am Sonnabend,
den 7 . September,

findet wieder

LchMineiimkt
statt.

lKruWkder,
einfach« und doppelte,

in gediegener, tadelloser Aus¬
führung zu sehr billige« Preise «.

^ pc »1d . L . Ssttlsr »,
Inh . : Apotheker Th. Storandt,

Droge« und Artikel
zur Krankenpflege,

Haarenstr . 44. Fernsprecher356.

1 rotes WUos«
« . Imoh . LMW . LL
Kegelklub „Unter NS ".

MorK.
Sonntag , den 15 . September.

abends 7 Uhr,
Versammlung

bei Wirt tzienemnn» , Osenep-selve.
Der Vorstand.

Zur Eröffnung der Autömobtl»
Verbindung Wardenburg -Olden¬
burg findet am
Sennabeud , den 7. Sept . 18V7,

nachmittags 6 Uhr,in Lüschens Gasthause in War-
üenburg ein öffentlicher

Kommers
mit Damen
statt . Pon 4 Uhr nachm, an
ständige Auto-Verbindung War-
denburg-Otdenburg u. zurück.

Wardenburger
^ lutomodil- Gefellscha

Nui- b,8 15

binrsllisi- k,

^ bslSllS

WM- 6olä - "MZ
klar und frei von Bakterien ist

der

Linmacke -LssiL,
den die sparsame Hausfrau sich
selbst herstellt aus der LOfachen

Lssig-Lzsenr
aus der Med.-Trogen -Handlungvon Apoth . E. Sattler Nächst,
Tvh. : Apotheker LH. Ltorandt,
_ Ha arenstr . 44 . Fernspr - 356.

ILsAblbaLrZi
für Sonnabendabends ges. ' An,
Meldungen nimmt F, BüttnerS
Anu . - Exp. entgegen.

^ Die Maekttoschen ^
^ von ^ iil.
^ HeiligengeiststraßeNr . 2 , ^

werden wegen ihrer ^^ großen Haltbarkeit und
^ Billigkeit sehr empfohlen ^
^ und gerne gekauft . ^
^ Rabattmarken . ^

W Milchzucker , W
seines hohen Nährwertes wegen
unentbehrlich für die Säuglings¬
ernährung , erhalten Sie infolge
großen Absatzes stets frisch in der
Bictoria - Drogerei
konraä Leike,

Heiligengeiststr. 4.
Ziliil EiiMcheil

empfehle sämtliche garantiert
reinen Gewürze , Mosel-Weiu-
efsig , Franzbranntwein , Per¬
gamentpapier , Korke , Flaschen¬

lack re.
Victoria - Drogerie
konraä üeiLe,

Heiligengeiststr. 4.
WfWMel - MMliiiMiiil ii.
klm . UMMWu -kshMiMiii.

vovüerüeiLörurüelc
Bremer LtMtheater.

Sonnabend , d. 7. September:
„Der Kaufmann von Venedig.

"
Anfang 71L Uhr.

Sonntag , den 8. September,
nachm . Uhr : „ Nora ", Abends
7 Uhr : „ Lohengrin ".

Motttag , den ö. September:
»DieRegimentstochter " . Hieraus:
„ Der eingebildete Kranke".

Grokhmogiichrs Theater in Oldenburg.
Anmeldungen zu den in kommender Spiel¬

zeit im Großherzoglichen Theater an Mittwoch-und ausnahmsweise Sonnabendnachmittagen
stattfindenden 12 Abonnementsvorstellungen
für Auswärtige werden bis zum 23. Septbr.d. I . im Bureau der Großherzoglichen Theater¬
kasse an Werktagen vormittags von 10—12
und nachmittags von 4—g ^ hr entgegen-
genommen . Die Abonnenten voriger Spielzeithaben bis zum 23. September einschl . auf ihre
bisher innegehabten Plätze , soweit möglich, das
Vorzugsrecht.

Schriftliche Anmeldungen haben nur Aus¬
sicht auf Berücksichtigung, wenn sslche direkt an
die Grotzherzogliche Theaterkasse gerichtet sind.Die Abonnements - Bedingungen sind im
Bureau der Großherzoglichen Theaterkasse, so¬wie aus den betreffenden Stationen der Olden-
burgischen Staats - Eisenbahnen zur Einsicht
ausgelegt.

Dieben auswärtigenTheater -Abonnenten
bisher durch die Grotzherzogliche Eisenbahn*
Verwaltung gewährteFahrpreis -Ermätzigung
fällt infolge der am 1 . Mai d . I . in Kraft
getretenen Personentarif - Reform in Zu¬
kunft fort.

l-roükerrvMcke Keneral - Intenäanr.

5rvll LIileiverKe äer 5preck-
iriL8c!iin6n - Lranctie.
In größter Auswahl vorhanden- und zu beziehen durch

Segeler L LVIerz.
Grotzherz. Hoflieferanten.

Hö « Monat Sendung der neuestenAufnahmen in
TSechL» und Platten . Vorführung ohne Kaufzwang.

» »

Irrigatoren.
ster Ausführung , fompl.
Damenbinden Dhd. SV H.

wlhcker E. Sattler , Drogenhdl.
pH . Apotheker Th. Ztmntt,
laronstr. 44 . — Fernspr . 358.
Alte Fenster u. Türen sow . gr.

Ofen z . verk . Mühlenstr . 12.

Lehmden . Die Ausübung der
Jagd auf meinen Ländereien in
der Schulacht Lehmden ist hier¬
mit untersagt.

w. F . Müller.
Zu laufen ges. 1 gut erhalte

Dauerbrandofen u . 1 Jüllrcg
lierofen f . kl. Stube , 1 kl . Ki
derschreibpult. Off. m . Prei
ang. u. S . 7S5 an die Exp. d . L

bestes
»MSWl>
von kok SM Nssmo-
: : : glodin - Cobalt . : : :
Ltn unerrelcbte » llrük-
tiAunKsruittel kür LInl-
sriue , ttervüse unck

: Scbrväcblicbe . : : :
Ls rvirlit ausserorsteut-
licb »ppetitr « ir »» ü unck
wirst vagen seines
rvlrkljch ao ^eoebmsn
Oesckmsclls von Lr-
rvacd . onsn vis auefi
von Illuster« Lern

: ^enomioen . ! !
k'Iascks 2 .— >IK. , 8 k-'I-
5,2b nach »u,Mr 1ß
: : ; franko . : ; :

Sans Vempe,
kLreurstro§erie,

^ chlsrnstrassy 38 a
(a. öiarkt ) .

Rabattmarken verstyp
- : ASZebon. : :

Zu verk . fast n . Mintereapes
und sonst . Kleidungsstücke.

Tonnerschweerttr. 25 oben.
Zugelaufen ein Huud.

Johannisstraße Nr. 12.

iieinMgeLuoke.
Junger selbst. Handwerker, An¬

fang der 2llger , wünscht mit
jungem , Häusl, erz , Mädchen in
Verbindung zu treten. Erwas
Vermögen erwünscht. Ernstge¬
meinte Off . mir Bild u. K . 8 . IstüO
postl. Oldenburg i Gr. erb.

famiiien-Mehpioklen.
. > v . ' . . . .

Geburts -Anzeigen.
Oldenburg , d. o. cept . 1907

Uns wurde beute ein prächtiges
Mädchen grboren.

Gustav Alb,r » und Frau,
Kärhe, g« b> Rüdebulch.

Allenstein , 3 . Septbr . 1907.
Durch die Gcburt einer gesunden
Tochter wnrden erfreut

Miluärbaninipestor
Leutnant d . Res . Kickler u . Frau,

geb . v. Bandel-

Statt besonderer Meliwna.
Die glückliche Geburt eines

prächtigen Jungen zeigen hoch
erfreut an

Zahlmeister-Aspirant Oetjen
u. Frau Ottilie sb . Weinhausen.

Todes-Anzeigen.

Loy. Allen Verwandten
und Bekannten die traurige
Nachricht,daß unsereinnigst
geliebte Tochter, Schwesterund Tante

am 8. September , abends
7 Uhr, in Hoykenkamp bei
Delmenhorst an den Folgender Influenza sanft ent»
schlafen ist . Im blühenden
Alter von 26 Jahren , viel
zu früh aus unserer Mitte
geschieden.
In tiefer Trauer:

gvhann »an Essen
und Frau , geh . Schellstede,

und alle Angehörigen.
Beerdigung findet statt am

Sonnabend , den ?. Septbr . ,vom Elternhause zu Loy
aus vormittags um 11 Uhr
auf dem Rastedec Kirchhof.-

Weitere Familiennachrichten.
Ge 'boven (Sohn >: Küsten-

schiffer Ferdinand Haak, Elisa¬
bethfehn . Küstenschiffer Johann
Theodor Thieben, Barßel . See»
schiffer Johann Vekeler . Barße¬
lermoor. G . A . Harms , Tet¬
tens . Hermann Franzen , Je¬
ver. — (Tochters: Zimmermeister
Theodor Cloppenburg, Barßel
Kolonist Johann Heinrich Ra,
stedt , Süd ^Llisabetbfehn. Ma-
schinist Hcinr . Christian Struck¬
meyer, Harkebriigae. Küsten-
schifser Friedrich Gerhard Bur¬
monn, Barßelermoor . Zimmer¬
mann Eiland Oldenburg . Bar,
Hel. H . Tümler , Nordenham.
Tiedr . Kloppenburg, Schwei.

Verlobt: Anni Klüver,
Moordorf , mit Peter Lührs,
Utwerdum.

Verheiratet: Gust. Jan-
ßen mit Marie Poppinga , Au-
rich . Matrose Dirk Weber,
Elisabethfehn, m . Lisette Schulte,Barßelermoor.

Gestorben: Johann Heinr.Borchers. Barßelermoor , s Mt.
Wilh . Kölling. Elsfleth, 8 Mt.
Johann . Heinr . Scheffermann,
Collinghorst. 21 I . LandwirtAalderk Harms Dirksen, Hatzu-
merfehn. 80 I . Wilh . Jacobs,
Hetdmühle, 6ZL I . Schuhm.-
Meister Johann Christmann,
Aurich , 4g I . Antje Brantjcs
geb . Bäcker , Norden, 71 I.
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Aussteuer!
-

W:W,M

In der Abteilung Baumwollwaren kommen,
soweit der Vorrat reicht,

die ich außerordentlich billig erworben habe , zu

WZ»bum MgeiPreist«
ZUM Verkauf.

Mir jeden Kunden ist es unbedingt lohnend,
seinen Bedarf hierin zu decken.

I« Mas bietet wßkWmhüliche Vorteile.

Großer Posten
Barchend-Betttücher

schwere Qual . , rollst , groß,
das Stück

155
Großer Posten

weiße Piqrrss
I Regulär ca. 80 - 85 I extra schwer , das Mir. § 8 M.

Größer Posten extra feinfädige

4 -8 ds'-Macco-Heruderrtrrche
i Regulär ca. 65- 68 ^ >

ca. 80/84 cm breit, das Mtr.

Große Posten

Betttuch -Kaltleim
in ganzer Breite,

_ _ _ das Meter
Hegülär ca. 145 ^ ^

Große Posten

elegante lveiße Imaße
in ganzer Breite,

_ _ das Meter

H Regulär ca. 155 ^ ^

Große Posten

Bett -Attme.
nur gute Quali ät und waschechte Muster,

das Meter

Große Posten

L° L HMentilche,
80 ein breit,

das Meter

^ Regulär ca . 50 ^ ^

Große Posten

imit . Damast — (Seidenglanz ),
das Stück

imit . Damast — (Seidenglanz ),

Großer Posten

kechnksrn,
ca. so ein breit,

WVt " zu dem außergewöhnlich billigen Preis von Meter

LdteiliiU kiir Setten.
vis betten naeti auewärk wencten 8orMIiig in Kieten vsrpaokt

unlt franko veresnäi.

bell
Ko. ä.

1 Deckbett mit 7 Dlunä Deckern
1 Xissen „ 1 ^ „
1 Unterbett „ 6 „ „
1 Dtnkl „ 3 „

LIK. 10,50
., 2,25
., 8,15
„ 3,60

Kompleiiee
beii

Kiir. 24,50.

beit
Ko . ä l.

1 Deckbett mit 8 Dtnnä Deckern
2 Xissen „ 3 „ „
1 Dnterbett „ 7 „ „
1 DE ,. 3 ,.

LIK. 11,85
„ 4,75
„ 9,
.. 3,75

kompletieo
beii

M . 29,35.

beit
Ko. 6 > s.

1 Deckbett mit 8 Dknnä Deckern
2 Xissen „ 3 „ „
1 Xnterbettt „ 7 „ „
1 .. 3 „

Lik . 20 —
„ 5,74
„ 15,50
„ 4,75

kompleileo
beit

KIK . 46, —.

beit
Ko . k̂ a.

1 Deckbett mit 8 Dlnnck Deckern
2 Xissen „ 3 „ „
1 Dnterbett „ 7 „ „
1 Dtübi „ 3 „ „

LIK. 27,—
„ 7. -
» 22. -
„ 6,75

Kompleiie8
bell

« k . 62,75.

boii
Ko . « lb.

1 Deckbett mit 8 Dick . Xnlbännnen
2 Xissen „ 3 „ „
1 Unterbett „ 7 „ Deckern
1 Dtüick „ 3 „ „

Lik 35,—
12,75
28,-
10 .50

k0Mpl6tl68
beii

KIK. 85,25.

beit
Ko. las.

1 Deckbett mit 8 Dick . Xalbännnsn
2 Xissen „ 3 „ „
1 Dnterbett „ 7 „ „
1 Dtübi „ 3 „ „

LIK. 42,—
16-

„ 30,75
„ 12,75

k0Mp ! sil68
beii

M . I0l,50.

keine kenUersuzlssenü!
In psrtsrrv -käumsn susgslegt.

I
. eo 5leii »berL.



1. Beilage
zu 245 der„NachrichtenkürZtaM unck Lanck" von Freitag, 6. September 1907

Lus dem Hroßyerzogtum.
M LorkommMe der Redaktion ltttö wUIto» « «,

» Zur Flottenparade finden wir im „ Bersen-
brückcr Kreis b lat t " folgende Anmerkungen , die sich
teilweise mit unseren Ausstellungen decken und die wir im
übrigen unterschreiben können . Sie lauten:

Unserer Ansicht nach hatte sich Wilhelmshaven nicht
genügend für die Parade gerüstet ; cs hat nicht
verstanden , die Vorteile aus derselben zu ziehen , die cs haben
konnte. Zunächst war das Stattfinden der Parade nicht
rechtzeitig bekannt geworden . Dann hätten größere Dampfer
vom Norddeutschen Lloyd , die zurzeit genügend in Bremer¬
haven vor Anker liegen , gechartert werden müssen, damit
mindestens 8—10 000 Menschen der Parade hätten beiwoh¬
nen können . Das Einzige , was man in Wilhelmshaven ge¬
tan hatte , war der Umstand , daß die Hotel (Zimmer - )preise
auf das Doppelte erhöht waren . Nicht einmal geflaggt hatte
die Stadt ; nur einige wenige Fahnen grüßten vom Flaggen¬
mast . Wenn der Kaiser auf einen solchen Gruß bei seinem
häufigen Zugegensein in Wilhelmshaven gern verzichtet , so
hätte man ihm diesen doch gestern , als zum erstenmal eine
Flottenparade vor dem Jadebusen stattfand , entbieten sollen.
Auch die vielen Gäste hätten sich darüber herzlich gefreut.
Wenn aber auf der einen Seite die Stadt Wilhelmshaven
nicht auf dem Posten war , hätte andererseits auch die Ma -
rine dafür sorgen sollen, daß eine große Anzahl Dampfer
dem Publikum zur Verfügung stand . Sie sollte selbst doch
das größte Interesse daran haben , daß der Geist für unsere
Flotte in immer weitere Kreise getragen wird . Zudem ist
eine Parade vor allem doch eine Schaustellung . England
hält alljährlich eine große Flottenparade ab ; warum sollte
Deutschland in Gegenwart vieler Patrioten nicht gleiches
tun ? Und endlich, warum ließ man die Passagierschiffe nicht
so nahe an die Paradeaufstellung herankommen , wie den
Dampfer des Flottenvereins ? Wir hoffen und wünschen,
gleichzeitig im Namen vieler Paradebesucher , daß hier für die
Folge Wandel geschaffen wird.

* Und die technischen Angestellten ? Ter frühere Staats¬
sekretär , Graf von Posadowsky , hatte sich in einer Rede , die
er am 9 . März d . Js . gelegentlich der Beratung seines Etats
im Reichstage gehalten hat , über die in Aussicht stehende
Novelle zur Gewerbeordnung geäußert und dabei besonders
erwähnt , daß den technischen Privatange st eil¬
ten bei dieser Gelegenheit die lang ersehnte Verbesserung
ihrer Rechtslage zuteil werden sollte . Im wesentlichen han¬
delt cs sich dabei um eine Gleichstellung mit den
Hondlungsge hülfen, für die bereits bei der letzten
Redaktion des Handelsgesetzbuches eine wesentlich günstigere
Rechtslage geschaffen worden ist . Wie wir bereits vor eini¬
gen Tagen berichten konnten , ist die angekündigte Novelle
nunmehr seitens des neuen Staatssekretärs dem Bundesrat
unterbreitet worden . Sie enthält Bestimmungen über die
allgemeine Einführung des 10 st rindigen Arbeits¬
tages, des Verbots der N a ch t a r b e i t für Frauen
und über Arbeiterschub -Vorschriften in der Heimarbeit.
— Ter andere vom Grafen von Posadowsky bereits ange-
kündigte Teil ist von seinem Amtsnachfolger , von Bethmann-
Hollwcg , herausgestrichen worden . Tie Techniker sollen also
wieder einmal leer ausgehen ! Es ist begreiflich , daß die
tcckmisch - industriellen Beamten ob dieser seltsamen Kunde
recht skeptisch der zukünftigen Tätigkeit des neuen Staats¬
sekretärs des Inneren entgegen sehen, und es kann nicht
laut genug betont werden , daß es durchaus nicht im allge¬
meinen Staatsinteresse liegt , wenn in den Kreisen dieser
zahlreichen und solange vernachlässigten Volksschicht durch die
Ablehnung selbstverständlicher Forderungen neue Unzufrie¬
denheit hcrvorgerufen wird.

* Zur Erhaltung der Alexandcrkirche . Die löbliche Ab¬
sicht der Oldenburger Regierung , die ehrwürdige
A1 e x a nd e r ki r ch e in W i l d e sch a u s e n wieder her-
^ustellen , wurde in den Kreisen der Kunstfreunde mit

lebhaftem Interesse und mit großer Freude ausgenom¬
men . In seiner idyllischen Umgebung , in seiner stattlichen
Architektur , in dem malerischen Jnnenraum jo unberührt
erhalten , verdient dies einzigartige Baudenkmal des Groß¬
herzogtums Oldenburg auch tatsächlich diese Beachtung.
So läßt es sich verstehen , doch die Freunde der
Kirche für die nun beabsichtigte Restauration eine
möglichst weitgehende Erhaltung des jetzi¬
gen Zustandes und eine schonende Behand¬
lung aller Einzelheiten fordern . In diesem
Sinne haben sich vor einigen Wochen der Verein für
n i e d e r s ä ch ji s ch e s Volkstum, der sich bekannt¬
lich den Heimatschutz und die Denkmalspflege
im Wesergebiet zur Aufgabe gemacht hat , und die Ver¬
einigung N o rd w e std cu t s ch e r Künstler an das
Ministerium gewandt , mit der Bitte , bezüglich der
Wiederherstelluugsarbeiteu die Wünsche der Künst¬
ler nicht außer Acht zu lassen und mit den
Bauarbeiten an der Kirche nicht zu beginnen , bis diese
Wünsche in einem Gutachten zusammengefaßt Vorlagen.
Gestern fand nun an Ort und Ltelle eine eingehende Be¬
sichtigung des Bauwerkes statt , an der von Bremen die
Herren Direktor Högg, Prof . Otto, Direktor Paul i,
Dr . Sch a e f e r und Architekt W agner teilnahmen . Aus
dem Gutachten dieser Kommission , das dem Mini¬
sterium schleunigst zugestellt werden soll , werden wir in
einigen Tagen hier das Wesentliche mitteilen können.

* Tie Hcrbstfcrirn beginnen diesmal , wie wir auf mehr¬
fache Anfragen erwähnen möchten, hier in der Stadt Olden¬
burg doch schon am 21 . September . Und zwar entspricht
dies genau dem städtischen Statut , in dem es heißt : Tie Mi-
chaclisferien dauern 14 Tage von: Sonntag vor Michaelis
an . Ter Michaelistag (29 . Sept .) fällt diesmal auf einen
Sonntag ; an demselben wird Heuer der Kramermarkt be¬
ginnen.

* Tic Wurstfabrik am Hochheidcrwcg wird dieser Tage
in Betrieb gesetzt werden . Ter Besitzer derselben , .Herr
Kohrengel aus Göttingen , früher Hofschlachtermeister in
Oldenburg , wird den Betrieb der Fabrik selbst überneh¬
men . Man ist »augenblicklich ,mit der Erbauung eines
großen Eiskellers und mit der Errichtung von Stallräu¬
men beschäftigt.

* Tic Hausfrauen seien darauf aufmerksam gemacht,
daß die Wasserleitung in der Nacht vom Sonnabend
aus Sonntag gesper rt wird.

* Bcslvwcchsel. Der Postbeamte Höpfner von hier
verkaufte seine an der Nadorsterstraße belegene Besitzung
mit ' Antritt zum 1 . November an den Maurermeister
Oster tum von hier . Der Kaufpreis beträgt ca . 19 000
Mark.

* Zur Entscheidung der Ministcrial -Abteilung für Ge-
werbcsachen wegen Erteilung der gewerbcpolizeilichen Er¬
laubnis zur Anlegung der Metall Hüttenwerke bei
Nordenham erhalten wir folgende aufklärcnde Mittei¬
lung : Die Gewerbcabteilung , welche in zweiter und letzter
Instanz entschieden hat , ist eine selbständige und
ui : abhängige Behörde ver waltet ngsge-
richtlichcr Art. Die vorliegende Rekurssache hatte sie
lediglich auf Grund der Bestimmungen der Re i ch s - G e -
Werbeordnung zu entscheiden. In dem Urteil ist eine
Verlegung der gefährlichen Teile der Hüttenwerke nach Nor¬
den soweit angeordnet , als dies g e s c tz l i ch z u l ä s s i g
war . Tic Möglichkeit einer Verlegung der Seekabelwcrke
außerhalb Landes durfte bei der Abgabe der Entscheidung
überall nicht in Betracht gezogen werden . Tie Regie¬
rung hat mit der Entscheidung der Sache nichts zu tun . —
Zu der Drohung der Kabelwerke, ihren Betrieb ganz
oder teilweise von Oldenburg wegzuvcrlcgcn , schreibt die
„Weserzeitung " :

„Diele Drohung ist bekanntlich schon vor der Ent¬
scheidung erhoben worden , ohne sie beeinflußt zu haben . Ihre
Wiederholung dürfte deshalb seitens der Regierung , die zur
Klärung der Angelegenheit nichts versäumt hat , gelassen
hingenommen werden . Und die Bewohnerschaft der Nor-
dcnhamer Jndustricecke , soweit sie nicht einseitige agrarische

Interessen verficht , hat eine andere Entscheidung weder ge¬
wünscht noch erwartet .

" Das trifft nach unserer Kenntnis
der Sache zu.* Kinderfest . Vom schönsten Wetter begünstigt , feierte
Frl . Anim Albcrs , Vorsteherin des hiesigen Fröbelschen
Kindergartens , vorgestern ihr diesjähriges Sommerfest.
Mit zwei vollbesetzten Wagen wurden die Teilnehmer zum
Roten Hause gebracht , wo ein reich gedeckter Tisch sie erwar¬
tete . Die kleine Schar amüsierte sich aufs beste zur Freude
der zahlreich erschienenen Eltern und Freunde des Kinder¬
gartens . Besonders gefielen die Fröblschen Kreisspiele . Man
wurde aufs neue davon überzeugt , daß die Eltern unbesorgt
ihre kleinen Lieblinge der Obhut des hiesigen Kindergartens
anvcrtrauen können . Frl . Albers stehen acht freundliche junge
Mädchen zur Seite , die sich in unermüdlicher Weise um die
Kleinen bemühen . Schon manches kinderliebe junge Mäd¬
chen ist aus dieser Anstalt als Kindergärtnerin in die Welt
hinausgezogen . Frl . Albers ist stets darauf bedacht, ihren
ehemaligen Schülerinnen auch später noch mit Rat und Tat
zur Seite zu stehen.* Kartoffelernte . Tie Kartoffeln sind in den letzten
Wochen bedeutend gereift . Man hat hier in der Umgegend
schon überall mit der Ernte begonnen . Mit den Erntecrträ-
gen ist man im allgemeinen zufrieden , so daß man hier die
Ernte als gute Mittelernte bezeichnen kann.* Nachtfrost . In der Nacht vom Mittwoch zum Don¬
nerstag hat es hier stellenweise heftig gefroren , so daß Gras
und Kraut bereift waren . Durch den Nachtfrost sind vieler»
wärts die Gartenbohnen völlig vernichtet . Tic Aussichten
auf eine gute Bohnenernte , die sowieso nicht besonders wa¬
ren , sind durch den Frost vollkommen zerstört.

mr . Die Gesellschaft für Verbreitung von Volksbildung
wird ihre 37 . Hauptversammlung demnächst in Hannover
abhalten . Sonnabend , den 28 . September , Sitzung des Zcn-
tralausschusscs , Begrüßungsabend . Sonntag , den 29 . Sep¬
tember , erste Hauptversammlung , Festessen, Fcstvorstellung
oder Festabend der Stadt Hannover . Montag , den 30. Sep¬
tember , zweite Hauptversammlung , sowie eine Nebenver¬
sammlung und Besichtigungen.

*
* Ostcriiburg , 5. September . Der Radfahrerver¬

ein „Wanderer" feiert Sonnabend , den 8 . September,
im Saale seines Mitgliedes Herrn G . Hullmann , Bremer-
chaussce , einen Ball, verbunden mit Saal - und Kunst¬
fahren, ansgcführt von dem jugendlichen Saalfahrer H.
Bischofs-Oldenburg und Mitgliedern auswärtiger Vereine.
(S . Ins .)* Jaderberg , 4 . September . Wie groß der Bedarf
an landwirtschaftlichen Maschinen ist, sieht
man u . a . an dem Maschinengeschäft von I . Hagenstede;
erst in der letzten Zeit trafen hier größere Sendungen Staub
mühlen , Dreschmaschinen usw . ein , gestern eine große Dop¬
pelladung Göpel in verschiedenen Größen von 1—8 Pferde¬
stärken . — Der Mönnergesangverein feierte Sonn¬
tag bei Klarmann sein Sommersest ; es war stark besucht und
es herrschte nur fröhliche L-timmung.

nm . Hammelwarden , 4. September . Der hiesige Krie¬
gerverein wird sich auf Einladung des Marincvereins
„ Brommy " an dem am 8 . September stattfindenden
Schicßfcstc desselben Vereines beteiligen ; der Abmarsch
vom Vercinslokale erfolgt kurz nach 12 Uhr . Großherzogs
Geburtstag wird der Kriegervcrein wieder wie im Vorjahre
durch ein Tanzkränzchen feiern.

8« . Lohne, 6 . Sept . Unsere neue rasch im Aufblü¬
hen begriffene Stadt zählt jetzt sechs Zigarrenfa¬
briken , 4 Korkfabriken , 2 Bllrstenfabriken , 1 Strohhülsenfa-
brik , 1 Spinnerei , 1 Fabrik landw . Maschinen , 1 Zement-
lvarenfabrik und 1 Essig- und Likörfabrik . Diese 17 Betriebe
beschäftigen augenblicklich etwa 800 Arbeiter.

8 Wilhelmshaven , 6 . September . Zu dem großen
Diner, welches der Kaiser am Sonnabend im Offizier¬
kasino gibt und zu dem 250 Einladungen ergangen sind,
wurden auch alle Marinebeamten bis zum Rat 4 . Klasse

Llitz. aer Lwerg.
Etwas über Witze und Witzsammlungen.

III . (Schluß .)
Um die Leser für die theoretischen Erörterungen schadlos

zu halten , seien aus der „ unsterblichen Kiste " einige Witz-
Proben mitgeteilt.

Verhört . Serenissimus von Weimar postierte bei den
Empfängen immer einen Adjutanten neben sich, der ihn mit
einem kurzen Stichwort über die Besonderheit der Gäste
orientieren mußte . Eines - Tages war Helmholtz, der
berühmte Naturforscher , geladen , und der Adjutant souf¬
flierte dem Gebieter ins Ohr : „ Augenspiegel ! " Sere¬
nissimus setzte ein schalkhaftes Gesicht auf , tippte den großen
Gelehrten scherzhaft in die Seite und rief schmunzelnd:
" EuIenspiege l ! "

Ein Komponist besuchte den Tonkünstler Moritz Mosz-
kowski und trat bei ihm mit den Worten ein : „Herrgott,
>st das draußen ein Dreckwetter ! " Worauf Moszkowski:
>.A propos Dreck — haben Sie wieder etwas komponiert ?"

Arzt : „ Hören Sie mal , ich muß Ihnen was erzählen.
Heute ist mir etwas vorgekommen , das habe ich in meiner
Ächzen Praxis noch nicht erlebt .

" — „Na , erzählen Sie , —
- le baden gewiß Einen geheilt ! " '

Persönliche Ansicht: (Gespräch zwischen zwei Dragoner-
mnzieren .) „ Kamerad haben sich verlobt — gratuliere herz-
E — übrigens , wie ist denn Ihre Braut ?" — „Js Je-

Ichmacksache ; mir jefällt se nich ! "
Hosbencht: „Hierauf begaben sich die Allerhöch-

Herrschaften in Len Dom , um dem Höchsten zu

Aus einem Roman : „Nach diesem Schicksolsschlage ging
,-jl

"mr in ein Restaurant , setzte sich in eine stille Ecke , ließ
Uch drer Eier kommen und versank in dumpfes Brüten .

"
-VM Heiratsbüreau. . .Sie habenmir da eine schöne Aus¬

kunft gegeben ! Sie sagten mir , der Vater des Mädchens,
das ich heiraten soll, wäre nicht mehr am Leben , und nun
erfahre ich , daß der Mann seit drei Jahren im Zuchthaus
sitzt ! " Schadchen: Nu sagen Sie : isdas e Leben?

Ter Berliner ganz moderne Hofkapellmeister W . probt
mit der Kapelle sein eigenes Opernwerk . Schon im Vor¬
spiel stößt man auf unüberwindliche Schwierigkeiten . Im¬
mer wieder klopft der Komponist ab , immer wieder befiehlt
er : Vom Zeichen so und so noch einmal ! Ta erhebt sich der
erste Klarinettist : „ Ach , Herr Kapellmeister , geben Sie sich
keine Mühe weiter , dieSteIle ging ja schon im „ Tristan"
nicht ! "

Lude . „Ick wünschte, ick möchte mal dat große Los
jewinnen .

" Nante : „Na , wenn de ' s nu jewinnst , jibste mir
doch de Hälfte ab .

" Lude : „Nee , det tät ' ick nich .
" Nante:

„ Ick bin doch dein Fremd ! Sieh mal , Lude , den vierten
Teil könnste mir doch jeden .

" Lude : „Jh wo werd ' ick denn .
"

Nante : „Aber ' ne Kleinigkeit , Lude , hundert Mark kriegt'
ick doch ! " Lude : „Denk ' ick jarnich dran ! Wünsch Dir
dochalleene wat !"

Vor der Schlacht . General : „Ich habe zu Gott gebetet,
er möge unsere Waffen segnen .

" Friedrich der
Große: „Merken Sie sich das , mein lieber General : Gott
ist immer mit den starken Bataillonen ! "

Die Tierseele : „ Komm weg , Jakob , da ist ein böser
Hund , der bellt so wütend !" — „Du weißt doch , Hunde die
bellen , beißen nicht .

" — „Nu ja , ich weiß ; weiß ich , ob c r
weiß ? "

Als der alte Ploetz , der Verfasser der bekannten fran¬
zösischen Grammatik , seine letzte Stunde hcrannahen fühlte,
versammelte er seine Freunde und Schüler um sein Sterbe¬
lager und sprach zu ihnen : „0 mas anaw , je meurn!
On xeut ögnlement ckire : je me meurs! Richtig ist
alles beides .

"
Lude war in der Urania und hält seinem Freund Edc

einen Vortrag : „Siehste , der Mond is 'n janz abjestorbner
Weltkörper : keene Luft , kcen Wasser keen Baum , keen

Strauch , keen lebendstes Wesen , überhaupt nischt.
" — „Na,

denn is er doch jänzlich überflüssig ! " — „Ja , det habe ick ooch
schon jesagt , — aber wosolIerhi n ?"

Im ägyptischen Museum . Galericdiener : „Und diese
Mumie hier hat ein Alter von 5000 Jahren .

" Besucher:
„ Gott , wie die Zeit vergeht ! "

Kirchhofs, der Begründer der Spektralanalyse , hielt
bei Hofe einen Vortrag über optische Probleme . Eine Prin¬
zessin meldete sich nachher zur Fragestellung : „Ach , Herr
Professor , was ist eigentlich der Unterschied zwischen konvex
und konkret?" — „Königliche Hoheit , das ist schwer zu
sagen . Konvex unterscheidet sich von konkret ungefähr so wie
Gustav von Ga st Hof, oder wie Braustübl von
Brustübel, oder etwa wie Pcttenkofer von Pa-
tentkoffc r .

"
Zu Paulus Cassel, dem bekannten protestantischen

Prediger jüdischer Herkunft , kam eine junge Israelitin , die
sich taufen lassen wollte . „Ich muh Ihnen gestehen, daß ich
vor Ihnen schon beim Prediger Dryander gewesen bin ; der
meinte aber , ich brauche zur Erlernung der christlichen Heils-
Wahrheiten mindestens sechs Wochen. So lange habe ich nun
nicht Zeit , da ich mich schon in zwei Wochen mit einem
Christen verheiraten will .

" — „Wird sich alles machen lassen,"
entgegnete Paulus Cassel ; „ eigentlich braucht man dazu
wirklich sechs Wochen, aber Sic , mit Ihrem jüdischen
Käppchen, lernen das auch in vierzehn Tagen .

"
'Lalomonischc Weisheit . „ Meister Rabbi , Ihr müßt

mir einen Rat geben . Ich habe einen Hahn und eine Henne
und muß eins von den Tieren schlachten. Wenn ich den
Hahn schlachte , wird sich die Henne kränken ; schlachte ich aber
die Henne , so wird sich der Hahn kränken . Also was soll ich
tun ? " — „Hört , Aron, " sagte der weise Rabbi , „ der Fall
liegt sehr schwierig. Laßt mir bis morgen Zeit zur Ueber-
lcgung .

" — Am nächsten Tage erneuert der Mann seine
Frage und erhält den Bescheid: „Ihr müßt die Henne
schlachten! " — „Aber , Rabbi , da wird sich doch der Hahn
kränken ! " — „ Nu , laß er sich kränken ! "
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herab geladen . Alle für das Diner erforderlichen Silber¬
sachen wurden von Berlin hierher geschafft . — In der
Nacht vom Donnerstag auf Freitag findet ein großes
Nachtmanöver her Flotte statt . Es handelt sich um
die Einleitungen zum Angriff Ms Wilhelmshaven . Sei¬
tens her Marine wurden Dampfer gechartert , die mit
Revolverkanonen ausgerüstet werden.

0 Wilhelmshaven , 5 . Sept . Die Flottenmanöver
wurden heute fortgesetzt. Das - Paradefeld nähert sich, all¬
mählich der JademÜndung und wird voraussichtlich morgen
in die Jade verlegt werden . Während der Hebungen wer¬
den auch di« Küsten- und Signalstationen einer eingehenden
Prüfung unterzogen werden . Zu der morgen stattfinbenden
Uebsrreichung des Fahnenbandss an Las 2.
Seebataillon wird auch der Gr o tzherz o g , der ä In suite
des Bataillons steht, ersch einen.

Stimmen aus Sem Publikum»
Kür den Anhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Neue» sus Ssint.

Man schreibt uns!
Ein sensationelles Aussehen hat augenblicklich das

Etablissement „Colosseum " hier , welches am 4. Sevtember
zwangsversteigert worden ist . Man fragt sich allgemein,
wie es möglich ist , daß die Befugnisse des Zwangsver¬
walters Pundsack so weit gehen konnten , daß er vor acht
Tagen einen Teil der Gebäude abbrechen lassen konnte.
Ein Verwalter hat nur die Pflicht , die Handlungen vor¬
zunehmen , welche erforderlich sind , das Grundstück in
seinem wirtschaftlichen Bestände zu erhalten ; aber 8 Tage
vor der Versteigerung kann er keinen großen Umbau aus-
sühren lassen . Denn der Schuldner kann immer in die
Loge kommen , sein Eigentum noch wieder zu kaufen oder
kaufen zu lassen.

Daß ein Gebäude bis zur Versteigerung in dem Zu¬
stande bleiben soll , wie es bei der Anordnung der Be¬
schlagnahme war , dürste «auch der Wille des Gesetzgebers
gewesen sein , auch ! um unnötige Härten gegen den Schuld¬
ner zu vermeiden.

Man ist gespannt , wie das von Höppner angerufene
Landgericht Oldenburg über diesen wohl einzig dastehen¬
den Fall denken wird , da das Amtsgericht Müstringen
trotz des tetlweisen Unterganges des Gebäudes die Ver¬
steigerung ausgeführt hat.

Lustiges Allerlei.
Eine Dame , die von einem Hühnerauge arg geplagt

wurde ,
'Hatte von einer Freundin den Rat erhalten , es mit

Phosphor zu bestreichen, was sie tat . Sie vergaß , aber,
ihrem Manne vor dem Zubettgehen Mitteilung davon zu
machen. Es hatte gerade zwölf geschlagen, als der Mann
erwachte und zu seinem Entsetzen ein glühendes Etwas zu
Füßen des Bettes sah . Seinen ganzen Mut zusammen¬
nehmend , griff er unter das Bett , holte einen Pantoffel
hervor , schwang ihn hoch in der Luft und ließ ihn mit großer
Kraft auf das mysteriöse Licht niedersausen . Sofort ertönte
ein gräßlicher Schrei und im Bette erhob sich ein großer
Tumult . Heute ist die Dame von ihrem Hühnerauge befreit.

LSaernaMi 'iÄkten.
Bad Salzbrunn erfreut sich trotz des verhältnismäßig kühlen

Sommers in dieser Saison eines sehr guten Besuches . Bis Ende
August waren 8227 Kurgäste und 7113 Passanten , zusammen
also 15 340 Personen amtlich angemeldet. — Die Jugendspiele
erreichten mit Schluß der Ferien ihr Ende. Diese Neueinrich-
tung hat bei Eltern und Kindern gleich lebhaften Anklang ge¬
funden. — In aufrichtige Trauer wurde das Bad durch das Hin¬
scheiden seines Besitzers, des Herzogs von Pleß , versetzt ; ver¬
dankt doch der Kurort seine ganze Entwicklung dem regen In¬
teresse und der fürstlichen Freigebigkeit, durch die die hiesigen
Kureinrichtungen ihre heutige Höhe erreicht haben. Innerhalb
der letzten 15 Jahre ist das Areal des Bades auf 1200 Morgen,
darunter 480 Morgen Anlagen, gebracht worden, die große
Wandelhalle, das pneumatische Kabinett, die meteorologische
Station , zwei Gurgelhallen , das chemische und bakteriologische
Laboratorium , das Theater und vor allem die große Badeanstalt
sind neu errichtet worden und haben Salzbrunn allmählich auch
bezüglich der Besucherzahl zu dem größten Bade nicht nur Schle¬
siens, sondern des ganzen Ostens von Deutschland emporgehoben.

Scheckverkehr.
Aus Bankkreisen werden wir ersucht, nachfolgende Aus¬

führungen , die für alle Bevölkerungsklassen lesenswert und
anregendseinwerden, in denSpaltenunserer Zeitung zu
veröffentlichen.

Wir tun dies um so lieber , als wir glauben , dadurch
unser gutes Teil dazu beizutragen , daß im Geldverkehr im¬
mer mehr von den Annehmlichkeiten und Erleichterungen
Gebrauch gemacht werde , die heutzutage auch von den hie¬
sigen Banken und Bankgeschäften geboten werden.

per »gnMontoverkeftr.
Welche Vorteile hat der Inhaber eines Bankkontos?

Dabei wollen wir nicht unerwähnt lassen, daß sich
ders in der Stadt Oldenburg der Scheckverkehr bereits iei

'
j

Jahrzehnten bemerkenswert entwickelt hat . Daß er ausdell
nungsfähiger ist, beweisen die Bestrebungen , die hier neuer,
dings bei Gehaltszahlungen an Gemeindebeamte , Lehrer
usw . in die Wege geleitet «wurden.

Die folgenden Gegenüberstellungen geben jcdermanr
Winke , wie er sich mit seiner Bankverbindung einzurichtenhat.

A besitzt kein Bankkonto.

1s A Hst sein Geld in eigener Verwahrung . Er läuft Ge¬
fahr , daß ihm das Geld gestohlen wird oder durch Feuerschaden
verloren geht . Er kann schon beim Transport des Geldes etc.
Verluste haben.

2s Das Geld des A bringt ihm keine Zinsen.
3s Will A eine Rechnung bezahlen, so muß A sich den Weg

zum Lieferanten oder der Lieferant sich den Weg zum A machen.
Der Rechnungsbetrag muß bar gezahlt und transportiert werden.
Jrrtümer bei der Bezahlung sind nicht ausgeschlossen . Die Aus¬
zahlung macht vielleicht noch Schwierigkeiten, weil die erforder¬
lichen Geldsyrten nicht vorhanden sind.

Ist die Rechnung nach außerhalb zu begleichen , so muß A
eine Postanweisung oder gar einen Geldbrief fertigstellen, die
Sendung zur Post bringen und die Kosten für Porto aufwenden.

4s A hat als Besitzer einer Hypothek etc . Zinsen zu beziehen
oder sonstige Zahlungen zu erwarten . Das Geld wird ihm vom
Schuldner oder vom Postboten ins Haus gebracht. Es entstehen
Verzögerungen in der Auszahlung, weil der Postbote etc . den
A nicht antrifft . A zahlt Bestellgeld.

Welche Gründe bestimmen A, sich die Vor
Kontos genießt, nicht auch anzueignen?

B hat sich ein Bankkontoeinrichte»
lassen.

1s Für B kommen die Gefahren der Aufbewahrung des
Transportes nicht in Frage.

2s B erhält von seinem Bankier eine Zinsvergütung.
3s B bezahlt alle Rechnungen über irgendwie erheblichere

Beträge , ohne einen Schritt zu tun> durch Uebersendnng eines
Schecks oder in vielen Fällen noch einfacher dadurch , daß er
seinem Bankier durch Postkarte aufgibt, den Betrag zu über-
weisen.

B hat nicht die Umständlichkeiten mit der Post . Er gibt
seinem Bankier Auftrag , und die Zahlung wird glatt und ge-
fahrlos bewirkt. Portokosten werden in allen denjenigen Fällen
erspart , in denen der Bankier dos Geld dem Empfänger durch
Reichsbank-Giro überweist.

4s B läßt sich die Hypothekenzinsennicht selbst zahlen , son.
dern sie auf sein Konto einzahlen. Verzögerungen entstehen
nicht , Unbequemlichkeitenwerden vermieden. Bestellgeld kommt
nicht in Frage.

teile, die B aus der Einrichtung des

1s A meint, die Gefahr des Diebstahls oder Verlustes sei
nicht groß, er sei überdies gegen Diebstahl und Feuerschaden
versichert.

2) A meint, daß man auch von Verlusten höre, die den Kunden
der Banken und Bankiers durch Veruntreuunaen usw . er¬
wüchsen — ihm fehle das Vertrauen.

1s Man sucht , wenn tunlich, jede — auch die kleinste Gefahr
zu vermeiden. Die Diebstahlversicherung betrifft in der Regel
nur Diebstahl durch Einbruch. Für die Zahlung der Ver¬
sicherungssumme bei Diebstahl oder Feuerschaden wird überdies
meist besonderer Nachweis über die Höhe des Geldschadens ge¬
fordert . Dieser Nachweis kann schwierig oder unmöglich sein.

2s Vorsicht bei der Auswahl der Bank oder des Bankiers ist
gewiß geboten. Man wird gut tun , darüber eventuell bei Sach,
verständigen Rat einzuholen. Bei Beobachtung solcher Vorsicht
steht aber die Verlustgefahr bei einer Bank oder einem Bankier
in gar keinem Verhältnis zu der Gefahr der eigenen Auf.

3s A meint, daß die Geldbeträge, über die er zu verfügen
habe, zur Anlegung eines Kontos bei einem Bankier zu gering
seien . Eine Bankverbindung eigne sich wohl nur für wohlhabende
Leute, zu denen er nicht gehöre.

4s A meint, daß, wenn er auch schon die Umständlichkeiten
der Barzahlung , der Postsendungen usw . empfunden habe — ihm
doch der Verkehr mit einem Bankier unsympathisch sei . Mit
Schecks , Ueberweisungen durch Reichsbank-Giro usw . wisse er
gar nicht Bescheid.

5s A meint, die Zinsen, die der Bankier vergütet, die Porto¬
kosten , die vielleicht erspart werden, seien nur gering. Diese
Vergünstigungen würden überdies durch die Kosten , die die Ver¬
waltung des Kontos erfordert (die Spesen der Banks , ausge¬
wogen.

6s A meint, die an den Bankier zu richtenden Zahlungsauf¬
träge vermehren ihm die Schreiberei und seien möglicherweise
umständlicher als die bisherigen Barzahlungen.

7s A meint : Wer Bargeld bringt , ist gern gesehen , wer mit
Schecks bezahlt, wird mindestens weniger freundlich aus¬
genommen.

Wenn man von Schecks höre, höre man auch — wenig er¬
mutigend — von Strafbestimmungen wegen Ueberziehung des
Guthabens etc.

bewahrung.
3s Diese Meinung entspricht der Auffassung früherer Zeiten..

Die Entwicklung der Verhältnisse hat dazu geführt, daß auch
Einleger kleinerer Barbeträge den Bankiers willkommen sind.

4s Dieser Einwand ist der verbreitetste, aber auch der unge-
rechtfertigste. Man brauche nur den Entschluß zu fassen , an den
Bankier seiner Wahl mündlich oder schriftlich mit folgendem
Anträge heranzutreten:

„Unter Einzahlung von Mark W bitte ich, mir ein ver¬
zinsliches Depositenkonto anzulegen.

"
Alles andere ergibt sich von selbst . Man wird sehr inld

wissen , was ein Scheck bedeutet, wie er zu benutzen ist , und vnd
namentlich auch die großen Vorzüge .des Ueberweisungsverlehrs
empfinden.

5s Die Führung eines Geldkontos wird von den meisten
Banken und Bankiers gänzlich kosten- und spesenfrei besorgt , so
daß die Zinsen einen vielleicht nicht großen, aber absolut reinen
Gewinn darstellen. Die Frage , ob die Führung des Geldkontos
kosten - und spesenfrei erfolgt, würde eventuell vor Einrichtung
des Kontos durch kurze Anfrage bei den betreffenden Bankiers
klargestellt werden können.

6s Dagegen ist nur zu sagen : Man lasse sich versuchsweise
ein Konto einrichten, und man wird sich überzeugen, daß man
im Vorurteil befangen war . Warum ist denn in Hamburg der
Kontoverkehr in starkem Maße ausgebildet und in fortwährender
Zunahme begriffen? Die Hamburger eben erfahren alle Tage in
der Praxis die großen Vorzüge des Kontoverkehrs.

7s Dies ist zur Zeit noch zutreffend. Die Praxis wird aber
darüber hinweghelfen, weil jeder die Erfahrung machen wird,
daß sein Scheck ihm sein Geld wirklich einbringt.

Der neueste Entwurf eines Scheckgesetzes enthält keinerlei
Strafb estimnnwgen!

Geschichtsprofessor D . verläßt auf einer Haltestelle den
Zug und will sich sein Kupee merken . Er liest die Nummer
des Abteils „ 1492" und prägt sich nach den Vorschriften der
Gedächtniskunde ein : „ Entdeckung von Amerika ! " — Als
es zur Abfahrt läutet , hat er natürlich alles vergessen. In
höchster Verzweiflung rennt er aus dem Bahnsteig umher
und ruft : „Herr Schaffner , Herr Schaffner , wann hat Co-
lumbus Amerika entdeckt? ! "

Zum Klavierspielen muß man geboren sein;
denn wenn man nicht geboren ist, kann man nicht Klavier
spielen.

Die Zuchthäusler einer Strafanstalt werden zur
sonntäglichen Morgenandacht geführt . Als erster Choral
wird gesungen : „ Bis hierher hat uns Gott geführt,
durch seine große Güte .

"

Juridische Staatsprüfung. „ Was würden
Sie als Staatsanwalt bei einem solchen Verbrechen bean¬
tragen ?" — „Fünfzehn Jahre Zuchthaus — und wenn mil¬
dernde Umstände vorliegen : lebenslänglich .

" — „ Umgekehrt,
Herr Kandidat , lebenslänglich ist doch die schwerere Strafe .

"
— „ Nein , Herr Professor , fünfzehn Jahre sind schwerer;
lebenslänglich hält jeder aus , aber fünfzehn Jahre nicht
jeder ! "

. . .
DerunpraktischeSohn. „ Davrd , für Dich Hab

ich 'ne Partie ; das Mädchen ist reich . . .
" — „Hör ' auf,

Vater , Du weißt , ich liebe Fräulein Rosa , und wenn sie auch
kein Geld hat , werde ich doch glücklich mit ihr sein .

" — „Nu,
wenn Du schon bist glücklich , — was haste davo n ?"

Moszkowski verdankt eine Anzahl Scherze dem schon
genannten „Buch der jüdischen Witze"

. Nur hat er sie oft
mit Geschick viel kürzer und schlagender wiedergegeben . Die
Erklärung der jüdischen Sitten und Eigenheiten sind in der
Nuslschen Sammlung zwar sehr dankenswert , machen aber
die Darstellung zu breit und manchmal etwas schwerfällig.
Drei Beispiele , mit denen wir schließen wollen:

In einer Vrivatirrenanstalt befindet sich

seit einigen Tagen ein jüdischer Kantor , der sich im ganzen
sehr ruhig verhält . Er ist fromm und verrichtet jeden Mor¬
gen die vorgeschriebenen Gebete . Als der erste Sabbat an¬
bricht , verlangt der Mann , daß man ihm „koscheres" , d . h.
nach dem jüdischen Ritus hergestelltes Essen gebe. Man
will ihm das in sanfter Weise ausreden , aber mit aller Hef¬
tigkeit besteht er daraus , indem er schreit , daß er „ treisene " ,
d . h. anders zubereitete Speisen , am heiligen Sabbat nicht
anrühren werde . Der Arzt muß sich entschließen , den sonst
harmlosen Kranken mit einem Wärter in ein jüdisches Re¬
staurant zu schicken , wo er sich sättigt . In die Anstalt zu¬
rückgebracht, geht der Patient im Garten spazieren . Dabei
raucht er mit großem Behagen eine Zigarre , was den
frommen Juden am Sabbat verboten ist, da das mosaische
Gesetz es aufs allerstrengste verbietet , an diesem Tage Feuer
anzuzünden . Wie er so rauchend auf und ab geht , begegnet
ihm der Arzt , der verwundert stehen bleibt . „Lilienfeld,"
sagt er zu ihm , „ ich versteh Sie nicht .

"
„ Wieso nicht , Herr

Doktor ? " fragt der Patient paffend . „Koscher wollen Sie
durchaus essen aus lauter Frömmigkeit , aber dann zünden
Sie sich am Sabbat seelenvergnügt eine Zigarre an ? " Dar¬
auf erwidert Lilienfeld gemütlich : „Nu , wotzu bin ich
meschugge . . . ?"

Der Dichter. Ein Larnopoler Dorfjude ist vom
Besuche seines in Wien lebenden Sohnes , der sich als Dich¬
ter einen Namen gemacht hat , in seine Heimat zurückgekom¬
men und erzählt Wunderdinge von dem Ansehen und dem
Ruhm seines Kindes . „ Schön, " sagen seine staunenden Zu¬
hörer , „aber was ist er , was hat er für 'n Geschäft?"

„Was
soll er sein ? Ein Dichter ist er, " meint der Alte etwas un¬
sicher . „ Ein Dichter ? Was ist das , ein Dichter ? "

„Nu , was
soll das schon sein ? Ich will Euch erklären . Zum Beispiel:
Bei Moses Weißtuch ist die Kuh aus 'm Stall herausgelaufen,
und er will seiner Tochter Schappse sagen , sie soll sie sangen.
Nu , Weitztuch," wendet er sich an den , „ wie möchste ihr das
sagen ?" „Ich möcht ihr sagen ; . . Schappse , macht ich ihr
sagen , krieg Du die Kuh zu fassen und bind sie an ein

Strick . . Der Dichtervater fällt ihm ins Wort : „So
möchtest D u sagen . Wenn Du aber ein Dichter sein möchst,
wie mein Sohn , dann möchteste auch sprechen wie ein Dichter.
Und Du hast nicht gesprochen wie ein Dichter .

" „Und wie
möcht das Dein Sohn sagen ?" fragt Weißtuch . „ Ganz ein¬
fach: Schappse - Chappse! (chappse — faM
sie ! ) . . . . Das ist ein Dichter ! " — Tiefe Stille der Be¬
wunderung . Endlich sagt Weißtuch : „ Unddavonkann
er leben ? " ,

DerDackel. Graf Borinski kommt von seinem Gute
nach Krakau und läßt seinen Kommissionär kommen.
gibt ihm verschiedene Aufträge/unter anderm auch den,
für die Gräfin einen „Dackel" zu kaufen . Natan sagl-
„ Also schön , Herr Graf , ein Dackel. Was wollen Sie anlegen,
für den Dackel, Herr Graf ?"

„Ich denke, für zehn bis zwon
Gulden wirst Du schon einen schönen Dackel bekommen,
Natan .

"
„ Aber , Herr Graf !" ruft Natan , „für zehn

zwölf Gulden ! Das ist nischt für einem schönem, gutem
Dackel, wie ihn die Frau Gräfin brauchen kann . So er
Dackel mutz doch aussehn nach was ! Und es ist doch n u,
terschied, ob man braucht ein Dackel für , sagen wir , für
Frau Oekonomin oder für die Frau Gräfin . '
Natan ! Du kannst meinetwegen zahlen fünfzehn Gulden O
den Dackel, wenn er nur schön ist.

" „Wie Hecht , surffzeyn
Gulden ? " meint Natan . „Fünfzehn Gulden ist bei E A
tigen Zeiten gar nischt für einem schönem , ausgezeichn
Dackel erster Klaff '

. Sie werden schon zahlen "wAsi
stens zwanzig Gulden , Herr Graf ! Unter dem wird t
Brauchbares zu haben sein für die Frau Grafm . G
Sie mir , Herr Gras ! "

„ AlsoMGulden ! " strmmt der Graf z

„ Aber mehr gebe ich auf keinen Fall für den Dackel, -ft „ ff
Natan notiert sich den Auftrag , bleibt aber dann , i „
fortzugehen , ruhig stehen. „Scher ' Dich zum Teufel , 1
flucht der Graf „Das Geld Habich Drr gegeben , wa^

w U



81 A meint : Wenn er sich auch zurEmnchtung einesBankkontos
entschließen könnte , so nutze ihm solch Konto doch nur wenig.
Geldüberweisungen durch den Bankier und Hingabe von Schecks
haben nur Sinn , wenn auch der G -genpart Bankkonto b ° .
sitzt. Seine Miete , seine Schneider-, seine Schlachter. , seine
Kohlenrechnungmüsse er doch bar bezahlen, denn alle diese Leute
Mitten kein Konto.

Was soll der Einzeln tun , um

a) Wer noch kein Bankkonto hat , soll sich nach einer zuver¬
lässigen Bank (Bankiers umsehen und sich dort ein provisions-
freics Gcldkonto anlegen lassen . Dieser Appell richtet sich an
jedermann, auch an den , dessen Geldverkehr sich in bescheideneren
Grenzen hält . Staats - und Kommunalinstitute, alle Handel-
und Gewerbetreibenden, vor allem auch die Rechtsanwälte,
Aerzte , Hauseigentümer , Hypothekcngläubiger etc . müssen mit
gutem Beispiel vorangehen.

b ) Wer schon ein Bankkonto hat , soll unter Freunden und
Bekannten Propaganda machen , daß auch sie sich ein Konto ein¬
richten lassen . Denn je größer die Zahl der Konto-Inhaber ist,
um so gröber sind die Vorteile jedes Einzelnen.

cs Alte und neue Konto-Inhaber sollen ihr Konto bei allen
möglichen Gelegenheiten aber auch benutzen , d . h . sie sollen Bar¬
zahlungen überall, wo es angeht, vermeiden und durch lieber-

Wie macht man sich mit der Handhabung
Wer der Anregung, sich ein Bankkonto einrichten zu lassen,

gefolgt ist , hat schon den wichtigsten Schritt getan : keinerlei
Mühe wird er haben, sich mit der Handhabung des lieber-
weisungs- und Scheckverkehrs vertraut zu machen . Theoretischer
Auseinandersetzungen über Scheckwesen usw . bedarf es für den
praktischen Gebrauch absolut nicht . An der Kasse des Bankiers
wird sich jeder an der Hand von Mustern in wenigen Minuten
über die Bedeutung von Einrichtungen klar werden, deren Wert

8s Zum Teil sehr richtig! Aber der Anfang mutz gemacht
werden. Jeder mache ihn bei sich selbst und suche darüber hinaus
auch seinen Hauswirt , seinen Schlachter, seinen Kohlenlieferantcn
usw . zu gleichem Vorgehen zu bewegen . Man bezahle — zu¬
nächst einmal größere Summen — grundsätzlich nur mit einem
Scheck . Ter Empfänger muß sich , so lange er kein Bankkonto
hat, die Schccksumme holen. Er wird bald innc werden, daß er
sich diese Lauferei und Umständlichkeit mit dem Augenblick er¬
sparen kann , wo er sich selbst ein Bankkonto einrichten läßt . Tie
Wirkung wird nicht ausbleiben. llebrigcns ist die Zahl der
Bankkonti doch schon jetzt größer , als man denkt , so daß man
z . B . seine Steuern , Gasrechnung, Schulgeld und die Rechnungen
vieler Handel» und Gewerbetreibender schon jetzt via Bankkonto
oder durch Scheck regeln kann.

den Kontoverkchr zu fördern?
Weisungen oder Schecks Zahlung leisten . Gibt man sich im
eigenen und im allgemeinen Interesse die Mühe , zu prüfen , ob
nicht im einzelnen Falle die bisher übliche Barzahlung vermeid¬
lich ist , so wird viel gewonnen sein.

d > Alte und neue Konto-Inhaber sollen dahin wirken, daß
allenthalben bekannt wird, daß und wo sie ein Konto besitzen,
denn nur dann kann das Konto volle Bedeutung gewinnen. Alle
Rechnungen und Briefbogen von Behörden, Instituten , Handcl-
und Gewerbetreibenden und alle Liquidationen der Rechtsan-
wälte, Aerzte etc . sollten am Kopf die Aufschrift tragen:

Bankkonto bei lName der Bank
des Bankiers !.

Ebenso sollte jeder dafür sorgen , daß im Adreßbuch sein
Bankkonto Aufnahme findet.

des Ucbcrwcisungs- und Scheckverkehrs vertraut?
so einleuchtend ist , daß man nicht verstehen wird , wie man sich
fast überall in Deutschland so lange von deren Benutzung hat
fernbaltcn können . Ein jeder, der sich entschließt , mit der alten
Gewohnheit der Barzahlung zu brechen , wird bald die Erfahrung
machen , daß dieser Entschluß für ihn kein Opfer war , sondern im
Gegenteil die Zahlung im Kontoverkehr, ganz abgesehen von den
Vorteilen der Allgemeinheit, auch für ihn bequemer, wirtschaft¬
lich vorteilhafter und gefahrloser ist als die Barzahlung.

Vom Wertpapier-, Waren - und Geldmarkt.
Der „visierte" Scheck . (Schluß .) Die Girokunden scheuten

die Förmlichkeiten, die bei der „Visierung" zu erfüllen waren.
Außerdem ergab es sich , daß der visierte Scheck , der ja ohne wei¬
teres zur Auszahlung gelangte, ein Wertpapier geworden und
deshalb unter voller Wertangabe versandt werden mußte. Des
ferneren stellte sich heraus , daß der „Fernscheck " der Ausdehnung
des Giroverkehrs , um den die Reichsbank im Interesse der All¬
gemeinheit besonders eifrig bemüht ist , entgegenwirkte. Provinz¬
firmen, die wiederholt Rimessen Per „Fern -Scheck" erhalten
hatten , nahmen von dem früher von ihnen beabsichtigten An¬
schluß an den Reichsbankgiroverkehr Abstand, andere gaben wohl
auch ihr Reichsbankgirokonto auf. Außerdem büßte der visierte
Fern -Scheck in vielen Fällen seinen Charakter als Scheck ein,
er wunderte von einer Hand in die andere und wurde in ge¬
wissem Umfange ein Surrogat der Reichsbanknote. Ein Teil
dieser Bedenken würde bei einer Einführung visierter Schecks
von privaten Banken und Bankfirmen"m Wegfall kommen .» Und
zweifellos würden diese Schecks speziell in denjenigen Handels¬
kreisen , die bisher jeden Scheck mit Mißtrauen betrachteten, gern
genommen werden. Aber diesem Vorteil würde der schwere
Nachteil gegenüberstehen, daß, vielleicht ganz unbewußt, mit der
Einführung visierter Schecks eine Diskreditierung der nicht vi¬
sierten Schecks verbunden sein würde. Das große Publikum
würde naturgemäß sofort einen scharfen Unterschied zwischen vi¬
sierten und nicht visierten Schecks machen , es würde, ohne zu
bedenken , daß es aus äußerlichen Gründen nicht immer möglich
sein wird, einen Scheck mit einem Visuw des Bezogenen versehen
zu lassen , dem nicht visierten Scheck mit Mißtrauen begegnen.
Das würde aber der so sehr notwendigen Popularisierung des
Scheckverkehrs in Deutschland hinderlich sein.

Deutsche Reichsbnnk und Oesterreichisch -Ungarische Bank.
Ter Ausweis , den die Deutsche Reichsbank über die Ansprüche
zum Monatsschlusse veröffentlichte, hat wegen der unerwarteten
Höhr dieser Ansprüche große Ueberraschung hervorgerufen. Die
gleiche Erscheinung ist in Oesterreich-Ungarn hinsichtlich des
Ausweises der dortigen Notenbank zu konstatieren. Gegen alles
Erwarten der dortigen Finanzkreise hat sich in der letzten August-
Woche der Status der Bank um 123 Mill . Kr . verschlechtert.

Bankiertag in Hamburg . Zu dem Bankiertage in Hamburg
sind von den Aeltesten der Kaufmannschaft von Berlin delegiert
der Präsident Kaempf, Kommerzienrat Richter, Kommerzienrat
Böhme und der Syndikus Tr . Apt.

Hamburg , 5 . Sept . Die Zahl der Anwesenden beim deut¬
schenBankiertag beträgt ca . 750 . Das stärkste Kontingent
hat naturgemäß Hamburg mit 170 Personen gestellt . Recht stark
ist die offizielle Welt vertreten : das Reichsamt des Innern,
das Reichsschatzamt , das Reichspostamt, die Reichsbank, das Han¬
delsministerium, das Finanzministerium . Anwesend sind ferner
die Staatskommissare der Börsen zu Berlin , Hamburg, Frank¬
furt, Breslau , Magdeburg , der Vizepräsident des Reichstages,
Mitglieder des Reichstages und Herrenhauses , Vertreter einer
großen Anzahl Handelskammern und des Zentralvorstandes deut¬
scher Industrieller , Vertreter der Wissenschaft usw.

Berlin , b . Sept . Börse heute in ruhigem Verkehr bei'
fester Tendenz. Montan und Schiffahrt höher.

Äeusserste Schlusskurse.

Diskonto
Deutsche
Handel»
Bochum
Laura
Harpen
Gelsen
Kanada
Batet
Lloyd

Russen
Augustfehn
Nordd . Wolle
« ndenz

4 . Sept.
168,30
224,12
151,80
207 .75
219 .75
196 .25
190,62
167 .25
128,50
112,37
75,40
89,25

145,20
Fest.

5 . Sept.
168 .25
123,60
151 .50
208 .25
220,75
196,—
191,—
166 .25
129 .50
113,—
75,50

' 144,-
Fest-

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 6.

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf V-rk- uI
vCt. pCt.

lr

s

«

91 —
91 —

91,50
91,50

1W .-

92 .60
S8L0

99.-

93,10

98 .50 —

98 .50
01 .—
91 —

98 .50
92 .70
82 .20
93 .10
82 .20

99 .10

99.—
91 .50
91 .50
99 .-
93,25
82 .75
93,65
82 .76
99,75
99 —

99 .40
98 .50

98 .50

3hspCt. Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz
jährigen Zinsen .

314pCt. vergleichen mit halbjähr . Zinsen . .
3pCt. dergleichen.
3pEt . Oldenburg. Prämien -Obligat . in pCt.
4pEt . Oldenburg , staall. Kreditanst.-Odligal .,

Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen
4pEt. Oldenburgische Staat ! . Kreditanstalt-

Obligationen , Gesamtkündigunazunächst aus
den 1 . April 1908 zulässig . gg^
3s^ pEt . Oldenburger Staat ! . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt. Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

lKleinbahn- j Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen .

4pCt. verschiedene Oldenburg . Amtsverbands-
u . Kommunalanleihen .

SH-rpEt. dergleichen mit halbjährigen Zinsen
SVrvCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen
4pCt. gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat ..

I . Emission . .
Zhs-pCt . Deutsche Neichsanleihe . . ,
3pEt. dergleichen.
Zl/^pEt . Preußische konsol . Anleihe . .
ZpCt . dergleichen.
4pEt . Nheinprvyinz Anleihescheine . .

4pCt. Wests . Provinzial -Anl ., unkonv . b . 1916
4pCt. Charlottenburger Stadtanleihe v . 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .
4pCt. Osfenb.Stadtanl . v. 1907 . unk . b . 1916
4vCt. Kielerstadtanleihe v. 1907 . unkonver-

tlerb . b . 1917 . . . . . . . . .
SpKt. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Oblrg..

II . Emission . . . . .
ZhLpEt . Krefelder Eisenbahn-Prwritäts -Oolig. .
4pCt. Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein-

Pfandbriefe , unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . .
3?LpCt. dergleichen, unkündbar bis 1913 . . .
4pEl . Gothaer Grundkreditbank- Hypotheken-

Pfandbriefe , unkündbar bis 191g . .
4pCt. Preuß . Boden-Kreditbank-Pfanöhnese , un- „» n --kündbar bis 1916.
4pCt. Hamburger Hypoch .-Bank-Pfandbriefe. un-

kündbar bis 1916 . . 98.95
4pCt. Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr ..unkündbar bis 1915 .
4pCt. Schwarzburg. Hyvoth.-Bank-Pfandbriefe .
4pCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt. Dänische Anselstift Kassen -Oblig .. in Däne¬

mark mündelpcher . —
4pCt. Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . — .—
4pCt. Kopenhagener Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher . 91 .30
4pCt. Ungarische Staatsrente in Kronen . . . 92,10
3pCt. steuerpflichtige Italienische garanst Eisenb.»

Obligationen . . . 68 .45
4pCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Obliq.. rückzb . lOöpTt. 98 .—
4pTt . Eisenbahn- Bank-Obligationen . 97,—
4vCt. Eisenbahn-Rentenbank - Obligationen . . 97,—
4Z4pCt. Berliner Hotel-Gesellschaft Hypothekar-

Obligat . , ä l02pCt ., rückz. Gesamtkündigunaab

4V2vCt ? Phoenix Ge
'
sellsch. f

'
. Bergbäu

'
u .

'
Hütten-

100 .75
betrieb, Teilfchuldverschr. unkündb . bis 1912,
ü 103pCt. rückzahlbar . 100 .60

Kurz Amsterdam für fl . 100 in ^l. . 166 .95 169 .75
Kurz London für 1 Lstr. in . 20,435 20 .615
Kurz Newyork für 1 Doll, in . 4 .1S 4 .225
UmrrikanifcheNoten für 1 Doll, in X . . . . 4,175 —
Holländische Banknoten für 10 Gulden in > . . . 16M —

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 5^ pLt.

98 .80
95 .70

99,10
96.—

93,95 99,25

99L5

98 .70
97 .40
97.90

99,25

99,-
97 .70
98,20

98 .50
97 .50
97,50

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkai
pCt. pllt.

Mündclsicher.
glchpCt . alte Oldenburger Konsols . 91 —
gi/LpEt. neue do . 00 . halbst Zinszx 91 —
LpCt. do . do.
4p2t . Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906

Rückzahlungb . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . —
Spllt. Oldenb. Staat ! . Kreditanstalt-Obst lkdb. k

trübestens 1. Avril 1903 . . . . . . . SSL) —^

91 .5
91 .5

Iw .-

92 .60 —

98 .50 —
96.50 —.

9L50
98.50
98 .50
91 .-
9b .-
91-
98H0

92.70
82 .20

LH4pllt . . do . do.
8vÄt. Oldenburger Pramicn -Anleibe . . . . .
tpllt . Oldenb. Stadt -Anl..
Lpllt . Vareler von 1882 , Dämmer.

' 4pN . sonstige Oldenburger Komnnmal- Anleihe»
4pEl . Delmenhorster Stadtanleihe . Rückzahlung

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen.
4pCt. Rüslringer Amtsoerbands -Anleihe, Rück-

zahl. bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . ,
L '/rvEt . Oldenburger Stadt -Anlelhe von 1903 .
Z'/avEt . Goldenstedter Gemclnde-Anleike . .
3 '^ kCt. sonstige Oldenburg Kommunal-Anleib»
SpLt . Tutin -Lüb.-Prior .< )bllaaNonen. garantiert

4pEl . Deutsche Reichs und Preuß . Schavan-
Weisungen , rückzahlbar 1 . Juli 1912 . . . .

8^4pCt. Deutsche Reichsanleihe . , ,
8pCr. 00 . do . öqiF
8>/ "pCt. Preußische Konsols . ^3 .10
LpEt. do . do . . . .
4vCt. Wests . Prov .-Anl . . Serie V. unk . b . 1915
4pCt. Mannheimer Stadt - Anleihe von 190A _Rückzahlungbis 1911 ausgeschlossen . ^
3l/2vEt. Dortmunder Stadt -Anleihe.
Zi/apD . Bochumer Stadt -Anleihe . . . . . .

Nicht mündclsicher . .
spCt . Jütländische Pfandbriefe . Ser . V. rn Dano_

mark mündclsicher . '
8^ pCt. Jütländische Pfandbriefe . Ser . V. in_

Dänemark münoelsicher.
4pCt. abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hyvotb.-Bank
-lpCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hvpolheken - und

Wechselbank . Serie VI . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen - . . . . ^ .70

4vEt . Pfandbriefe d . Preuß . Bnlxm-Kredit-Aktieu-
bank . Serie LLII , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . .

L^ pEt . Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannoo.
Hypoth.- Bank, Serie LX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . . .

4pCr. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktien
Bank v . 1905 . Rückz . b. 1914 ausgeschlossen .

SpCt. abgest . d"
o . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Ba»k

L /̂epEt . do . do . , do.
4 ^ pEt . Rütgerswerke-Obligationen . rückzlb . 105
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat . , rückzlb . 103
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig .. rückzlb . 102
4pCt. Georg-Marien -Bergw .- u . Hüttenv.-Oblig..

unkündb. b . 1911 , rückzhlb ^03pCt.
L '/HvCt . Krefelder Eisenbahn-Obligationen . . .
4pCt. Glashütten -Prioritären , rückzahlbar102 .
4vCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105
4pCt. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs-Reed.- Oblig.

91 .50

99 .50
93Z5
82 .75
93.65
82 .75
99.—

95 .70 96.25

99,25

89.70 90.25

95 .70
89 —
101.-

99 .—

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in ^
Check London für 1 Lstr. in ^t. .

do . Newyork füür 1 Doll , in ^l. . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in . .
Holländ. Banknoten für 10 Gulden in .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih -Bank-Aktien - -
Oldenb. Eisenhütlen-Aktien (Augustfehns

168 .95
20 .435

4 .19
4 .1750

16 .86

98,50
96,25
89,55

99 .50
102P0
98 .—

169 .75
20 .515
4.2250

90 .—pCt.bez.uv . isiicngunen - nnicn tinuglliricvni . . . .
Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 51/2 Proz.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank Proz.

Bremen , 5 . September.
Kaffee fest . Ain Markt Bogota / — Baumwoll»

anziehend . Upland middling loko 69 ^ (vor . Not . 68f^ L ).
schmalz höher . Tubs und Firkins 47, Doppeleimer 47H4 L.

Weymärkte.
Hamburg , 4 . Sept . Sternfchanz -Viehmarkt . Schweine¬

handel langsam . Zugeführt 580 Stück . Preise : Versand-
schwcine, schwere 62 o/Z leichte 62 o/Z Sauen 54—58 -U
und Ferkel 58—61 -F per 100 Pfund.

Berlin , 4 . Sept . Städtischer Schlachtviehmarkt . Zum
Verkauf standen : 551 Rinder , 2090 Kälber , 2665 Schafe,
13 692 Schweine . Bezahlt wurden für 50 Kilo Schlachtge¬
wicht : Rinder : Ochsen : mäßig genährte junge und gut ge¬
nährte ältere — gering genährte jedes Alters —
Bullen : gering genährte — Färsen und Kühe : mäßig
genährte Färsen und Kühe — -A ; gering genährte Färsen
und Kühe — c^ . Kälber : feinste Mastkälber (Vollmilchmast)
und beste Saugkälber 83—87 mittlere Mastkälber und
gute Saugkälber 78—82 , geringe Saugkälber 58—68
ältere gering genährte Kälber (Fresser ) — Schafe : Mast¬
lämmer und jüngere Masthammel 85—88 ältere Most¬
hammel 78—82 mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzschafe) 69—74 -K , Holsteiner Niederungsschlag — cK.
Schweine : Man zahlte für 100 Pfund lebend mit 20 Prozent
Tara : dollfleischige der feineren Rassen und deren Kreuzun¬
gen 64 fleischige 61—63 gering entwickelte 58—60
Sauen 58 >-L.

Setziffsnürehvietzlorr.
5 . September.

Norddeutscher Lloyd.
„ Gäben "

, Wilhelmi , nach Lstasien , gestern 6 Uhr nachm,
in Singaporc . „ Hessen"

, Rach , von Australien , gest . 5 Uhr
nachm, von Soerabaya . „Schleswig "

, Pesch, gestern 3 Uhr
nachm , von Alexandrien via Neapel nach Marseille . „Frank¬
furt "

, Kocneniann , nach Baltimore und Galveston , gestern
3 Uhr nachm, in Baltimore . „Cassel"

, Jantzen , gestern 2
Uhr nachm, von Baltimore nach der Weser . „Tübingen " ,
Hellmers , von Brasilien , gest. 2Z4 Uhr nachm, in Rotterdam.
„Zieten "

, Prösch , von Ostasien , gest. 9U Uhr nachm . Perim
pass. „Kronprinzessin Cecilie "

, Högemann , nach Newyork,
gestern 8 Uhr nachm, von Cherbourg . „Prinz Eitel Fried-
rich"

, Malchow , von Ostasien , heute 10 Uhr morgens in
Schanghai . „Göttingen "

, Denker , nach dem La Plata , heute
11 Uhr vorm , in Antwerpen . „ Breslau "

, Prager , nach Bal¬
timore , heute 2 Uhr nachm, von der Weser nach See . „Thü-
ringen "

, v . Riegen , von Australien , heute 10 Uhr morg.
von Antwerpen . „Trave "

, Morgenstern , nach Newyork,
heute 10U Uhr vorm . Dungeneß Pass . „König Albert " ,
Feyen , nach Newyork , heute 6 Uhr morgens in Newyork.
„Prinzeß Irene "

, v . Letten -Petersen , heute 11 Uhr morg.
von Genua via Neapel , Gibraltar noch Newyork . „ Prinz
Ludwig "

, Woltemas , von Ostasien , heute 1H4 Uhr nachm
Hurstcastle Pass.

Tampfschlfffahrtsgcsellschaft „Hansa «'.
„Steinberger "

, Carstens , heute auf der Elbe.
Lldcnburg .Pvrtugiefische Tampfschiffe -Rrederei.

„Porto "
, Rose, 4 . September in Huelva. „Mazagan " ,Schnieders , 4 . September von Lissabon nach Hamburg. „Villa-

real "
, Löding, bunkerte am 5. September auf der Tvne Cintra"

Wi- chert , 5 . September in Rotterdam . „Sines "
, Sandersfeld,'

5 . September in Newcastle on Tyne. „Riga "
. Duken, 4. Sep-

tember von Huelva die Rückreise angetreten.
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erregen meine niedrigen Preise von echt
fkHk »» Ratherrower Brillen und Kneifern, s

8poM>«mm^ I 0l> I»»<. -»b-Z»° Hz
zx Nle>-° lXn °is^ i .so « ,H sxL HZ
« x Nl °Xe>dri»en 1. 20 « k. r»,dxZ,- ^

«ß: 8tLli >bi-i » °n so k>fg. ^
M . Ueber 1000 Brille « und Kneifer mit vorher!

etngeschiiffenenGläsern sind wieder vorrätig und in ^meinem Schaufenster ausgestellt.

Fein mbl . Zim . z. vm. m. od.
0 . Peni . Alexanderftr . 5, u.

Zu verm. eine

Obermhimitg
mit sep. Eingang . Hotin gsg. 7.

Gilt möbl. Wohn - u. Schlaf¬
zimmer, auf Wuiych Pension.
Hermannstr. 1 , n . d . Gerichtsg eb.

Eversten. Zu vermieten zunr
1 . November eine

stdl . Werio «h«mg
nnt Gartenland in dem Hause
BernharSst. Nr. 2.

Näheres Heinr . Knhlmann»
Hauptstr . 20. ^

emMrana « ALSttllAS . » .
«-L

Fernsprecher 1V6.
Eigene Schleiferei für Brillengläser mit Kraftbetrieb. !

Ittülrkliilli « teile M
können bei mir zu jeder Zeit

gulr Uhren auk TeilLahlungen
lohne Preiserhöhung erhalten . Die Anzahlung beträgt j
5 Alk., die Teilzahlungen alle 14 Tage nur 3 Mt . — oder j
monatlich 6 Mt.

LML1S *anS - Uhmchttll .DMr^
Haarenftr. S. — Fernsprecher106. -

MN-

»aus - u. fIVii-t8vkLfts -8vIiüi-rsn
Wöisss Lsrviör - Lokürrsn,

Klsillsi '-Seliüi 'rsn,
Knosss svßwsnrs 8vliüi-rsn,
Loidvns u . tvollvns 8vhüi'rsn,

1anllöl -8okiiii'rsn,
Knsben-8vküi-rsn,

IVIä!lckon-8 >:!iüi-r8n.

6. Ü8§ek88»,
Langestr. 80.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Oldenburg.
Oldenburg . Wilh. Heitmann

Witwe in Oldenburg beabsichtigt
die daselbst an der Lamberti¬
straße unter Nr . 10 belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1. November d.
I . oder später durch mich öffent¬
lich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
roch neuen/ gut eingerichteten
Wohnhause, enthaltend eine ge¬
räumige Unter - u. Oberwohnunsg
nebst einem schönen . 0,10,52 da
großen Garten . Von dem Gar¬
ten läßt sich sehr gut ein Bauplatz
abtrennen und kann solcher auch
besonders verkauft werden.

Die schöne Besitzung eignet
sich vornehmlich für einen Pri¬
vatmann oder Beamten.

Die Bedingungen sind gün¬
stige und ist der Ankauf sehr zu
empfehlen.

Verkaufstermin ist angesetzt
auf

Drninerstiig,
tr» 12. Lrpt . i>. I.,

abends 7 Uhr,
in Böselers Wirtshause an der
Nadorsterstraße.

Kaufliebhaber ladet ein
B . Schwarting , Auktionator,

Eversten-Oldenburg,
Zu verbau en. Ein hübscher
Selbstfahrer

/Parkwagein , ein frommer
Pony

mit Geschirr, w . Aufgabe billig.Bremen, Landwebrstr . 111 ."
Wähnbeck. Habs- lö Stck. gebr.

Fahrräder , alle gründlich „ ach-
gesehen und teils nnt neuem
Gummi, preiswert abzugeben.

Joh. Friede. Hillje.

Zu verk . keuxre-gris.
_ Oldigs , Dobbenstr. 4.
7 junge rebhnhnf. Italiener-

Hennenz. verk . Hochhauserjtr . Sl.

Ostsrnburg.
Zu dem am
Sonntag , den 8. September

in der Harmonie stattfindenden
Großen össentichen

NM- Ball '«
ladet ergebenst ein

Willh Lindemann.
— Anfang 4 Uhr . —

Mtgerserej«
Nshorft.

Am Sonntag , den 8. Septbr ./
abends 8 Uhr,

Versammlung
bei Kamerad Fritz Könekamp
Nadorster Chaussee 18.

Um allseitigeBeteiligung bittet
Der Vorstand.

z . verm . , möbl . u. unmöbl ., mit
u. ohne Pension.

K. Hülskötter,
_ Ackerstr . 31.
Frdl . Oberw . , 6 R ., K . u . Zub.
Blk. , Grt . (290 F .) . Rummelw. 1.

Umständeh. z . verm. z . 1 . Nov.
freundl . Unterwohnung,

2 St -, 3 K., Küche u . Zubehör.
Nadorsterstraße 16.

Eversten. Zu verm. 1 Wohn.
mit Land. Ehr . Säger.

Eine Herrschaft !, und eine Ar¬
beiterwohnung zu vermieten.

Huntestratze 2. unten.
Sofort oder später die hübsche

geräumige, mit allen Bequem¬
lichkeiten versehene Etage zu
vermieten._ Rosenstr. 20.
Oberwohnung zu Nov. zu verm.

Mühlenstraße 12.
Die abschließbare Etage im

Hause Donnerschweerstr. 21 ist
zum 1. Nov. d . I . zu vermieten
durch Köhler L Behnke.

Zu vermieten ein freundlich
möbl. Wohn- u. Schlafzimmer.
_ Kanalstraße 3.

Zu verm . freundl . Wohn - und
Schlafzimmer.

Johs . Mtzing, Willersstr . 7.
Osternbg. Z. 1 . Nov. kl. Unterm.
z . vm. a . kl. F. Schütz entzosst r. 1a.
I . L . erh. fdl. Logis . Kurwickst.30

H. möbl. Wohn- u. Schlafz.
z . verm. Bahnhossplatz 1a, v. I.

Große Helle Obcrwohnung^
6 Räume._ Haarenftr . 28.

Arbeiter -Fsbfchm-
meii „WnberW"
8

Sonntag , den 8 . d . Mts.

in der Tonhalle (H. Deiß),
Osternburg.

Nachm. 1 —2 Uhr : Empfang aus¬
wärtiger Vereine.

Nachm. Uhr : Aufstellung zur
Korsofabrt am Nereinslokale
Tonhalle.

Nachm. 3 Uhr : Korsofahrt durch
sämtliche Straßen in Osteru-
burg.

Nach der Korsofahrt beginnt
das Kunst-, Saal - und Reigen¬
fahren.

— Nachdem: —

Krosser kestbsli.
Für sonstige Unterhaltung ist

bestens gesorgt . Das Glücisrad
sowie Blumenbudeu , Heitz -Heitz-
bnden usw >, sind vertreten.

Hierzu laden frcundlichst ein
H. L :iß. Ter Borstand.

Suche zu mieten per 1. April
oder 1 . Mai eine 4—öräumige
Wohnung mit Garten u . evtl,
kl. Stall i . nächster Nähe Stadt
Oldenburg . Offerten m . Preis¬
angabe bitte unter A . B. 100
postl . Stollhamm zu schicken.

Zum 1 . November freundliche
Wohnung ges . Preis ca . 250
am l . m . Garten . Offerten unt.
S . 798 an die Exp , d . Bl.

Witwe m . erwachs . Tochter s.
kl. Wohn. , möglichst mit Garten
u . Stall . Offert , unter V. 127
Filiale , Langestraße 20,

7u vermieten.
Zu verm. z . 1 . Nov. einen für

jedes Geschäft passenden Laden
mit Unterwohnung, sowie eine
große Helle Werkstellc . Näheres

Mottenstraße 7.

Zu verm. z. 1. Nov. od . früher
die Herrschaft !. Unterwohnungen
Blumenstr . 20 u. Kast .-Allee 36.

Ed. Fimmen.
Versetzungsh. zu Nov. schöne

Unterwohnung. Hauptstr . 70.

Wir suchen tüchtigen, kräftigenHMiener
bei hohem Lohn.

Rheine (W .j . S . W Löhne,
Manfaktur - u . Aussteuergeschäft.
Alte angesehene Versicherungs-

Gesellschaft , mit allen Branchen,
auch Feuerversicherung, sucht

strebsamen
HP Vertreter.
Bei berufsmäßiger Betätigung

und nach erwiesener Fähigkeit
erhält solcher festes Gehalt und
Nebenbezüge. Vorhandenes In¬
kasso kann übertragen werden.

Angebote unter S . 796 an die
Exped. d . Bl . erb.

»srerli.
« esMist

mit äußerst günstigen Bedingun¬
gen und vorteilhafter Gewinn¬
beteiligung (Aufnahme auch ohne
Untersuchung) sucht

Migkn Agenten.
Solcher erhält höchst übliche

Provision und wird gute Unter¬
stützung zugesichert.

Offerten unt . S . 797 an die
Exped . d . Bl.
Hotel z. Lindenhos. Für Sonn-

tags ein fixer Lohndiener.
Zum 1 . Okt. für mein Kolo¬

nialwaren - und Delikatesseu-
Geschäft in Berne ein tüchtiger
jüngerer

Offerten an D . Böichen, Bre-
men, Buntentorssteinweg 28/30.

Schweiburg. Gesucht ein erf.
Heizer und ein Mann für Kehl¬
maschine.

Gebr . Diekmann,
_ Dampfsägewerk.
Ich suche zum 1 . November

einen absolut zuverlässig. , solid.- Knecht-
gegen hohen Lohn.

Jever. _ Dr . Minsfen.'
Großenmeer. Gesucht auf

sofort tüchtige

MsilmMeil.
Carl Raguse.

Osternburg . Z . v . Oberwohn.,
St ., 2 K ., K ., K ., Stall u. Grtl ..
a . r . Bew., J 85 Zh. Schulstr . .2.

Zu verm. eine kleine frenndll
Oberwohnung an der Burgftr.

Näheres Haarenftr . 21.
Umständehalber ist z. 1 . Nov.
Laden mit Hellem
Kabinett u . Etage

zu ver m. Haarenftr. 2t.
Logis für j, Mann . Georgstr, 6,

Zu verm. Oberw.. Stube , 2
K ., Küch . u . Kell . für 140 ^ auf
Nov. Völlers , Lindenstr. 33.

Schöne Helle und geräumige
Oberwohrmrrg

auf sofort oder später zu ver¬
mieten (Wasserleitg.) . Näheres

W. M. Buffe,- Mortenstr . 9.
Zu verm. z . 1 . Nov. 1 kl. Obw.

a . einz . Pers . Ofenerchaussee 1.
Mbl . St . u. K. Marien str. 11, o.
Lo gis f. j. Mann . Wallstr. 22 , o.
Volle Pension. Mühlenstr . 121.

8leiien Kssueste.
Für meine Tochter, 16 I . a .,

suche Stellung in fein, landw.
Haushalt , schlicht um schlicht.
Näheres Filiale , Langestr. 20.

jandmrtstochter,
21 I . alt , sucht z. 1 . Nov. Stell,
in einein landw . Haushalt gegen
Gehalt und Familienanschluß.

Off. u. 8. 791 an die Exp. d.
BI . erbeten.

Junges , federgewandtes Mäd¬
chen sucht schriftliche Arbeiten im
Hause. Offerten unter 20 an
die Filiale, Langestraße 20.

Junges Mädchen, in der Ko¬
lonialwarenbranche erfahren , s.
per sofort oder später in Olden¬
burg Stellung als Verkäuferin
oder zur selbständigen Führung
einer Filiale . Gute Zeugnisse
stehen zur Verfügung. Gefl. Off.
an Herrn F . Busch , Bremen,
Fichtenstraße -6.

Offene 8teIIen.
Männliche.

Gesucht

tüchtige Jimmergksettm
bei Wasserarbeit.

Fr . Schomburg L Comp.

in UN86t-6M KS8vll3kt
I8l rum 15. 8splembel-
ein Beeten sie

Linksssivrer
und Vsrkäufsr

ru beeelrsn.
Kleins ösl -ksulion iei

enfoi ' ljel ' üeii.
8 !kl!kr WWß ^Wk !? k. k..
Oldenburg i. Kr . , 81austr. 81.

Zum 1 . Oktober 1907 suchen
wir einen tüchtigen , gut em¬
pfohlenen

jungen Mann.
L . L' u triss L O» ,

Schiffsausrüstungs - u . Kolomal¬
warengeschäft,

Brake (Oldenburg).
Schwei . Gesucht auf sofort ein

jüngerer Geselle,
sowie zum 1 . November ein

kleiner Knecht
für leichte Arbeiten.

HeinrichAhlers, Bäckermstr.
Kaulionsfäß igsm rsdo-

gvwandnis Herrn bisist sieb
svvntl . I,ödsn88tvIIung. llsr-
sslbo muss im Vsrlivbr mit
dem pubüßum vertraut sein.

Offerten unter 8 . 794 an
d ie Lxpsd . d. 81. _

Einige tüchtige zuverlässigeArbeiter
sofort gesucht.

D. H. Hornung,
Kurwickstraße Nr . 10.

z » is is «nt
! und mehr täglich verdienen
rechtschaffene Personen j.
Standes , welche bei den
Landbewohnern ausgedehnt, k
Bekanntschaft besitzen und
bereit sind , einen Geschäfts- j
reisenden tagsüber zu be¬
gleiten. Schriftl . Anmel¬
dungen unter K. 7145 an
die Annoncen-Expedition v.
Herm. Wülker, Bremen,
erbeten.

sucht
Franz Spangemacher.

Drei junge Mädchen,
im Alter von 20—23 Jahren , suchen Stellung m OldenburgVarel in feinem Privathaus . Lohn nach Uebereiniünfi ^

Offerten an Fräulein Hermiue SiebrandBorkum, Hotel
Oldenburg. Gesucht z . 1 . No¬

vember ein solider , zuverlässiger
Müllergeselle und desgleichen
ein Fahrknecht.

Damm-Wassermühle,
F. Möhlenbrok.

Ges . für ein hies. Bureau2 Schreiber
mit guter Handschrift (Genossen¬
schaft '.

Offerten mitGehaltsansprücheu
unter 8. 789 an d. Exp. ds . Bl.

Bank , in Hafenplatz au der
Unterweser, sucht

aus guter Familie mit Eins.-
Freiw . -Berechtigung.

Off. u. 8 . 793 an d . Exp. dss.
Bl. erbeten.

Gesucht auf sofort ein

H. Dode«, Sattler u. Tapezier,
Baut, Grenzstr . 54.

Lehmden. Suche zum 1 . Nov.
od . früher zuverl. Knecht.

H. Metzer.

kIkdknvLi ' lliknsl.
Kleines Geschäft , bei 12stündig.
Arbeit die Woche 90—100 ^
Verdienst p . Monat , von jedem
Arbeiter zu leiten, billig zu ver¬
kaufen eveutl. gegen Sicherheit
abzugeben. Näheres

Ludwigstraße 2.
Gesucht mehrere erfahrene

MWmWHr.
Carl Weymann, Osnabrück,

Eisengießerei u. Maschinenfabr.
Für ein hiesiges Engros-

Geschäft suche ich einen mit guten
Schulkenntnissen ausgestatteten

Inhaber des Einjähr .-Freiw .-
Scheins haben den Vorzug.

Otto Wulss , Bahnhofstr. 18.
4 —90 Mf tägl. können Pers.u »0 -Pli . jxh, Standes verd.
Nebenerwerb, durch Schreibarb .,
Häusl . Tätig !. , Vertretung usw.
Näh . Erwerbszentrale in Frank-
kurt a. M.

AW 1 FujrulM
mH mehrere Arbeiter

auf/bauernde Beschäftigung.
Expreß-Kontor G. Hotes.

Wir suchen ver t . Oktober, ev.
früher oder später, für unser
Farben -, Drogen- u . Oelgeschäft
— sn Zros — einen mit guten
Schulkenntnissenversehenenjung.
Mann als Lehrling.

Büsing L Fasch.
Ges . zum 1 . Oktbr. ein jüngerer,

nicht unerfahrener
Schreiber

für ein Bureau auf dem Lande
in der Nähe von Oldenburg.

Offerten mit Gehaltsansprüchen,
unter 8. 788 an die Expedition
d. Bl. erbeten.

Gesucht per Mitte September
eiu jüngerer Mergeseüe.
ElSsleth . I . D . Borgsiede,

Dampfbrotbäckerei.

Weibliche.
Gesucht auf gleich ein ordent¬

liches Mädchen nur für häus¬
liche Arbeiten.

G . M . Müller , Bremen,
Stephanitors -Stemweg 63.

Gesucht
für einen kl . bürgerl . Haushalt
auf gleich oder 1 . Oktober eine
selbsttätige einfache Haushälterin
oder erfahrenes besseres Dienst¬
mädchen , am liebsten vom Lande.

Heppens.
H. Uhlhorn. Rentier.

Plätterin
für Sonnabend und Montag ges.

Milchstraße 9, oben.
Per 1. Oktober suche ich ein

tüchtiges, kräftiges

MitMbcheu,
nicht unter 20 Jahre alt , bei
hohem Lohn.

Rheine Wu M . Mk.
Suche sofort jg. Mädchen z.

Plättenlernen . Reicherts Fein¬
wäscherei u. Plätterei , Osterub.

I . Mädchen z . Schneidern erl.
Frau Fried . Kurwickstr. 26.

Wenucyr nach . Hannover zum
1 . Okt . für einen kleinen Haush.
ein tüchtiges Mädchen, d. etwas
kochen kann. Guter Lohn. Näh.

Langestraße 30.

SuÄzeachwfort ein j . ^Mädchen
für ein Hotel zur Stühe . Gebnunach Ueberemkunftbei Fan>ilien-anschluß.

Off . u. 8. 779 a. d . Exp . d

Xürrkiiii,
dieHausarbeitübernimmt . Waick >.frau wird gehalten.

"
Offerten unter 8. 764 an di-Expedition dieses Blattes. ^

, .. Ges- auf gl. ein jüng. ÄUch)für kl . burgerl . Haushalt
Frau Anna Lühr, Ofenerstr 27

Gesucht z
'üm 1 . Nov. ein ff-f

»kkmtes jN- rs Mdh,bei Familienanschluß « . GehaltFrau ^ .riisiiclu TUtiln ».
_ Willersstraße 7.

Gesucht zu November " "
tüchtiges Mädchen.

Ober förster Brauer , Hauvtstrm
Gesucht zum 1 . November eintüchtiges Mädchen für Kücheund Hausarbeit.

Frau Forstmeister Cropp,
Teichstraße 9._

eine tüchtige Köchin auf sofort
Zeugnisse einzujenden an Frau

I . F. Hollmaun,Breme», Parkstr. 7l.
Ges. für Bremen ei« quiez

Dienstmädchen.
Z . erfr . i . d. Geschäftsst . d . Bl.

Ges . Schnlmädch. Achternst r. 47.
Ges. z . Nov. ein Mädchen od

junges Mädchen gegen Gehalt,am liebsten vom Lande.
D . Sünidermann . Langestr. W.

Für meine Näherei
2 geübte Wecknen.

Höchste Löhne. Julius Harmes,
Umständeh. z . 1 . Nov. ein eins

junges Mädchen geg . Gehalt ».
Familienanschl. für uns. kleinen
Haush . Frau Ed. Mengers,
_ Oldenburg, Ofenerstr . 8.

Junge Mädchen gesucht , welche
Damenschneidereierlern , wollen.

Meta Peters , Kurwickstr. 5.
Zu Anfang Februar suche ich

zu meiner Gesellschaft ein nicht
zu junges, gebildetes

Mädchen
aus guter Familie, welches in
Handarbeiten bewandert ist.
Taschengeld wird zugesichert.
Anmeldungen werden bald er¬
beten.
Frau Jda Buffen, Süderpolder

b . Norden (Ostsxiesl-I.
Gesucht zum 1 . Nov. ein junoes

Mädchen reg . Gehalt u. Familien-
anschluß. Stau S.

Gesucht per gleich oder später
ein

junges .
welches in der Küche erfahren
ist , bei gutem Gehalt.

Frau Hannen,
„Gasthof Ellwürder Hoff,

Ellwürden bei Nordenham.
Umständehalber zum baldigen

Eintritt oder später eini ge¬
wandtes

Mädchen,
das kochen kann. ^Frau Minister Ruhstrat II,
_ Bism arrkstr . 31-

Gesucht e . ält . Mädchen oder
alleinstehende Frag z. Führung
e. kl. Haush . Spät . Heirat nicht
ausgeschl . Bürgereschstr. 8.̂

Gesucht für ein erkranktes

Hausmädchen
auf sofort ein anderes.

Frau Hanken, Lindenstr. 2u
Gesucht zum 1 . Nov. ein

junges Mcheu,
welches in allen häuslichen Ar »,
beiten erfahren ist, gegen gute-
Salär . , ^Pferdemarktplatz 11-

Tüchtige Stütze 0 . auchM^
chen i . Küche u . SauKalt M .
f. Maria Lichtmeß l2- -M .)
aes in Familie m . 2 Kindern.-
Gute, dauernde, selbst Stellung
qute familiäre Behdlg. Salar
n Ueberemkunft. p . ^ ahr
Wochen Ferien.

Frau Bürgermeister Schr - wr

aus Berg .-Gladbach ber ,
K °

/n
a . Rh -, z - Zt - i - Daugast ' . Old.

Off. b . z . r . n. Daugast .- -"
Ges per sos. evtl

^
später cm

tüchtiges ff,/ '/Mrdchett ,
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Oldenburg , 6. September 1907.
* Aufruf an die Niedersachsen ! Am 7 . und 8 . Oktober

b. I . findet zu Bückeburg unter dem Ehrenvorsitze Sr.
Erzellenz des Staatsministers Frhrn . v . Feilitzsch der 6.
Nicdcrsachsentag statt . Die Veranstaltung hat den Zweck:
durch Vorträge und Verhandlungen zu beleuchten , was für
den Heimatschutz und die Heimatpflcge in Niedersachsen
wünschenswert und praktisch durchführbar erscheint, und
praktische Anregung damit zu verbinden ; durch künstlerischen
Vortrag heutiger niedersächsischcr Dichtungen ein Bild der
Dichtkunst unserer lebenden Stammesgenossen zu bieten;
den Freunden unserer Heimatkunde , unserer heimatlichen
Kunst und unserer nicdersächsischen Stammesart die Gele¬
genheit zur Anbahnung eines engeren geistigen Zusammen-
schlusscs zu bieten . Der Niedersachsentag ist nicht auf Mit¬
glieder eines bestimmten Vereins beschränkt, sondern will
vielmehr eine jährliche freie Zusammenkunft
aller Freunde ähnlicher Bestrebungen sein , zu gemeinsamer
Förderung gleicher oder verwandter Ziele . Ter dem Min¬
zen zu Grunde liegende Gedanke ist die Ueberzeugung der
heute doppelt starken Notwendigkeit einer treuen und festen
Heimatliche, als der sichersten Grundlage deutscher
Vaterlandsliebe. Es ist zu hoffen , daß eine verständ¬
nisvolle Aufnahme in weiten Kreisen der Gebildeten die Ver¬
wirklichung dieser Bestrebungen , wie der jährliche Niedet-
sachsentag sie versucht, zu einem bedeutungsvollen Faktor im
geistigen Leben unserer Heimat erwachsen lassen möge, —
ein stetes Zeichen treuer und dankbarer Liebe zum alten
Sachsenlande ! Teilnehmer des Niedersachsentages können
Herren und Damen gegen Zahlung von 2 werden . Bei
Beteiligung am Festmahle sind ferner 3,50 für das
trockene Gedeck zu zahlen . Anmeldungen bitten wir an den
Geschäftsführer des Bückcburgcr Ortsausschusses , Landrat
v . Hinüber in Bückeburg , richten zu wollen . Als Aus¬
schuß für den 6 . Nicdersachsentag zeichnen Geheimer Sani¬
tätsrat Dr . Wcißin Bückeburg , Konsistorialbaumcister Pro-
fessor Mohrmann in Hannover , Professor Dr . K e t t l e r,
Direktor des Statistischen Amts in Hannover.

* Schutz den deutschen Ausstellern ! Wie überl -anpt in
romanischen Ländern , so ist insbesondere auch in Frankreich
das Winkel - und Schwindel -Ausstellungswesen stark ent¬
wickelt. Vornehmlich in Paris , aber auch in größeren Pro¬
vinzialstädten Frankreichs werden unausgesetzt „Interna¬
tionale " Ausstellungen veranstaltet , die nicht bloß keinen
Anspruch auf eine mehr als lokale Bedeutung erheben kön¬
nen , sondern zum großen Teil lediglich aus dem unlauteren
Motive in Szene gesetzt werden , ausländische Ausistellcr
nach Möglichkeit auszubeuten . Wie uns die „Ständige Aus¬
stellungskommission für die deutsche Industrie " mitteilt,
bietet die bestehende französische Gesetzgebung deutschen
Ausstellern keinen ausreichenden Schutz gegen derartige
Schwindel -Ausstellungen . Zwar würde rechtlich die Mög¬
lichkeit bestehen, gegen die Veranstalter solcher Ausstellungen
auf Grund des französischen Strafgesetzes vorzugchen , die
französische Staatsanwaltschaft würde indessen voraussicht¬
lich die Strafverfolgung nicht übernehmen , sondern die Ge¬
schädigten auf den Weg der privaten Strafklage verweisen,
die für ' den deutschen Geschädigten mit erheblichen Kosten
verbunden wäre . Auch läßt sich im einzelnen Falle nicht mit
Sicherheit voraussehen , ob das französische Gericht das Vor¬
handensein der die Strafbarkeit bedingenden begrifflich
überaus dehnbaren „mauoeuvres krauckoulermes " feststel¬
len wird , zumal der Beweis der Tatsachen , worin solche
„muuoeuvres " zu erblicken seien, Schwierigkeiten bieten.
Ein verstärkter Schutz gegen die Ausbeutung deutscher In¬

teressenten durch Schwindel -Ausstellungen wird erst dann
gegeben sein, ivenn der dem französischen Parlament bereits
seit Jahren vorliegend « Gesetz -Entwurf , betr . die gewerb-
lichen Auszeichnungen , verabschiedet sein wird . Bis dahin
bleibt deutschen Ausstellern , die sich vor derartigen Ausbeu¬
tungen schützen wollen , keine andere Möglichkeit , als sich
rechtzeitig und sorgfältig über den Charakter und die Ver¬
trauenswürdigkeit der einzelnen Veranstaltungen , zu deren
Beschickung sie aufgcfordert werden , zu informieren.* Eine Reihe moderner Walzer bedeutender zeitgenössi¬
scher Komponisten enthält die soeben im Verlage von
Ullstein u . Co . , Berlin SW . 68 , zum Preise von 50 Psg.
erschienene Nummer der populären Monatshefte „M usik
^ür Alle "

. Walzer der verschiedensten Gattungen sind
vertreten , die in ihren Variationen besonderes Interesse
erwecken. Oskar Strauß , der Verfasser des „Lustigen Ehe¬
manns " , macht den Anfang mit einem reizenden gemüt¬
lichen Ländler -Walzer „ Als der Großvater

' die Großmut¬
ter nahm "

. In dem darauf folgenden Walzer vonMosz-
kowskr ist eine ganz andere Note angeschlagen ; prickelnd,
pikant fließen die Weisen des Salöutanzes , sich mehr
an den eigentlichen Tanzwalzer anlehnend . Ein anderes
Gebiet betritt Lconcavallo mit dem Walzer aus feiner
Oper „La Boheme " , es ist ein Gesangswalzer im ita¬
lienischen Stil . Mer spielen oder das Tanzbein schwingen
will , jedem wird das Walzerheft willkommen sein.

* Naturheilvercin . Am Sonntag veranstaltet der Verein
eine größere Fußtour nach dem Sandkrug und zurück . Der
Abmarsch erfolgt morgens ItlfH Uhr vom Kasinoplatz. Die¬
jenigen, die nicht die ganze Tour laufen können , benutzen ent¬
weder hin oder zurück die Bahn.

* Der Oldenburger Turnerbund veranstaltet heute abend
nach dem Turnen im „Anton Günther " einen plattdeutschen
Unterhaltungsabend für Turner und Turnfreunde.
(Siehe die Bekanntmachung in gestriger Nummer .)* Ter Oldenburger Bezirksverein für Naturkunde
pflegt alljährlich einen oder zwei Ausflüge mit Be¬
sichtigungen gewerblicher Anlagen zu verbinden . Am näch¬
sten Sonntag unternimmt er einen Ausflug nach Nord en-
ham und Blexen. Die Direktionen der Norddeutschen
Scekabclwerke in Nordenham und der Frerichs-
schen Schiffswerft in Einswarden haben gütigst
einen Besuch ihrer großartigen Anlagen ge¬
stattet und fachkundige Führung in Aussicht ge¬
stellt . Sodann laden noch das uralte Marschdorf Blexen
mit seiner Wurtkirche und dem Willehadus-
Brunnen, sowie der Wesergroden mit der Franzo-
scnbatterie Zum Besuch ein . Dort am Weserstrande
wird. auch für die Naturkundlcr manches Sehenswerte

' zu finden sein , und so wird der Tagesausflug den ver¬
schiedensten Interessen gerecht werden können . Tie Abfahrt
von Oldenburg (über Loy ) erfolgt 8,15 Uhr . Wer nicht
vorzieht , gleich Karten für Hin - und Rückfahrt bis Blexen
zu nehmen, , wird am zweckmäßigsten eine Karte bis
Kabelstraße lösen , da von dort aus zuerst die Kabelwerke
besucht werden . Bei gutem Wetter könnte dann der Weg
bis Einsworden und weiter bis Blexen auf dem Deiche
zu Fuß zurückgelegt werden . Wie immer , so sind auch
ber dieser Veranstaltung des Vereins Gäste , Damen wie
Herren , gern gesehen . Die Heimfahrt wird vermutlich
um 7,15 Uhr pon Blexen vor sich gehen.

L - Elsfleth , 5 . Sept . Heute nachmittag um 5 Uhr traf der
Großherzog mittels Automobil hier ein und besuchte das
Schiffsjungenschulschiff„Großherzogin Elisabeth"

, das er nach
etwa einstündigem Verweilen unter brausenden Hurras der Be¬
satzung wieder verließ . In seiner Begleitung befanden sich
Prinzeß Eitel Friedrich und der Erbgroß-
Herzog.

in . Einswarden , 6 . Aug. Vor einigen Wochen erhielten die

hiesigen Wirte amtlichen Befehl, ihre Wirtschaften um
10 Uhr zu schließen. Die Ursache dieses Beschlusses war
die Beschwerde verschiedenerEinwohner über das allzu lebhafte
Treiben in einer hiesigen Wirtschaft, das sich oft bis tief in die
Nacht hinzog . Daraufhin hatte das Amt beschlossen , die hiesigen
Wirtschaften um zehn Uhr zu schließen . Daß hierüber nicht allein
die Wirte , die so auf Kosten eines Berufsgenossen leiden müssen,
sondern auch unsere Ortseingesessenen ungehalten sind , läßt sich
denken . Tie Wirtschaften erleiden in unserem äußerst lebhaften
-Orte einen großen Schaden, denn das Geld, das sonst
ihnen zugute gekommen wäre , wird jetzt in anderen Wirtschaften
umgesetzt . Es sollen deshalb Schritte unternommen werden, um
das Verbot zu beseitigen; unser Bürgerverein hat die
Sache bereits in die Hand genommen, — Auf der Lokalaus¬
stellung des Vereins für Geflügelzucht Geeste¬
münde und Umgegend erhielt Maurermeister G . Hoffmann Hier¬
selbst je einen ersten Preis auf Pekingenten, einen zweiten Preis
auf schwarze Minorka und einen dritten auf Faverolles . Da
das Interesse für Geflügelzucht in unserem Orte ziemlich groß
ist , wollen sich die hiesigen Geflügelzüchter zu einem Verein zu¬
sammenschließen . Wie verlautet , wird die Gründung eines Ge¬
flügelzuchtvereins schon im Laufe dieser Woche erfolgen.

fß Delmenhorst , 5. Sept . Soll Delmenhorst
ein italienisches Banditennest werden? So
überschreibt das „Nordd . Volksbl ." einen Artikel , der ihm
aus Delmenhorst zugeht und der über die Vorgänge am
Sonntag so einseitig berichtet , daß eine Richtigstellung
nicht zu umgehen ist . Ng,ch genauer Information ist
der Sachverhalt kurz folgender : Einige der arbeitenden
Italiener besuchten Sonntag unvorsichtigerweise , vielleicht
durch die erhaltene Verstärkung kühn geworden , das Hotel
Menkens an der Langenstraße , in 'dem öffentliche Tanz¬
musik abgehalten wurde und viele streikende Bau -Ar¬
beiter , auch mehrere Führer derselben / anwesend waren.
Während nun Italiener und auch Streikende friedlich bei
einem Glase Bier am gleichen Tische saßen , legte einer
der Streikenden scheinbar freundschaftlich feinen Arm um
einen der Italiener und versetzte ihm , ohne daß es irgend
jemand sofort bemerkt hätte , selbst der Gestochene nicht,
einen tiefen Stich in das Kreuz und verschwand . Erst das
rinnende Blut machte auf die Judastat aufmerksam ; der
Gestochene wurde zum Krankenhanse gebracht , und der
ihn behandelnde Arzt erklärte , nur einen Zoll höher und
der Verwundete wäre ein toter Mann gewesen . Erfreu¬
licherweise ist man dem Täter auf der Spur . Einem
zweiten Italiener wurde eine nicht unerhebliche Kopf¬
wunde beigebracht . Von diesen Hauptsachen schweigt das
„N . V ." und spricht nur von den Unruhen auf den Stra¬
ßen , die Allerdings zum Teil den Italienern zur Last
zu legen sind , die bewaffnet und lärmend die Straßen
passierten und einer sogar seinen Revolver abschoß . —
Andererseits muß aber auch gesagt werden , daß sie von den
Streikenden empfindlich gereizt wurden und sich nicht mit
Worten verteidigen können . Welchen Anteil übrigens die
Streikenden einerseits und die Italiener andererseits an
den Unruhen hotten , wird die gegen verschiedene Personen
eingeleitete Untersuchung lehren , Darin müssen wir aller¬
dings dem Artikelschrciber recht geben, provozierend mußte
das Eindringen der Arbeitswilligen in die Arbeiterwirt¬
schaften wirken . Wir besorgen auch mit dem „N . V .

"
, daß

bei Wiederholungen Schlimmeres passiert und können nur
wünschen, daß die Internierung der heißblütigen Südländer
eine möglichst strenge wird . Wer aber schuld daran ist,
daß dio Ausländer hoben nach Delmenhorst geholt werden
müssen , möchten wir nicht mit dem Volksblatt so einseilig
entscheiden, und wenn der Artikel schließlich, dem liberalen
Bürgertum eins auswischend , mit den kommenden Wahlen
anspielend droht , so können wir nur sagen , daß derselbe- ge¬
rüstete Gegner finden wird , denen um den Ausgang der

kleines peuilleton.
wislenlcvaft . Liierst »»' unü Leben.

Deutschlands Beruf . Der Kaiser hat in der vielbe¬
sprochenen Münsterschen Rede auch an ein Wort Emanuel
Geibels aus dessen „Heroldsrufen " von 1861 erinnert , aus dem
Gedicht „Deutschlands Beruf "

. Es heißt in jenem Gedichte,
das einen deutschen Kaiser und ein starkes deutsches Volk unter
der Kaiserkrone ersehnte:

Dann nicht mehr zum Weltgesetze
Wird die Laun ' am Seinestrom,
Dänin vergeblich seine Netze
Wirft der Fischer aus in Rom,
Länger nicht mit seinen Horden
Schreckt uns der Koloß im Norden.
Macht und Freiheit , Recht und Sitte,
Klarer Geist und scharfer Hieb
Zügeln dann aus starker Mitte
Jeder Selbstsucht wilden Trieb.
Und es mag am deutschen Wesen
Einmal noch die Welt genesen.

Marokkanische Prophezeiungen. Die Marabuts , wie die Hei-
ligen des Islam in Nordafrika genannt werden, sind auch große
Propheten vor dem Herrn . Zu den bekanntesten „Meddahs"
oder Prophezeiungen in Marokko gehören die des Sidi -el-Kahl,
der vor etwa 18» Jahren lebte und behauptete, er wäre hinauf-
kestiegen über die sieben Himmel und habe gelesen, was auf der
heiligen Tafel über die Geschicke der Menschen und der Nationen
geschrieben war. Und unter seinen Prophezeiungen liest man
auch die folgende : „Der Berg Kahr sein Berg in der Nähe von
Mers - el -Kebir ) wird einen Schwarm von zahllosen Soldaten
ausmarschieren sehen ; sie werden sich von Tlemcen bis zu dem
Hügel un Süden von Fez ausdehnen; ihre Abteilungen werden
beim Angriff auf die Verschanzungenalles in Staub verwandeln;
schwarze Schiffe werden am Ufer erscheinen : der erste Tag , an
dem die Kampfe beginnen werden, wird ein Sonntag sein . Zähle
die Zahl deiner Finger , das ist die Zahl von Jahren , die der
Krieg dauern wird !" Dies sind die eigenen Worte des Sidi - el-
Kahl Zehn Jahre — eine schöne Aussicht für die Franzosen.

Prophezeiung war in Marokko wie in der Provinz Oran
so allgemeinbekannt , daß sich auch Abd-el-Kader höchst beunruhigt

durch sie fühlte. So versichertenwenigstens Eingeborene, die den
Emir gekannt haben, dem Mitarbeiter eines französischen Blattes.

Von den neuen Hcrbstmodcn . Wer jetzt in Paris ele¬
gante Toiletten sehen will , wird auf den Straßen oder in
den Schaufenstern nur wenige finden . Die eleganten Da¬
men sind in Deauville , Vichy oder einem anderen Badeort
und führen dort die feinsten Schöpfungen der Modclaune
spazieren : in den großen Modegcschäften der rue de lg, Unix
aber herrscht wilde Aufregung , denn man ist damit beschäf¬
tigt , die ersten Herbsttoilctten herauszubringen . Anfang
September kommen die amerikanischen Einkäufer nach
Paris und man weiß , daß man den Herren aus dem Dollar¬
lands nur das Feinste und Kostbarste vorfllhren -tdarf . In
diesen Tagen also beginnt der seltsame Zug der Modelle , die
in den kostbarsten Roben durch die Säle von Dräcoll , Pa-
quin und Worth dahinrauschcn und den interessierten Blicken
die Modewunder der Herbstsaison vorführen . Ungeahntes,
Ueberraschendcs , Sensationelles wird freilich nicht geboten.
Im Großen und Ganzen sind Formen und Linien der
Herbsttoiletten die gleichen geblieben wie im Sommer . Aber
die Einzelheiten , Schattierungen , die Feinheiten der Gar¬
nierung und des Schnitts , in ihnen liegt das Moderne , das
Besondere , das Einzigartige des neuen Stils . Was für eine
Revolution im Aermel schnitt! Zunächst merkt
man gar nichts , nur wenn man genau hinsieht , erkennt man,
daß die neuen Aermel eine lässiger herabfallende , flügel-
artige Form haben , aus dem Kleide gleichsam hervorwachsen.
Die Aermel sind sogleich mit dem Kleide aus einem Stück
geschnitten , ohne Aermellöcher und werden von den Schul¬
tern ab immer breiter ; sie flattern in einzelnen Falten über
den Arm herab und werden erst am Ellbogen in ihrer un¬
gebundenen Lustigkeit wieder zusammengerafft . Die Gar-
nierungen zeichnen sich durch besonderen Reichtum und
Schwere aus . Wundersame Kombinationen von Tüll , Bän¬
dern und Spitzen in den exzentrischen Farben sind beliebt.
Dem bisher beliebten Besatz mit Pailletten wird jetzt ein
Schmuck von Perlenstickereien vorgezogen . Tie gleiche
Pracht und Fülle der Garnierungen wie die Roben zeigen
auch d i e Hü t e, die so recht den Beginn der neuen Saison
einleiten und bereits hie und da in den Herbstformen auf¬
tauchen . Es gibt gar nichts Kostbares und Extravagantes
an Hutichmuck das . man dieses Jahr nicht verwenden würde.

Immer teurer werden die Hüte und 200—300
Franks sind Preise , die man fast als durchschnittlich für ein
elegantes Exemplar annehmen kann . Wie die Hüte immer
mehr kosten, so werden sie auch immer größer . Tie „Liga
der kleinen Hüte "

, die im vorigen Winter so todcs-
mutig in Theatern und Restaurants die niedlichen Toqucs
und Baretts zeigte , wird sich vergeblich dem allgemeinen
Streben cntgegenstellen und untergehen müssen. Eine ele¬
gante Dame ohne einen großen Hut ist schon in diesem
Herbst ein Unding . Dabei legt man den höchsten Wert dar¬
auf , diese breiten Massen aus Filz , Tüll und Federn leicht
zu gestalten und aus dem feinsten , luftigsten Material her¬
zustellen . Der Hauptschmuck jedes Hutes ist wie¬
der die Straußenfeder, deren breite leuchtende
Flächen besonders stark herausgearbeitet werden . Auch
Vögel werden vielfach getragen und in Form und Farbe der
ganze Hut darauf abgestimmt : so sind Goldfasan , Ibisse und
Schwalben auf vielen der neuesten Hüte zu sehen. Aigretten
und Blumen bleiben auch weiterhin neben Tüll und Band
die Grundakkorde , aus denen sich extravagantere Schmuck-
formen herausheben . Tie „Glocken-Formen " werden sich
noch den Herbst hindurch halten , jedoch sind sic breiter ge¬
worden und weniger stark gebogen . Ja , man findet auch
schon wieder den Hut an einer Seite etwas heraufgebogen
und zu einer kecken Unregelmäßigkeit umgestaltet.

Die moderne Jnquisttionsmaschine . Aus Newyork wird be¬
richtet : Die Amerikaner beschäftigen sich sehr lebhaft mit einem
Versuch des Professors Münsterberg, des bekannten deut¬
schen Psychologen an der Harvard -Universität, die Mittel psycho¬
logischer Messungen, wie sie schon seit längerer Zeit ausgebildet
sind , für die Rechtspflege praktisch zu verwerten. Er glaubt, die
verschiedenen Apparate , die man zur Feststellung psycho-physio-
logischer Reaktionen konstruiert hat, den Sphygmograph, den
Pneumograph und einen Automentograph, in einer von ihm be-
sonders angeordneten Form dazu verwenden zu können die
Wahrheit oder Falschheit von Zeugenaussagen zu erkennen.
lMan vergleiche damit die Ausführungen in dem gestrigen
Feuilleton „Witz , der Zwerg"

. ) Er geht davon' aus daß auch der
hartgesottenste Verbrecher keine falsche Aussage machen könne,
ohne daß sich sein Puls erkennbar beschleunige : in jedem Falle
wäre es von größter Wichtigkeit, bestimmte sichere Kennzeichen
über die Empfindungen derer zu erlangen, die in einem Prozeß



Wahlen nicht bange ist . Wenn die „Delmenhorster Nach¬
richten " in Nr . 204 von „ Angstmeierei " und von „ Gewehr
in Len Graben werfen " reden , so haben sie die Ausführungen
in diesem Blatte über die Proporzwahlen für unsere
Gemeindevertretungen , insbesondere den Sgtz „ besonnene
Elemente sehen, nachdem ein großer Teil der hiesigen So¬
zialdemokraten sich Führern zuneigt , die anscheinend den
Anarchisten nicht fern stehen, den Stadtratswahlen mit Be¬
sorgnis entgegen, " vollständig mißverstanden . Selbstver¬
ständlich wachsen die Wahlaussichten durch diesen Ruck der
Sozialdemokraten nach links für das Bürgertum ganz be¬
deutend von Tag zu Tag , was aber die Wahlkämpfe alles
bringen werden , das steht noch dahin . U . a . ist nach dieser
Richtung Besorgnis sehr Wohl begründet . Die

. Ermög¬
lichung des Proportionalwahlsystems noch für diese Wahl
würde jedenfalls ganz außerordentlich mildernd einwirken.

* Suderburg (Hannover ) , 5. September . Die seit 1853
bestehende Wies enb auschule bezweckt die Ausbildung
von Meliorationstechnikern und von Wiesenbaumeistern,
welche Aussicht haben , im staatlichen Meliorationsdienst
Verwendung zu finden . Die Anstalt hat seit Ostern 1906
die Berechtigung zur Abhaltung des Wiesenbaumeisterexa¬
mens und Verleihung des Diploms als Wiesenbaumeister.
Sie hat jetzt drei Klassen mit je einjähriger Besuchsdauer.
Die praktische Ausbildung findet in der zweiten Hälfte
des Sbmmersemesters statt . Die Aufnahme neuer Schü¬
ler erfolgt zu Ostern und Michaelis (1 . Nov . ) . Es ist zu
derselben mindestens die Vollendung des 14 . Lebens¬
jahres und eine gute Volksschulbildung erforderlich , eine
höhere Vorbildung ist jedoch sehr erwünscht . Um das
Abgangszeugnis der Anstalt mit dem Diplom als Wiesen¬
baumeister zu erhalten , ist eine theoretische und eine
praktische Abgangsprüfung zu bestehen . Erstere bildet den
Abschluß der Ausbildung an der Wiesenbauschule , letztere
kann erst nach mindestens zweijähriger Tätigkeit bei preu¬
ßischen Meliorationsbauämtern oder in sonstigen von der
Anstalt für geeignet erklärten Stellungen abgelegt wer¬
den . Seit Ostern 1906 bestanden die theoretische Abgangs¬
prüfung 7 Schüler : Lübbe -Bokel (Oldenburg ), Radecke-
Wackenhorst b . Celle , Heller -Hannover , Briese -Ratzeburg,
Lamken -Apen (Oldenburg ) , Weber -Celle , Frank -Wissen
(Rheinland ) . Weber nahm eine Privatstellung an , die
übrigen fanden auf Königl . Meliorationsbauämtern Be¬
schäftigung.

ranagenebt.
Sitzung der Ferien -Strafkammer i vom d. Sept .»

vorm. 9 Ahr.
(Nachdruck verboten .)

Betrug uni» Diebstahl im Rückfalle.
Aus der Haft erscheint vorgeführt der Maurergeselle

Wilhelm Friedr . W . aus Bromberg . Am 25 . März erschwin¬
delte er sich zu Einswarden von dem Maurer .,Mutschke 4 -F.
Im Januar d. I . soll er dem Landmann Wilhelm Mengers
zu Blexen 9—10 Paar Strümpfe von der Leine entwendet
haben . W . , zehnmal vorbestraft , bestreitet diese Straftaten.
Es sind 6 Zeugen geladen . Nach dem Resultat der Beweis¬
aufnahme ist das Gericht von der Schuld des Angeklagten
überzeugt und verhängt gegen ihn eine Gesamtstrafe von
4 Monaten 2 Wochen Gefängnis . Die Untersuchungshaft soll
mit 1 Monat in Anrechnung kommen.

Wehe, wenn sie losgelassen.
Körperverletzung . Unter dieser Anklage stand am 19.

Juli d . I . die Ehefrau des Arbeiters Johann D . , Meta geb.
G . , zu Warfleth vor dem Schöffengerichte Elsfleth , weil sie
am 4 . Juni d. I . die Ehefrau Strecker zu Boden warf , an
den Haaren riß und mit einer Schaumkelle über den Arm
schlug. Das Schöffengericht verhängte über die Angeklagte
wegen ihrer rohen Tat eine Gefängnisstrafe von 14 Tagen.
Infolge der eingelegten Berufung sind zum heutigen Ter¬
min mehrere Zeugen geladen . Die Beweisaufnahme fällt
für die Angeklagte günstig aus , das Berufungsgericht hebt
das erste Urteil auf und erkennt auf 10 -F Geldstrafe oder
2 Tage Gefängnis.

Die dann noch anstehenden Fälle mußten vertagt
werden¬

eine Rolle spielen. Seine Apparate , die also in gewisser Form
eine moderne Inquisition ermöglichen sollen, verfolgen alle das¬
selbe Ziel . Der Automentograph wird an den Arm geschnallt,
und der Untersuchte macht unwillkürlich Bleistriche auf Papier,
in denen sich seine Erregungen deutlich kundgeben sollen . Der
Pneumograph zeichnet eine Atemkurve guf, in der jede Ab¬
weichung von der normalen Atmung, die durch eine Gemüts¬
erregung hervorgerufen wird , sofort zu erkennen ist. Der Sphyg-
mograph wird am Handgelenk befestigt und ermöglicht die Her¬
stellung einer genauen Pulskurve , in der jede Veränderung des
Pulsschlages aufs genaueste verzeichnetwird . Es ist richtig, daß
jede Veränderung oder Störung im gleichmäßigen Ablauf des
Seelenlebens , jede Aufregung und auch jede geistige Anstrengung
sofort von einer solchen Kurve an den größeren Ausschlägen ab¬
zulesen ist ; selbst die geistige Konzentration , die etwa zur Lösung
einer nicht allzu leichten Rechenaufgabe nötig ist, macht sich., be¬
merkbar, auch wenn die Versuchsperson sich der Anstrengung
kaum bewußt wird . Ob aber aus solchen Veränderungen der
Kurve Rückschlüsse auf den Wert einer Zeugenaussage gezogen
werden können, bleibt doch recht fraglich. Besonders nernöse und
aufgeregte Personen könnten da vor Gericht leicht in den Ver-
dacht geraten , sich eines Meineides schuldig gemacht zu haben, da
ihre Aufregung sich natürlich auch in den wildesten Puls - und
Atemkurven äußern wird . Andererseits hat Professor Münster-
berg schon bei der ersten praktischen Anwendung augenscheinlich
eine Enttäuschung erleben müssen . Er hatte sich die Erlaubnis
erwirkt, in dem großen Mordprozeß in Idaho seine Jnquisitions-
maschine an Harry Orchard , auf dessen Aussagen hin der Prozeß
angestrengt wurde, anzuwenden, und dieser „phänomenale
Lügner"

, wie er während des Prozesses gekennzeichnet wurde,
zeigte nicht die geringste Erregung in seinen Kurven , als er im
Kreuzverhör auf seine Glaubhaftigkeit untersucht wurde. Pros.
Münsterberg selbst hat allerdings seine Schlüsse über die Glaub-
Hastigkeit der Aussage Orchards noch nicht veröffentlicht. Es
wird aber angeregt, die Apparate in dem kommenden zweiten
Thaw-Prozeß von neuem zur Anwendung zu bringen.

Der tviderschenstige Bauch. Ernst Blum , der bekannte
Pariser Vaudevillist , erzählt im „ Figaro " folgendes amü¬
sante Schicksal seiner Stücke : „Um acht Uhr hob sich," so be-

Der Hofzug des Kaisers. Daß der Hofzug des KTlsie-s durch
übermäßige Geschwindigkeit in Gefahr kommen
kann, wenn die für den Zug bestimmten Sonderfahrpläne nicht
mit der '

nötigen Sorgfalt zusammengestelltwerden, beweist fol¬
gender Vorgang : Anfang der letzten Woche wurde im Bereiche
der Eisenbahnbetriebsinspektion Göttingen von -einem höheren
Beamten des Eisenbahnministeriums eine peinlich genaue Unter¬
suchung auf betriebstechnischemGebiete angestellt. Die Veran¬
lassung hierzu ging direkt vom Kaiser aus , der, von Wilhelms¬
höhe kommend , nach Schwerin fuhr und die Eisenbahnstrecke
Kassel -Göttingen-Hannover benutzte . Den Beamten und Ange¬
stellten, die während des Passierens des Hofzuges auf der Strecke
postiert wurden, war es ausgefallen, daß der Zug mit einer noch
nie beobachteten Geschwindigkeit heranbrauste. Noch mehr aber
war es dem Kaiser selbst aufgefallen, dessen Anordnung dahin
geht, daß der Hofzug auf freier Strecke nie schneller als 70 Kilo¬
meter in der Stunde — innerhalb der Stationen bedeutend
langsamer — fahren soll . In der Nähe von Alfeld, wo die
Strecke besonders kurvenreich ist, rief die Geschwindigkeit des
Zuges eine so schaukelnde Bewegung der Salonwagen hervor,
daß der Kaiser, der nicht annehmen konnte, daß entgegen dem
Verbot schneller als 70 Kilometer gefahren wurde, nur die Er-
klärung fand, am Bahnkörper oder der Gleisanlage müsse etwas
nicht in Ordnung sein . Der Kaiser richtete deshalb bei seiner
Ankunft in Hannover sofort ein Telegramm an den Eisenbahn-
minister des Inhalts , daß die eben durchfahrene Strecke einer
alsbaldigen Revision zu unterziehen sei. Der Minister nahm
daher Veranlassung, sofort einen Dezernenten des Ministeriums
nach Göttingen zu beordern. Dieser hat nun in Begleitung von
Betriebsbeamten die Strecke in einem Extrazuge abgefahren.
Der Lokomotivführer mußte auf freier Strecke den Extrazug mit
genau derselben Geschwindigkeit fahren wie den Hofzug des
Kaisers, und da stellte es sich denn/heraus , daß der Hofzug mit
der Geschwindigkeit von 90 Kilometern in der Stunde gefahren

I war , wodurch in den scharfen Kurven die schaukelnde Bewegung' hervorgerufen wurde. Im übrigen ergab die Untersuchung, daß
der Bahnkörper in Ordnung war . Das Studium des Sonder¬
sahrplans für den Kaiserzug ergab jedoch , daß die Ankunfts¬
zeiten auf den einzelnen Stationen so kurz bemessen waren , daß
unter einer Geschwindigkeit von 90 Kilometern nicht gefahren
werden konnte, wenn eine erhebliche Zugverspätung, die mit
Rücksicht auf die für den Empfang getroffenen Vorbereitungen
unter keinen Umständen eintreten durfte, vermieden werden
sollte . Auch der auf der Lokomotive des Kaiserzuges befindliche
Regierungsrat mußte Wohl oder übel den von der Eisenbahn,
direktion Kassel beglaubigten Fahrplan innehalten. und konnte
nicht verhindern , daß der Hofzug in dem übermäßig schnellen
Tempo gefahren wurde.

Der Kronprinz und die Schuljugend. Aus Berlin berichtet
man : Vor Beginn der Sedan -Parade wurde derKronprinz
von einem kecken Bürschchen gefragt, wie es dem kleinen Prinzen
gehe . Die Frage wurde mit einer durchdringenden Knaben¬
stimme aus einer größeren Schar von Schulkindern an ihn ge¬
richtet und war der Anlaß zu großer Heiterkeit. Schutzleute, die
die vorlaute Berliner Range schleunigst ermitteln und fort¬
befördern wollten, wurden vom Kronprinzen durch einen Wink
von ihrem Vorhaben abgebracht, und ersterer begann darauf mit
dem Jungen ein längeres Gespräch, an dem sich bald die ganze
Gesellschaft schulfreier Kinder beteiligte. Als der Kronprinz
über das Befinden des kleinen Prinzen Auskunft gegeben hatte,
drangen auf ihn von allen Seiten Fragen der Kinder ein. Be¬
sonders die kleinen Mädchen hatten ein unglaubliches Interesse
an den verschiedensten Dingen , die das Leben des kleinen Prinzen
betreffen. Aber der Kronprinz wurde nicht müde, Rede und Ant¬
wort zu stehen und hatte Gelegenheit, den Witz der Berliner
Rangen kennen zu lernen . Er erkundigte sich auch nach allnn,
was die Schuljugend näher angeht, nach Unterricht, Zeugnissen,
Vergnügungen und bekam auf jede Frage eine hundertstimmige
Antwort wie auf Kommando. Der Zug der Schuljugend wuchs
immer mehr an und bildete Wohl den seltsamsten Aufmarsch zur
Parade , den bis jetzt die Friedrichstraße gesehen hat . Erst kurz
vor dem Tempelhofer Felde wurden die Kinder vom Kronprinzen
verabschiedet, und alle blieben sofort ganz folgsam zurück . Die
Lehrer und Eltern hätten an diesem Gehorsam sicher ihre Freude
gehabt.

ginnt er , „der Vorhang , und von halb neun ab begann es
leise in dem Saal von allen Seiten zu pfeifen . Die jungen
Leute , die die Tendenz des Stückes auf den Weg der Tugend
zurückführen sollte, schienen die Lösung des dramatischen
Knotens schon jetzt vorauszuahnen und wollten durch ihre
Opposition wohl beweisen, daß sie gar keine Lust verspürten,
den Pfad des Lasters zu verlassen und den der Tugend ein¬
zuschlagen. Ein Haupttrick des Stückes bestand
nun darin , daß der Hauptkomikervon Akt zu
Akt dickerwurde. Eine Idee , von der ich nach dem un¬
günstigen Anfang die Rettung des Stückes erwartete . Leider
hatte ich die Rechnung ohne den Wirt oder besser ohne den
Schlauch gemacht . — Um dieses Dickerwerden zu erzielen,
hatte sich der Komiker einen SchlauchunterdemRock
umgebunden , der durch die Hose nach unten in den Maschi¬
nenraum hinabführte , wo er von einem Maschinisten ver¬
mittelst eines Blasebalgs aufgeblasen werden sollte . Zu
meinem Entsetzen sah ich jedoch, daß der Bauch anstatt dicker
immer dünner wurde, so daß das .Publikum , ganz
anders wie ich es beabsichtigt hatte , jedesmal höhnisch zu
lachen anfing , wenn sich der Komiker auf den Bauch klopfte
und sagte : „Was habe ich für einen Bauch ! " Da
ich eine Katastrophe kommen sah und sich Las Stück einer
Szene näherte , wo der Komiker durchaus einen dicken Bauch
haben mußte , eilte ich selber in den Mafchinenraum hinab
und fetzte den Blasebalg persönlich in Bewegung . Aber der
Bauch wurde nicht dicker , und erst jetzt entdeckte ich die Ur¬
sache, denn der Schlauch hatte ein großes Loch und ließ alle
hineingeblasene Luft sofort wieder entweichen . So fiel denn
das Stück mit Glanz durch , und der einzige Erfolg war ein
Schnupfen für mich und Leibschmerzen für den armen Ko¬
miker , der sich durch den vielen Wind , der ihm ununter¬
brochen zugeblasen worden war , den Magen erkältet hatte .

"

Das Luftschiff im Kriege. Major B . Baden-Powell , der be¬
kannte Sachverständige für das Lustschiffwesen im englischen
Heer, äußert sich in einem interessanten Artikel über die Be¬
deutung der lenkbaren Luftschiffe für die Kriegsführung . Er
hat Gelegenheit gehabt, die verschiedenen Luftschiffe zu sehen und
glaubt, daß das neukonstruierte englische Luftschiff , das demnächst

Kirchliche Nachrichten»
Lambertikirche.

Am Sonntag , den 8. Septemoer.
1. Hauptgottesdienst 8 >/s Uhr : Pastor Willens.
2 . Hauptgottesdienst lO '/z Uhr : Pastor Michaelis.

Am Sonnabend , den- 14 . September:
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.

Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt im
Bureau der ersten Pastorei , Amalienstraße 4. Mur an Weet
tagen von 10 bis 1 Uhr .)

Elisabethstift.
Am Sonntag , den 8. Septbr . : Kein Gottesdienst.

Garmsonkirche.
Am Sonntag , den 8 . Septbr . : Kein Gottesdienst.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 8. September:

10 Uhr : Gottesdienst . — 11 Uhr : Kinderlehre.
Lilfsprediger Schütte.' Kirche zu Ohmstede.

Am Sonntag , den 8. September:
Gottesdienst S ' /o Uhr ; — danach Kinderlehrs.' ' Kirche zu Eversten.

Am Sonntag , den 8. September:
1V Uhr : Gottesdienst , — danach Kinderlehre.

Kollekte für Mission in China
Kirche in Ofen.

Am Sonntag , den 8 . September;
Gottesdienst (S^ Uhr) , anschließend Kinderlehre : Kandidat

Hoher.
Kollekte für Mission in! China.

Katholische Kirche.
Am Sonntag: I . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär-

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen) . 3 . Gottesdienst 9 Uhr
4. Hochamt 10»/s Uhr. 5. Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Baptisten -Kapelle , Steinweg 20.
Sonntag , vorm. S>/s Uhr: Predigt , vorm. 11 Uhr: Kinder¬

gottesdienst , nachm. 4 Uhr : Predigt.
Abends Uhr : Erbauliche Unterhaltung.
Montag abend 81/2 Uhr : Betstunde.
Mittwoch abend 8»/z Uhr: Bibelstunde.

Prediger Wupp« .
Friedenskirche.

Sonntag , morgens S»/, Uhr und abends 7 Uhr : Gottesdienst
vorm . 11 Uhr : Kindergottesdienst.

Mittwoch , abends 8 ^ Uhr: Bibelstunde. Prediger v. Bohr.
Ev . Männer - und Jünglingsverein

Mühlenstr . 17, oben.
Die Versammlung fällt aus wegen der Vorträge des

Herrn Pastor Michaelis.
Synagoge in Oldenburg.

Neujahrsfest . Sonntag , 8 . Sept . Abendgottesdienst
71,4 Uhr , Predigt .

' Montag und Dienstag : Morgengottes,
dienst 7 Uhr , Predigt 9 Uhr.

Geschäftliche Mitteilungen.
Das Verlangen nach Gesundheit!

Wohlunterrichteten aller Kreise ist es bekannt, daß, wem
Leber, Magen und Nieren ihre Arbeit nicht wirksam verrichten, ein
oder zwei Dosen „Califig " -Syrup gmügen , um dies zu erziel« .
Dieses natürliche Abführmittel kann ohne Unbehagen oder Be¬
schwerden genommen werden . Es wirkt wie die Natur, gelinde und
doch sicher, und zeichnet sich durch Wohlgeschmack aus. Diese an¬
genehmen Eigenschaften haben dem „ Calisig " -Syrup seine Beliebt¬
heit verschafft . Sobald sich Neigung zur Verstopfung mit den üb¬
lichen Begleiterscheinungen — Kopfschmerzen , Verdauungsbe¬
schwerden, Gallenleiden usw . — zeigt , ist der Gebrauch eines Ab¬
führmittelserforderlich , das nicht nur die verstopften Organe sanft
reinigt , sondern auch stärkt, und auf diese Weise das häufige Wie¬
derkehren jener lästigen Beschwerden verhindert . Als solches Mittel
hat sich der „Califig" - Syrup bewährt und wird deshalb von Ärzten
gern und oft verordnet.

„Califig " ist die Wortfchutzmarke für dm ursprünglichen Kalifornischen
Feigen-Shrup , und wir bitten , auf diese ganz besonders zu achten . Ter
„Califig " -Syrup wird nur von der California Fig Shrup Co. hergestellt,
deren voller Name auf jeder Originalpackung erscheint, und ist nur echt, wenn
er mit der eingetragenen Schutzmarke „Califig " versehenist.

Nur in Apotheken erhältlich pro 1/1 Flasche Ml . 2,50. j Masche Mk. I.S0.
Bestandteile : 8^r , Hai vallloru. <8xsaiali Lloäo VEornin Kx S^rupvo. xaiut-l W

Krt . SsQv. Uciu. 20. LILx. Lsr^opd . oowp . S.

seine Probefahrten aufnehmen wird, nicht hinter den franzö¬
sischen und deutschen zurückfteht . Sehr anerkennend äußert er
sich über den Bau des Grafen Zeppelin, den er zweimal auf der
Fahrt beobachtet hat . „Obwohl cs von so ungeheurer Größe ist,
so ist es doch theoretisch völlig richtig, wenn auch in der Praxis
schwer zu regieren . Ich bin mit ihm ausgefahren, während es
30 Meilen in der Stunde machte . Ein solches Luftschiff bauen,
heißt allerdings fast ebenso viel, als wollte man einen Ozean¬
dampfer bauen, ohne vorher kleinere Dampfer konstruiert zu
haben, mit denen man Erfahrungen sammeln konnte.

" Baden-
Powell spricht schon heute den Luftschiffen eine große Wirksam¬
keit für die Kriegsführung nicht nur zu Lande, sondern auch zu
Wasser zu . Wie wichtig sie für die Rekognoszierung des Feindes
werden könnten, zeigt die Erinnerung an dem Burenkrieg/ der
sich gewiß anders gestaltet hätte , wenn man die Stellungen des
Feindes jedesmal vorher auf diese Weise hätte auskundschaften
können. Er glaubt jedoch nicht, daß die Luftschiffe durch das
Auswerfen von Explosivstoffen große Erfolge erzielen könnten-
Schwere Geschosse würden sie nicht in großer Zahl mitnehwen
können, höchstens kleinere Granaten mit besonders großer Ex¬
plosivkraft. Ferner wäre es schwierig , die Geschosse geraî a
der richtigen Stelle auszuwerfen. Wichtig wäre es für em Hee,
nicht etwa nur ein einzelnes, sondern eine ganze Anzahl v
Luftschiffen zu haben, die dann zusammenarbeiten könnten . L
einem Seekriege würde ein Luftschiff über den feindlichen Hw
fliegen können, um festzustellen , welche Schiffe darin liegen, me
leicht auch um Explosivstoffe auf die Schiffe und Befestigung
hinabzuwerfen, die großen Schaden anrichten könnten, Ma s
die Schiffe keine Geschütze haben, die steil in die Hohe M U '

Für diese Möglichkeit werden, die Kriegsschiffe sicher bald
gerüstet werden müssen , und dies wird keine geringere Revo
Hervorrufen, als die Einführung der Unterseeboote. Trotz
dem glaubt Baden -Powell jedoch , daß die Zukunft nicht de
baren Luftschiff , sondern der Flugmaschine gehört Er l " >

^
100 Modelle, von denen einige völlig sicher in Markeur ^
fliegen, und er ist überzeugt, daß bald ein energischer E
das Geheimnis des Fluges über lange Strecken losen wiro.
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Oldenburg.
Oldenburg . Ter Händler

berm. Wilh. SchSrmann in
^sternburg Kat mich beauftragt,
seine in Oldenburg belegenen

Mesthungen

Olüenburg i. 6 . , I,LNge8li'L88S 75
ewpLsLIt gL2- besoaders LolZellde, Udsrnll

ssLr lrsllvtzlv

SpeLialmarken:
I Iroolckeia
I und seffr belisbt . kkd . 1.—

OualvurnlL blslLirsS , extra kein „ 120 „
I Lk. vLrlslrLÜSD LSlLsvliTLUS,

sestr kräktiA und aromatisost , „ 1 .40 „
I S . varlsvLasi ' lUlsvLiLirs,
^ extrafein . . . . „ 1 .60 „
! k ' siirlslSD lSsiLlos -ItLirsv , ? kd . 80 a . 90 ^

ttäncllen erkalten liöelieten kabatt . »

- Mit Ul
Zonnabeuä . äeu 6. 8eptdr.,

verakkoIZe au jeden Xäuker keiin Dmlrauk von
^Varen von 1 Nie . an — ausgenommen 2ueker —

ausnalims ^veise anstatt 5 üabattmarlrsn

10 ksbsttmsrlceii gkalis
oder

äoppollv Sous aul vosou.
Kstfve-Kross-Köstvrei

L Ketelrtlorf
Oläeubur ^, I-sn^estr . 75.

Oldenb .' Weserm.-
Herdb. -Verein.

Die Tecklisten pro 1906/7 sind
der Geschäftsstelle dcS Vereins
bis zur Haupttörung einzujendenoder bei der Haupttörung ab¬
zugeben.

Der vb « aun:
P . (5 o rn eliuS.

Empfehle
iir

großer Auswahl:
ükegeu-
8edirme !!
für Kinder ^ 1,50 u . 1 .75

für Damen ^ 1 .60 , 1,75,
2 .25 bis 7.50,

für Damen m . bt. Kante
^ 4.50 bis 12.— ,

für Herren von 1 .50
bis 10.—

Oldenburg,
Wilhelmshaven,

Brake.

Weintrauben,
täglich frisch, Pfd . 35 H.

C. Soltau . Haarenstr . 48.

LI , « euer «. X,l »Ioz
II u , I-rok xistis u. kr.

^ ^risäneLstrasss S1/SL.

Mirsttaschkn
gute haltbare'

Sattlerware , ,
empfiehlt

flleliir .stLiieizteae,
lMtenstf .ro

Z. vcrk . Glucke m. 8 Henne¬
kücken, w . Minorka . 7 Woch .,
9 sch . Kochbirnen, a . paff. z.
Einmachen, Ltr . 10 A, Beurrs
gris , Ltr . 15 H.

Schulte , Nadorsterstr . 77.
3 gebr. Damenräder billig zu

verk. GrLnestraße 13b.
Spal .-Pflaumen , Königin Vik-

toria -Taf .-Birnen , grüne fürstl.
Bergamotten , Tafel -Aepfel , auch
Fallobst. Alexanderstr. 39.

Bettst . m. Matr . , Trumeaux,
Spiegelschrank und Spiegel , Pa-
ncelbretter , grohe Kisten , Torf-
streuklosets, 2 Rollwagen, je
5000 Pfd . tragend, eis. Herd,
eisern. Ofen. 2 Kachelöfen rc.
billig zu verkaufen.

Huntestrabe 2.

Fortzugsh . billigst zu verkaufen:
Mahag . Ledertuchsofa, Schreib¬
tisch , Klappst., 4 Stühle , Stuhl-
schlitten , Sprungfederrahmen,
Hängelampe für Spiritus -Glüh-
licht u . Petroleum , Stehlampen,
Puppenküche u . a . m.

Donnerschweerstraße 26.
Ebendaselbst bessere Gaskrone

zu kaufen gesucht.

Haus mit Werkstatt
in der Sicheren Stadt belegen,
habe zum 1. Nov. d. I . zu ver¬
kaufen evenitl . zu vermieten. —
Die Werkstatt ist zur Schlosserei
eingerichtet und können die
Schlossergerätschaften mit über-
nommen werden.
_ W. Cordes. Haarenstr . 5.

ÄlteS renommiertes

in bestem baulichen Zu¬
stande an hervorragend¬
ster Geschäftslage Olden¬
burgs, an zwei Straßen
belegen , habe ich unter
günstigen Bedingungen
preiswert zu verkaufen.
koong 8otiv3r1ing,
Eversten - Oldenburg,

- Hauptstrabe 3. -
Damengarderobe wird ange¬

fertigt. Bloherfeld. Chaussee 6.

als:
1 . das an der Zirgelhosstratze

Rr. 15 belegene , zu 4 Woh¬
nungeneingerichteteWohn¬
haus nebst dem ca. 1 Sch-
Saat groben Garten,

2. das an der Jägerstr . Nr . 2
belegene, zu 4 Wohnungen
eingerichtete Wohnhaus

nebst Garte«,
zu verkaufen.

Die Häuser befinden sich in
gutem baulichen Zustande und
können die Besitzungen auch als
gute Kapitalanlage sehr zum An¬
kauf empfohlen werden.

Es sind nur kleinere Anzah¬
lungen erforderlich.

Dritter und letzter Verkaufs-
termin ist anberaumt auf

Dienstag,
d. l7 . Septbr . d. I .,

abend» 6 Uhr,
in Brvlkmann 'S WirtShausebeim
Ziegelhof (Jägerstraße 6).

Bei irgend annehm¬
barem Gebote wird in
diesem Termin der Zu¬
schlag erteilt werden.

Käufer ladet ein
S . 8otr vvavllug , Aukt.,

Eversten-Oldenburg.

Immobil verkauf.
Der Rentner Heinrich Wiemkeu

zu Oldenburg beabsichtigt seine
zu Oldenburg belegeneu

Immobilien,
als:

1 . das au der Douuer-
schmerstraße unter
Nr. 45 belegene, zu
2 Wohnungen einge
richtete herrschaftliche
Haus mit großem,
schönem Karten;

2 . das an der Schäser-
straße unter Nr. 1
belegene, ebenfalls zu
2 Wohnungen einge¬
richteteHaus mit
großen Merkräumen

mit beliebigem Antritt öffentlich
meistbietend zu verkaufen.

Erster Verkausstermin ist an¬
gesetzt auf

Dmilkrstlis,
den 12. Sept. Z.,

nachmittags 4 Uhr»
in Athing 'S Wirtshause an der
Willersstraße Hierselbst.

Kaufliebhaber lade ich mit dem
Bemerken ein, daß, falls in
diesem Termin nur irgend an¬
nehmbar geboten wird , der Zu¬
schlag sofort erfolgen wird.

s . « IvLLsL»,
Auktionator.

Sonnabend , d . 7 . d. M -, nach¬
mittags von 4 Uhr an , wird bei
Gastwirt Frohns , Bremerstr . . e.
Kuh ausgehauen, Pfd . 50u . 60
Bemerke noch, daß es keine
Freibankware ist.

Billig zu verkaufen:
-andwagen, 4räd„ m. Aufzeug,
stacheldraht, ca.600ia . Schreib¬

tisch. fast neu. Stehborte mit 6
Fächern. Dezimalwage, 200 kg
Tragf . Verandafenster m . Glas.
Garderobenständer, großer.

Ofener Chaussee 2.

Würstchen , frische,
Paar 25 H.

Magdebg. Sauerkohl,
Pfd . 1ö

LmMiMIWlr.S.
Billig zu verkauf, ganz neuer

Ladentisch und Reale.
KurWickKraßc S.

HWes Wchihw
an angenehmer Lage, gut ein¬
gerichtet, mit schönem Obst- und
Gemüse-Garten , preiswert auf
Mai 1S06 zu verk- Sehr passend
für einen Rentner.

Näheres zu erfragen in der
Exped. d . Bl. _

Zu verk. ca. 2000 Stuck sehr
gut erhaltene

rote Ichpsmen.
Logemann, Stau 15.

Die Beleidigung , die ich gegen
Frau Schrank » geäußert haben
soll , nehme ich mit dem Ausdruck
des Bedauerns zurück . K. Krokop.

Barel. Nahe beim Bahnhof
belegenes

Grundstück
mit großen Stallräume » , die
eventl. mit wenigen Kosten zur
Wohnung ausgebaut werden
können, sieht unter meiner Nach¬
weisung zu verkaufen. Das
Grundstück würde sich wegen
seiner Beschaffenheit vorzüglich
zur Anlegung einer

Seilerbahn
eignen, paßt aber auch zu jedem
anderen Gewerbebetrieb.

Nähere Auskunft durch
Hölscher , Aukt.

Ansmims.
r«

Streek b. SMriz.
Die Erben des Bghnarbeiters

Heinr. Stolle das . lassen am

Sonnabend,
den 21. §ks>t. d . Zs .,

nachm. 4 Uhr anfang.,
1 beste Milchkuh.

1 Kleider- , 1 Milch- und l
Küchenschrank , 1 Pult m. Auf¬
satz, 1 Kommode, 2 Tische , t
Stühle , 1 Lehnstuhl, 1 vollst.
Bett (chemisch gereinigt), 1
Wanduhr , 1 Viehkessel , 1 Back¬
trog , 1 Schneidelade m. Messer,
verjch . landwirtschaftl. sowie
Haus - und Küchengeräte, etwas
Heu, Stroh und Dünger und
was sich sonst vorfindet,

öffentlich meistbietend mit Zah
lungsfrist verkaufeil, wozu Käufer
einladet

W. Glor,stein, Aukt.
»»

Zwischenah«. Der Hauptlehrer
Eden zu Burgfelde läßt uinzugs
halber am

Sonnabend,
de« 14. Srpt. d . I .,

nachm. 2 Uhr ans..
1 Ziege,
2 halalbsette Schweine,

25 Hühner,
1 Koyerkarre, 1Sense,1Schneide-
lade mit Messer , 1 Kartoffeln¬
wascher, mehrere» sonstiges
Ackergerät und

3 Sch.-S . Kartoffeln, 1 Stück
Jutterkohl , eine Fläche Ettgrün,
1400 Pfd . trockenen Roggen,
2000Pfd . Heu, 2500Pfd . Stroh,
sowie einige Fuder Dünger,

auch: 3 Kleiderschränke , Tische,
Stühle, Kommoden, Bettstellen
und mehrere hier nicht namhaft
gemachte Haus - und Küchen¬
geräte

meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen, wozu Kauflicbhaber
einladet

I . H. Hlnrlch».

Zwischenah«.
Erhalte in den nächsten Tagen

noch eine Ladung

ich « WeiM,
wovon ich noch etwas abgeben
kann. I - Röben.

Zli kaufengesucht 2 gut erhalt.

Blitzlarrrpen.
Off. erbeten an Bäckermeister

Bruns, Ofen.

Verheuerung.
Zwischenah«. Da der Gärtner

I . Bruns Hierselbst sich ange-
kaufl hat , ist die z. Zt . von ihm
benutzt werdende Stnlken 'sche

Aestßung
mit Antritt zum 1 . November
ds . Js . anderweit zn vermieten.

Diese Besitzung besteht auS
einem vor einigen Jahren neu
erbauten Wohnhanse nebst Stall
und Garten und eignet sich vor¬
züglich für einen Privatmann,
welcher angenehm wohnen will.

Liebhaber wollen sich baldigst
meldeir.

I . H. Hinrichs.

Einen gebrauchten, tadellos er¬
haltenen 16— 20pferd.
Petrol. - Motor
habe für 1250 Mk . ab Standort
zu verkaufen.

Ter Motor nebst Zubehör ist
bi8- zuni 15 . d. M. bei Herrn
Mühlenbesitzer Seemann in
Lemwerder zu besichtigen.

H. Döpke, Maschinenfabrik,
Norden.

kesle»
* .

epg » svlisb

Ls.7 r Wie Hier,
Abstammung prämiiert , 6 Mon.
alt . Fr . Ernst , Ziegelhofstr. 6.

Gesucht zu pachten eine

Lliiidstelle
zum 1 . Mai n . I . , zur Größe von
30 bis 100 Scheffelsaat Land.

Z . ersr. i . d. Exp, d. Blattes.

»Verehrte Nsu5frsu!
VIOvlR IIUHINVI»

TINSIVVlvlKl

W ^ rsiM-
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als Caffcc-Zusatz u. Kaffeeersatz,
AM

' »u h- b-n
in fast allen Kokonialwarenhandlungen , ist
nrrr Scht mit M 8 O und Pfrtlmarke.

Feuer- und diebessichere

Erstklassiges Fabrikat
unter Garantie.

Mehrfach prämiiert.
Große « Lager . Billige Preise.

MSM . WtMgi .U.
(- « lrlsOkr ' Lnkfsdplk.

— Fernsprecher 4L2.

Zu vcrk . 1 Kinderwagen , dito
Sportwagen . Nadorsterstr. 83.

kMl SW WIM !,'
Masche > Ml ..

10 Flaschen nur 9 Mark.
- ug. Lrn 8t kilenlce.

Fernruf 456.

Im Aufträge billig zu ver¬
kaufen 1 Backtrog und 1 Back»
tisch mit Böcke , so gut wie neu.

Wilhelmstr. 5.

Größte Auswahl
reizender Neuheiten

nr

Handtaschcheu
empfiehlt

Solsikl,
Haarenstr . 51.

Ein neues Damenrad zu vev
kamen, tzeiligengeistwall 4II.

ist Jeder für die vorzügl. Wirk,
der echten
Steckenpferd- Teerschwefel-Seise
v. Bergmann Sc Co .. Radebeul

mit Schutzmarke: Steckenpferd,
«egen olle Arten Hautunrcinia-
keiteu u . Hautausschläae. wie

Mitesser, Finnen . Flechten,
Blütchen, Hautröte re . , ä Stück
50 A i . d . Hof -Apotheke , Rats-
Apotheke, Hirsch - Apotheke und
lowen- Apotheke.

Theater-Kostüme
empfiehlt zu Familien - Festlich¬
keiten u. sonstigen Aufführungen.

Anna Lühr , Kurwickstr. 2 a«

Krmiifiitier-
geschwüre u . Haut¬
krankheiten sowie
AtchteN behandelt
ohneBerufsstör . n.
lang ) . Erfahrung

Oldenburg,
Haarenejchftr. 13,

früher 22a.

Ur Manrmeister
«nd

Bamternehnier.
In Oldenburg

direkt am Wasser belegenes

wobei sich einige

We Bauplätze
befinden,

Wltbilig z« «ttkaise ».
Offerten unter H . 3LS1 an

Wilh . Scheller, Annonc .-Exped.,
Breme «, erbeten.

Ziehung 3. Klasse
Sonnabend und

Montag.Kanslose
' /„ ' /« x
12 15 30 60 120

sind noch zu haben.
Otto Wulff,

Oldenburg,
Bahnhofstraße 18.

König!. Preuß.
Lotterie-Einnehm.

t- >

kiestaurMl,
01llsnbu >- g , Achterustr. 51,

empfiehlt jeden Mittwoch
-

und jeden Sonnabend
Lakskans oder gebratene Aale

von abends 7 Uhr a» .
Ferner Hoyers Helles Malzbier.
NSrnberger Tuchcrbrä« und

Kulmbacher.
Zur Abhaltung von kleinen

Versammlungen empfehle mein
Klnbzlmmer.

L ». SoLmLeslor.

Billig zu verk . 2tür . Kleider-
schrank , Sofa , Bettst. , Küchenschr .,
Eckschr., Tische usw. Jakobistr . 9.

Zu verk . ein wenig gebraucht.
Paneelsofa.

Zu erfr. Kastanienallee 22 pt.
Zu vkf. eine Ladeneinrichtung.

Nadorsterstraße 58.
Zu vkf, milchgew . Oucne , mit

oder ohne Kalb, I . Adel.
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Zu verkaufen ein gutes - >

Arbeitspferd,
billig.

Otto Kretze , Osternbura.
Hier stehen gut erhalteneStraßenlaternen

mit eichenen Pfählen billig zum
Verkauf.

Neuenburg. 4. Septbr. 1907.
H . Nanne», Gem .-Vorst.

Dem verehrten Publikum hier¬
mit zur Anzeige , daß ich hier ein

Ziinniereibetrieb
eröffnet habe.

Da ich prompte und reelle
Arbeit in Aussicht stelle , bitte ich
um freundlich . ' Entgegenkommen

Hochachtungsvoll

^ 1 ? . VbvlLSI ? -
Zimmermann.

Frieschenmoor,
4. Septbr . 1907.

(Ziegelhos).
Am Sonntag , den 8. SepLenrber

mit

KimmiWem Ball-
Anfang 4 Uhr.

Die Dekoration vom Klub
„ Fidelitas " bleibt erhalten.

Diedr. Meyer.

* Wir - Imin
IIiIlikWi.

Diejenigen Kameraden , welche
sich am Sonntag , den 8. Sept . ,an der Fah « errw eihe des
Frleöeichsfehner Krieger - Ver¬
eins beteiligen wollen, werden
gebeten , sich pünktlich um 2x
Uhr nachm , beim Gastw . Georg
Meyer vorm Wildenlohzu ver¬
sammeln.

Um rege Beteiligung bittet
Der Vorstand

Bloh.
Son ntag , den 8 . d. M . :

zx saii . rz
Personenzug 3 .11 ab Oldenburg.

Lur LinSe.
G. Krückeberg, Ofener CH . 10.

Sonntag , den 8. d . M . :

Großer Ball.
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet sreundlichst ein
_ _ G. Krückeberg.

Meybrok.
Am Mittwoch , den 11. Septbr . :

Kegelklub
„?«tr ves"

keekbsusen.
Sonntag, Len 13 . SeptLr ., und

Montag, den 1k . Septbr. :
Großes

pmsltcgck,
zu dessen Beteiligung die Kegel¬
freunde von nah und fern ein¬
laden

Der Bor stand . Fr. Katz.

Kesang -Verein
„krisod aas"

ksokbsusen.
Sonntag , den 29 . September:

ksogerbsll.
Der Vorstand Fr. Katz.

Ucker ! D
Selten günstiges Knusobjekt!

Eine in nächster Nähe der Stadt gelegeneBäckerei mit nachweisbar großem Umsatz,in flottem Betriebe , besonderer Umstände
halber sofort oder 1 . Novbr . d . I . zu ver¬
kaufen. Mäßige Anzahlung.

Offerten unter 8. 721 an die Exp, d . Bl.

MW Willig
wird die Wasserleitung am
Sonnabend, den September,
von LV Uhr nachts ab gesperrt.
Aslllkekes Vssservekll.

Vieriel irrt eis levseN?
96000 Kilo , rvonn er 75 llakrs alt rvircl . Um so alt rm
vsräsn , muss von krüksltsr üuASnck an kür ricdtigs llr-
nällrunA ZesorZt vveräsn . Nilcksxsissn mit

vr Oetker'
VaniIIo - ? « üSj » spnIver

bereitet , sinck ckss icksalsts ^ benäessen
kür Xinclsr.

Wllllls . WWNÜWIlg.

Sonntag , deu 8. Sept . :

Es ladet freundl . ein
_ G. Küpker.

* KmgnilNkiil
Cilkliikcht.

Die Kameraden , welche sich an
der am Sonntag , d . 8. September,
siattsindenden Fahnenweihe des
Kriegervereins in Frieörichs-
ehn beteiligen wollen, werden

gebeten , sich pünktlich im Vereins
lokal emzufinden.

Abfahrt des Wagens pünktlich
1 Uhr nachmittags.

Abfahrt per Rad pünklich
IX Uhr nachmittags.

Um rege Beteiligung bittet
Der Vorstand.

Lerciil slir kesmHeits-
Oge ». Mtm-eilkmile,

e. V.
Sonntag , den 8. September:

Fußtour
nach dem Sudkraz.

Abmarsch vorm . 10X Uhr vom
Kasinoplatz.

Friedrichsfehn
und Umgegend.

Am Sonntag , den 8 . Septbr . :

Fahnenweihe
mit nachfolgendemBall

im Vereinslokal W . Klockgietzers
Gasthos . — Festrede um 4 Uhr
nachm . Hierzu labet sreundlichst
ein Der Vorstand.

Wiisting.
An den Sonntagen 8 . und

18. September d. Js ., nachm.
2 Uhr ans ., aus beiden Bahnen:

wozu sreundlichst einladet

8 . 6IM88SV.

Kaffee— kreisen. W
Um einem vvneki -Iivkvn Publikum von Olüenburg
unst Umgvgsnll , üas wir nock nickt ru unseren
stänüigsn Kunlisvbaft räklsn stücken, kslegonkoit
ru geben , sieb von stsc Vorrügliokkvit unserer
Kaffees ru überrsugsn, geben ivic gegen kus-
känstigung üloser rsilungssnroi ' gosb
am SomLabsnÄ , SeplsmirSi ',

^
>4 pfllNll UN86NKI ' 8p62ial80I'l6N

2 U nup 13 pfg. statt 25 pfg.
, , , , 15 , , , , 30
, , , , 18 „ , , 35

« s

»

s

PW

Wir macken stacauk aufmerksam, stass ru stivsem ^us-
nabmepreiso an jsstsn Käufer nur js '/. Pfund
vorslebonder Kaffevsortsn abgegeben vscstvn kann.

Kaiser'; üasfee-SerchM
6. m. b. «.

Lui'opas gi-ösZiep kaifee- kö8tei'ei-86ti'ivb.
k ^ Llnls in

I - LllKSStr . 8S.

Markt 22.

koseogsrteo.
Sonntag , den 8. Septbr . , und

Montag , den 9. Septbr . :
Großes

Enten- nnLWner-
-Mkegeln.

Hierzu ladet sreundlichst ein

Altekhmtörf.
luiiggerelleil -Nlllli

kreuiiNrellsst.
Am Sonntag , den 8 . September:

krosser Kall,
wozu sreundlichst einladen

Der Vorstand D. Haase.

Sonntag , d. 8 . Sept . :
MS - Grobes IHM

Eiltmerkegeln
bei dL. dLszrvD,

Bürgerfelde , Schulweg J !r . 2.

Sonntag , den 8. d . M . :

Ball,
wozu sreundlichst einladetf. Llükrenbvrg.

Achternholt.
lm Sonntag, Len 8 ., nnL

Montag, Len 9. September Ü7:
Großes

prckktzck,
wozu sreundlichst einladetü . Oaräeler.

Halenhorst.
PseisMub Blaue Wolke.

Am Sonntag , denL . Sept . d . I . :

der

AköoriSuvgi ^ cliorr Lcrndssdcrrrk
mit Filialen

in Brake, Burg a. F ., Eutin , Varel , Vechta und Wilhelmshaven
vom »1 . August 1SVV.

Aktiva.
Kassebestand . . . . . .
Wechsel . _ _ . . .
Effekten.
Konto -Korreitt -Debitoren

-Z

. 341,706 .55
7,220,480 .13

. '
2,652,923 .37

22,720,543 .—
Belehnungs -Konto . 7,500,000 .—
Bankgebäude und Safes -Anlagen . 155,000 .—
Nicht eingeforderte 60"/g des Aktien¬

kapitals
Diverse

1,800,000 .—

267,030 .97

42,657,634 .02

Passivs. ^
Aktien-Kapstal . . . 3,000,000. -
Reservefonds . . . , . 646,öL8.k8
Einlagen:

Regierungsgelder u . Gut - ^
haben öffentl . Kassen 7,787,239 . 13

Einlagen von Privaten 24,792,578 .57
Einl . auf Check -Könto 2,619,124 .04 35,198,9kl .7t

Konlo -Korrent -Kreditoren ! ! I
'
. 1,987,156 .5k

Diverse . 1,824,879 .01

42,657,631 .02

Wir vergüten bis auf weiteres für Einlagen:1. mit halbjährlicher Kündigung
Vs °/o unter dem jeweiligen Diskontsätze der deutschen Reichsbank,
mindestens Lh'

^ /a und höchstens 4o/o , Z. Zt . also . . . . . . 4°/g jährlichoder einen festen Satz von . . . . . . . . . . . . . 3 °/o2 . mit vierteljährlicher Kündigung
1°/o unter dem jeweiligen Diskontsatz der Deutschen Reichs¬bank , mindestens 2x °/o und höchstens 3x <V», z. Zt . also 3X °/o »3. mit kurzer i14tägiger ) Kündigung und auf Check -Konto . 2°/a ,4. aus IX —3 Monate einen festen Satz von . . . . . . . . . . 2>/2°/oDer Diskontsatz der Deutschen Rerchsbank beträgt zu Zeit 5X "/o.

Oldenbttrgische Landesbank.
Berkel. tom vieek.

im Vereinslokal.
Anfang 6 Uhr.

Von 2 bis 5 Uhr nachm . :

Preiskegeln,
wozu srdl . einladen

Ww. Stolle . Der Vorstand.

in prima Qualität ist wieder
vorrätig bei

faul osnekvLM
Zu verk . deckfähigen Nindjtier.

Gerb. Rowolö, Gellen.

Kllclfaßnki ' - Verein
„ 66nmaniL",Mßillg.

Sonntag , den 8. Sept . d . I . :

AM- Ball -WZ
im Vereinslokale E . D . Schräder.

Anfang 5 Uhr.
Es laden sreundlichst ein

E . D. Schräder.
_ Der Vorstand.

W . - ÜMIII
Sonntag , d . 8. Sept . d. I . :

im Saale des Herrn G . Hull-
mann, Bremer CH .,

verbunden mit Saal-
nnd Kunstfahren.

Hierzu ladet freundtichst ein
G. Hullmarm. Der Vorstand.
Die Mitglieder werden gebeten,

präzise 5 Uhr zuin Abholen des
Banners im Vereinslokal zu er¬
scheinen.

Radfahrer -Verein
Tungeln u . Umgegend

Sonntag , d. 8. d.M., abd . 6Uhr:
Versammlung

im Vereinslokal.
Der Vorstand

ksüfski '. - Verein
„ksbn frei",

WisfeLfleSe.
Sonntag , den 8 . Sept . 1907:

Straßen - Renne«
mit nachfolgendem

Ball.
Hierzu ladet sreundlichst ein

Hinr. Eikers.
Der Vorstand.

Zu kaufen gejucht ein größerer,
starker Werkstatt -Ofen.

Aeußerer Damm 12.

Vm
d . Js ., beim
Brockhoff:

KklMMM
Sonntag» den 8. Septbr.

Keüaiikelek
unter Mitwirkung der

: Zmslhenahuer
Programm:

Von 4 Uhr nachm , an : Konzert.
5 -L Uhr : Feierliche Ueberrelchuno^

des von S/M . des Kaper
verliehenc -n Fahnenbandes
und hieran schließend

nnt nachfolgendem

Bei gutem Wetter abende

grotze Jlluminatton
des Gartens . i.Der Vorstand.



3 . Beilage
zu ^ 245 der«Nachrichten für Stachunci Lanü" von Freitag, 6. September 1907

Lus dem Hroßßerzoglum.
L -r!-m» um - K»d d-k Si-dllIU°n »-iS wUilo» « -»

" Olvenburg , 6 . Scpkeinber.
* Ordensverleihung. Ter Grobherzog hat dem Vorsteher

der hiesigen Versuchs - und Kontrollstation der Landwirtschafts-
kcmmer , Professor Tr . Petersen, das Ehren-Ritterkreuz
L. Klasse verliehen.

* Sondcrzüge zu xrmäßigten Preisen fahren Sonnabend
nach Wilhelmshaven. sSiehe Ins .)

* Jmkcrvercin . Auf der außerordentlichen Herbst-
ocrsammlung des Jmkervereins Oldenburg, die
Mittwoch , d . 11 . September , nachm . 3 Uhr , in der Markt¬
halle abgehaltcn wird , handelt es sich um eine Besprechung
über den Ausfall der H o n i g c r n t e, um Erörter¬
ung der Honigpreise und Festsetzung etwaiger Ho¬
nigmärkte. Die Hauptversammlung des Herbstes fin¬
det ini Oktober statt . Die Tracht aus der Heide naht sich nun
ihrem Ende . Die nächste Woche ist die letzte.

ts . Erkrankungen unter den weidenden Tieren . Von
tierärztlicher Seite erfahren wir über die ungünstige Ein¬
wirkung der durchweg niedrigen Temperatur und der vielen
Niederschläge des heurigen Sommers auf das Wcidevieh
folgendes : Es konnte bei den diesjährigen Wittcrungsver-
hältnissen gar nicht ausbleibcn , daß unter denjenigen Wcide-
tieren , die nachts nicht eingetriebcn werden und bei dem
völligen Mangel an Unterschlupf auf den nassen Weiden
auch nachts kampieren müssen , chronische Erkrankungen ein-
trcten . Tatsächlich findet sich denn auch , man möchte fast
sagen bei mindestens 50 Prozent dieser Tiere , schon jetzt ein
chronischer Lungcnspitzcnkatarrh vor , dessen Folgen erst deut¬
lich wahrnehmbar werden , wenn die dauernde Aufstallung
des Viehs stattgefunden hat . Man wird dann bald er¬
kennen , daß die Freßlust der Tiere bedeutend nachläßt,
rapide Abmagerung eintritt und selbstverständlich die Milch¬
ergiebigkeit von Tag zu Tag abnimmt . Als ein besonders
prophelaktisches Mittel erweist sich namentlich in so naß¬
kalten Jahren , wie in diesem , der Umstand , daß dem Weide-
Vieh Gelegenheit gegeben wird , tunlichst auf erhöhten Punk¬
ten , in überdachten , aus Brettern angcfertigtcn Räumen
die Nacht zu verbringen . Man hat konstatiert , daß die so
vor den Unbilden der Witterung geschützten Tiere von der
genannten Krankheit fast gar nicht befallen sind . Auch sind
mit Rücksicht auf die bedeutenden Vorzüge dieser Einrich¬
tungen die Kosten als verhältnismäßig recht belanglos zu
bezeichnen. Man wende nicht ein , das Vieh suche diese
Schutzvorrichtungen doch nicht auf : das gerade Gegenteil
ist der Fall , denn bei starken Regenschauern und in kalten
Nächten bleibt kein Stück im Freien . Vielleicht dienen diese
Zeilen dazu , den einen oder. andern der Landwirte und Vieh¬
halter anzuregen , einen Versuch mit diesen Einrichtungen zu
machen ; er kann dann das Vieh im kommenden Herbste auch
um so länger auf den Weideplätzen lassen. — Könni^ , au
der Tierschutzvcrein in dieser Sache nicht einige Anregungen
geben?* Ein Eulcnspicgelabcud mit humoristischem Ball findet am
Sonntag in den Sälen des Oldenburger Schützenhofes
(Ziegelhof) statt . Die schöne Dekoration der Säle bleibt für
dieses Fest erhalten . (Siehe Ins .)

* Eine Versammlung der Schneiderinnen , Weißnäherinnen
und Konfektionsarbeiterinnen findet heute abend im Hotel zum
Kronprinzen statt. (Siehe Ins .)

* Polizeibcricht vom 5 . September . Am 4 . d . M . wurde
eine Person wegen Diebstahls eines Thermometers und
eine Person wegen Bestechungsversuchs und Angabe falschen
Namens zur Anzeige gebracht. Am 5 . d . M . wurde eine Person
wegen Uebertretung der Gewerbeordnung angezeigt. Seit

dem 2 . d . M . mußten 3 Personen wegen Trunkenheit und
2 Personen wegen Obdachlosigkeit in Schutzhaft genom¬
men werden.

*

^ Rastede , 5 . September . Zu seinem 25 . S t i f t u n g s-
fest, welches am Sonntag , den 15 . September , stattfindet
und in größerem Umfange gefeiert werden soll, hat der
Turnverein folgendes Programm aufgestellt . Nach¬
mittags von 2—3 Uhr Empfang der auswärtigen Gäste und
Vereine . Nach dem etwas später stattfindendcn Fcstmarsch
durch den Ort beginnt um 4,30 Uhr auf dem vom Schützen¬
verein zur Verfügung gestellten Festplatze das Schauturnen,
bestehend in Freiübungen und Geräteturnen der Männer-
ricgc und der Jugendabtcilung (Knaben und Mädchen ) . Bei
ungünstigem Wetter finden diese Hebungen in der Schieß¬
halle statt . Um 6,30 Uhr : Kommers im Vereinslokal „Hof
von Oldenburg "

. Abends : Ball in sämtlichen Lokalitäten.
Anfang desselben im „ Rasteder Hof" und „ Grafen Anton
Günther " um 7 Uhr , im „Hof von Oldenburg " eine Stunde
später . Zu dem Feste sind an die hiesigen sowie benachbar-
ten Vereine Einladungen ergangen . Ter Turnverein , wel¬
cher jetzt unter Leitung des in Turnerkreisen bekannten
Lehrers Ellrich steht , wird sich alle Mühe geben , seine Gäste
in jeder Hinsicht zufrieden zu stellen. So wünschen auch wir
demselben günstiges Wetter und recht zahlreichen Besuch.

cto . Friedrichsfehn , 5 . Sept . Nur noch wenige Tage
trennen uns von dem Fahnen weihfest des hiesigen
Kriegervereins . Ter Verein wird alles aufbieten , den gela¬
denen Vereinen und sonstigen Gästen den Aufenthalt hier so
genußreich wie möglich zu machen. Das Fest beginnt nachm.
21/tz Uhr mit dem Empfang der eingeladenen Vereine beim
Gastwirt G . Meyer , Bloherfelde , vor dem Wildenloh , dort-
selbst Konzert . Um 3 Uhr Abmarsch durch den Wildenloh
nach dem Festlokal (Klockgießers Gasthof ) . Um 4 Uhr Weihe
der Fahne auf der Weide beim Vereinslokal . Tie Wcihc-
rede wird Pastor Töllner aus Eversten halten . Nach der
Weihe findet ein kurzer Festmarsch durch den Ort statt . Die
neue Fahne stammt aus der Fabrik von P . T h e m m e n-
Oldenburg und ist vor einigen Tagen hier cingetroffen . Znm
Tanzen steht den Festtcilnehmern der große , mit Azetylenbe-
lenchtnng eingerichtete , durch Anbau eines Festzeltes vergrö¬
ßerte Saal des Vercinslokals zur Verfügung.

cle . Pctcrsfchn , 5 . Sept . Am letzten Sonntag hielt der
hiesige Krieg crvercin „Oldenburg Westen der Land¬
gemeinde " im Lokale des Herrn H . Schmidt Hierselbst, Wold¬
linie , zur Feier des Tages der Schlacht bei Sedan einen
flotten Ball ab , der recht gut besucht war und einen wür¬
digen Verlauf nahm . Am nächsten Sonntag wird sich der
Verein an der Fahnenweihe des benachbarten Kriegervcreins
Friedrichsfehn und Umgegend beteiligen . Es soll vom Ver¬
einslokal (Lchmalriede ) direkt nach Friedrichsfehn (Klock-
gicßers Gasthof ) marschiert iverden . Abmarsch Punkt 3 Uhr
nachm, mit Fahne und Musik an der Täte . Es steht eine
rege Beteiligung in Aussicht.

' Die nächste Monatsversamm-
.lung findet am Sonntag , den 13. Oktober , im Vereinslokal
statt.

Aschhauserfeld , 5 . Sept . Das von Herrn I . ' W.
Rabben veranstaltete K a r r e n w e t t s ch i e b c r - , Kraft-
und Knnstschicbcrfest war von nah und fern sehr zahlreich be¬
sucht ; es hatten sich bei dem herrlichen Wetter überaus viele
Schaulustige eingefuuden , um diesem interessanten Sport zu-
zuschaucn. Als namentlich ulkig war das Kunstschieben zu
verzeichnen , auch erregten die anderen Nummern , wie Kar-
renwcttschieben und Kraftschieben , ungemein viel Interesse.
Es errangen Preise : a ) Daucrschieben : I . Freese 1 . Preis;
1 . Hüuefeld 2 . Preis ; O . Frankenfeld 3 . Preis ; E . Thoma
4. Preis , b) Kraftschieben : I . Freese 1 . Preis ; I . Hünefeld
2 . Preis ; E . Thoma 3 . Preis ; B . Röder 4 . Preis , e) 'Kunst-
schicben: I . Freese 1 . Preis ; I . Hünefeld 2 . Preis ; I . Bi¬

schofs 3 . Preis ; Fr . Hllnefeld 4 . Preis . Vom Wirt Herrn
G . zur Brügge war ein Ehrenpreis gestiftet , der
dem Herrn I . Freesein Etzhorn für seine Gesamtleistun¬
gen zugcsprochen wurde . Ein flotter Ball beschloß das ori¬
ginelle Fest.

Sande , 6 . Sept . Seit etwa einem Monat ist bei dem
Werftarbeiter L . Hierselbst ein aus Bant gebürtiges gjähriges
Mädchen von Amts wegen in Zwangserziehung gegeben,
nachdem es zuvor bei einer Witwe in Waddewarden und zeit¬
weise auch im Banker Armenhause untergebracht war . Dies
Mädchen scheint viel vom vagabondierenden Leben zu halten und
an ein geordnetes Familienleben nicht gewöhnt zu sein , denn trotz
der freundlichsten Behandlung ihrer Pflegebefohlenen entwich sie
wiederholt. Alle guten Ermahnungen waren vergebens, so daß
von einer Erziehung dieses Mädchens in einer Familie kein Er¬
folg zu erwarten war . Jetzt hat die Behörde Anstalts¬
erziehung angeordnei, und der Gendarm Hohn, bei dem sie
die letzten Tage verwahrt wurde, hat die „Ausreißerin "

, die
übrigens auch Gewandtheit im Lügen hatte und das „Mein und
Dein " schlecht zu unterscheiden schien , gestern nach Vechta ge¬
bracht, von wo aus sie einer preußischen Erziehungsanstalt über¬
wiesen wird.

Geschäftliche Mitteilungen.

„Ein paar rote Pausbäckchen"
bringen Sonnenschein in jeden Familienkreis ; aber zarte,
in der Entwicklung zurückgebliebene Kinder bereiten man¬
chen Eltern Kummer und Sorge ; jene werden daher mit be¬
sonderem Interesse die von einer Mutter gemachten Erfah¬
rungen vernehmen:

Krefeld, Bäckerspfad 9, den 5. Februar 1906.
„Unsere jetzt 2jährige kleine Eleonore , die schon als zartes

und schwächliches Wesen zur Welt kam, fing am Ende des ersten
Jahres zu kränkeln an und bekam dazu noch Keuchhusten , der
das arme Kind vollständig aufrieb. Da wurde mir geraten,
Scotts Emulsion zu versuchen , und ich kann nur sagen , daß das
Präparat dem Kinde ausgezeichnet bekommen ist . Die Kleine,
die vor einem halben Jahre leichenblaß aussah und kaum allein
sitzen konnte , ist jetzt ein Bild der Gesundheit, hat ein paar rote
Pausbäckchen, fängt, sobald sie morgens erwacht, an zu singen
und läuft den ganzen Tag im Zimmer umher. Ihr Appetit läßt
nichts mehr zu wünschen übrig und sie, die ehedem so elend aus¬
sah , ist jetzt das prächtigste unserer vier Mädels ."

(gez -) Frau I . Rosen.

Die anerkannt große Nährkraft von
Scotts Emulsion beruht auf den ausschließ¬
lich erstklassigen Rohmaterialien , die bei der
Herstellung einzig und allein in Verwendung
kommen , und die gemäß dem Scottschen Her¬
stellungsverfahren — das Ergebnis 30jähri-
ger Erfahrungen — mit peinlichster Ge¬
nauigkeit zu der weltbekannten Scotts
Emulsion verarbeitet werden . Scotts Emul-

Nur echt mit dieser sion ist ein jederzeit wirksames , gut bekömm-
liches, wohlschmeckendes Kräftigungsmittel
^ zurückgebliebene Kinder.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen ver¬
kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
(Fischer mit dem Dorsch ) . Scott <L Bowne, G . m . b . H., Frank-
furt a . M.

Bestandteile : Jeinster Medizinal -Ledertran löv .o, prima Glyzerin so .o, unter »
'

Vljoi-PI,origsaurer Salt 4,s , unterihoSphorigsaureS Natron 2,0, pulv . Tragant z a
feinster arad . Gumm puld . 2,0, destill . Wasser lLg .o. Hierzu aromatische Emul¬
sion mit Zimt -Mandel - und Gaullheriaöl je 2 Tropfen.

ver I-unä von öaskervMe.
Detektiv - Roman von Conan Doyle.

4) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

„In der Todesnacht schickte Barrymore , der den Leich¬
nam auffand , den Stallknecht Perkins als reitenden Boten
zu mir , und da ich trotz der späten Stunde noch auf war , so
war es mir möglich, binnen einer Stunde nach Barrymores
Entdeckung auf Baskerville Hall einzutreffen . Ich stellte alle
bei der Untersuchung vorgebrachtcn Einzelheiten fest. Ich
verfolgte die Fußspuren im Taxusgang , ich sah die Stelle an
der Moorpforte , wo er gewartet zu haben schien, ich bemerkte
die Veränderung der Fußspuren von jener Stelle an , ich
stellte fest, daß auf dem weichen Boden keine anderen Spuren
vorhanden waren als die von Barrymore (unterlassenen.
Endlich untersuchte ich sorgfältig den Leichnam , der bis zu
meiner Ankunft unberührt liegen geblieben war . Sir
Charles lag mit dem Gesicht nach unten , die Finger in das
Erdreich eingekrallt , und seine Züge waren von irgend einer
ungeheuren Erregung so furchtbar verzerrt , daß ich kaum
darauf hätte schwören können , es sei wirklich mein Freund.
Ganz bestimmt war keine körperliche Verletzung irgend
welcher Art vorhanden . Aber eine falsche Angabe hat
Barrymore vor der Jury gemacht . Er behauptete , es seien
auf dem Boden in der Nähe der Leiche keine Spuren vor¬
handen gewesen. Er bemerkte allerdings keine. Aber ich
iah welche — ein kleines Stück entfernt , aber frisch und
deutlich.

"
"Fußspuren?"
--Fußspuren.

"
"Bon einem Mann oder von einer Frau ?"

. Dr . Mortimer sah uns einen Augenblick lang mit son¬
derbarem Ausdruck an ; dann sagte er leise , fast flüsternd:

^
.Herr Holmes , es waren die Spuren eines riesengroßen

Drittes Kapitel.
. . chch ^ stehe , daß bei diesen Worten ein Schaudernna ; überrieselte ; es lag ein eigenartiger Klang in des

Horrors Stimme ; offenbar war er selber tief ergriffen
nuü Worten . Holmes hatte sich erregt vorgebeugt,
seine Augen hatten jenen trockenen Glanz , der stets aus
i.ynen sprühte , wenn ihm ein Fall besonders , naheging ..

„ Sie sahen es ?"

„ So deutlich , wie ich Sie vor mir habe .
"

„ Und Sie sagten nichts ?"

„Was für einen Zweck hätte das haben sollen ?"

„Wie kam es , daß sonst niemand die Spuren sah ?"

„Sie waren einige zwanzig Schritte vom Leichnam
entfernt , und kein Mensch dachte an eine solche Möglichkeit.
Ich glaube nicht , daß .ich selber sie beobachtet hätte,
wenn ich nicht die Sage gekannt hätte .

"

„Es gibt viele Schäferhunde auf dem Moor ?"

„Ganz gewiß ; aber die Spuren waren nicht von
einem Schäferhunde .

"

„Sre sagten , Sie wären groß gewesen ?"

„Ungeheuer .
"

„Aber das Tier war nicht an den Leichnam heran¬
gekommen ?"

Nein .
""

Wie war die Nacht ?"

„Feucht und rauh .
"

„Aber es regnete nicht ?"

„Wie sieht die Allee aus ?"

„Sie besteht aus zwei undurchdringlichen , zwölf Fuß
hohen Taxushecken . Der Weg , der die Mitte des Ganges
einnimmt , ist etwa acht Fuß breit .

"

„Ist etwas zwischen den Hecken und dem Wege ?"

„Ja , an jeder Seite ein ungefähr sechs Fuß breiter
Grasstreifen .

"
„Wenn ich Sie recht verstand , ist die Taxushecke an

einer Stelle von einer Pforte durchbrochen ?"

„Ja , von der Lattenpforte , die auf das Moor hin-
aussührt .

"
„ Ist noch eine andere Oeffnung vorhanden ?"

„Keine .
"

„Man muß also , um in die Taxusallee zu gelangen,
entweder vom Hause Herkommen oder durch die Moor¬
pforte eintreten ?"

„Es gibt noch einen Zugang : durch ein Gartenhaus,
das am äußersten Ende des Ganges steht .

"

„War <Är Charles so weit gekommen ?"

„Nein ; er lag ungefähr fünfzig Schritte weit da¬
von ab .

"

„Nun jagen Sitz mir, Herr Doktor — und dies, ist

wichtig ! — waren die Spuren , die Sie sahen , auf dem
Wege und nicht auf dem Grase ?"

„Auf dem Grase wären Spuren überhaupt nicht zu
sehen gewesen .

"
„Waren sie auf der Seite des Weges , wo sich die

Moorpforte befindet ?"

„Ja ; sie waren am Rande des Weges , auf der¬
selben Seite wie die Lattenpforte .

"

„Sie interessieren mich über alle Maßen . Noch eins:
war die Lattenpforte geschlossen?"

„ Geschlossen und verriegelt ."
„ Wie hoch ist sie?"
„ Ungefähr vier Fuß"
„Dann konnte also , wer wollte , hinübersteigen ?"
„Ja .

"
„ Und was für Spuren fanden Sie an der Pforte ?"
„Keine besonderen .

"
„Grundgütiger Himmel ! Haben Sie denn die Stelle

nicht untersucht ?"
„Ja , ich untersuchte sie selbst.

"
„ Und Sie fanden nichts ?"
„Der Boden war sehr zertreten . Sir Charles hattL

offenbar fünf oder zehn Minuten lang da gestanden .
"

„Woher wissen Sie das ?"

„Weil er zweimal die Asche von seiner Zigarre ab¬
gestrichen hatte .

"
„Ausgezeichnet ! Das ist ein Kollege nach unserem

Herzen , Watson . Aber die Spuren ?"

„Seine eigenen Fußspuren befanden sich überall auf
dem kleinen Fleck Erde ; aber andere konnte ich nicht ent¬
decken.

"
Sherlock Holmes schlug sich in einer Aufwallung von

Ungeduld mit der Hand aufs Knie und rief:
„Wäre ich doch nur dort gewesen ! Augenscheinlich

liegt ein ganz besonders interessanter Fall vor , aus dem
ein wissenschaftlich geschulter sachverständiger ungeheuer
viel hätte machen können . Das Stückchen Erdreich , wor¬
auf ich wie aus einem Blatt Papier soviel hätte lesen
können ^- es rst jetzt seit langer Zeit vom Regen durchweicht
und von den Holzschuhen neugieriger Bauern bis
zur Unkenntlichkeit zertrampelt . O, Doktor Mortimer , Dok-
tor . Mortimer ! Tap sitz mich nicht hinzugezogen haben!
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ein größeres Rittergut
mit gutem Boden, Wald , Wiesen und Jagd . Offerten unter
u. V. 5649 bef . Rudolf Mosse, Hamburg.

Hübsches
Wohnhaus,
an vornehmer , ange¬
nehmster Lage , mit allen
modernen Einrichtungen
und herrlichem Garten,
habe ich preiswert zu
verkaufen.

l-sorg8ed«srtivg,
Eversten - Oldenburg,

Haupistratze3.

IlNMlMmKlllls.
Hude. Der BrinksitzerHeiur.

Behrens zu Dingstedeläßt wegen
Aufgabe der Landwirtschaft seine
daselbst belegene

Besitzung,
bestehend aus dem fast neuen,
^ sehr kompl. Wohnhause mit

Nebengebäuden und 11X da
in einem Komplex beim Hause
Lelegenen sehr ertragreichen
Garten -, Acker - u . Grünland,

ferner den sog.
Neuer Kump,

groß 3 da Ob ar , bestes Acker¬
land , am

Freist-, de» lü . Leftbr.,
nachm . 4 Uhr,

in Köhlers Wirtshause in Diu«
siede öffentlich zum Verkauf ach
setzen. G . Haverkamp , Aukt.

Verkauf
von

Besitz«W
in

Oldenburg.
Folgende Besitzungen

in Oldenburg habe ich
mit Antritt zum 1. Mai
ISÜtz» zu mäßigen
Preisen unter der Hand
zu verkaufen:

1. das an der Nuguststratze
unter Nr. 51 belegene
zu 2 Wohnungen einge¬
richtete Wohnhaus nebst
schönem Garten — sehr für
einen Privatmann oder
Beamten geeignet,

2. das am Steinwege unter
Nr. 2 belegene zweistöckige
geräumige Haus .^Jn diesem
Hause sind 2 Läden vor¬
handen und wird z . Zt . eine
Bäckerei sowie Kolonial-
Wareugeschäft mit bestem
Erfolge betrieben,

S. das an der Wilhelmstrahe
unter Nr . 1 belegene zwei¬
stöckige Wohnhaus , enth.
2 große Wohnungen.

Diese Häuser befinden sich in
sehr gutem Zustande.

Kaufliebhäber wollen baldigst
mit mrr in Unterhandlung treten.

8 . 8vlivar' 1ing,
Auktionator,

Eversten - Oldenburg.

Zie BeßtzWg
Hanptste. Nr. 7V (verlängerte
Garten straße) ist mit Antritt ans
den 1 . November d . Js . oder
1 . Mai k. Js . unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen.

Näheres durch
Köhler L Behnke.

GrMsM-
Mllils.

Ein im Haar - ntorviertel der
Stadt Oldenburg (in der Nähe
der Altstadt) beiegenes

AulliW mit Haus,
von dem noch ein Bauplatz ab¬
getrennt werden kann, ist um¬
ständehalber billig zu verkaufen.

Offerten unter 8. 786 befördert
die Exped. d. Bl.

Kohlen,
Koks,
Brikets,
Holzkohlen

zu den billigsten Preise».

Iok .dLezker,
Haareneschstr. 22d.

Fernsprecher 733. 1DM

Empfehle mich zu sämtlichen
Gartenarbeiten.

Nadorster Chaussee Nr . 2,

Kellerei,
i. flott. Betrieb mit nachw.
großem Ums., in nächster Nähe
der Stadt , preiswert zu verk.
Anzahlung mäßig.

Offerten unter 8. 721 an die
Exped. d . Bl.

5 Fach Fenster äußerst billig,
1 Standuhr 10 Mk., 1 gut cru.
Sofa 30 Mk.

Bloherselder-Chaussee 3 b,
unten.

u . Jagdpatronen
empfiehlt
DLlSVS,

küevkövkt.
Jedes Gewehr kann sofort bei

mir auf Schußleistung geprüft
werden.

liansvstisvlie
feinZocla - pabrilr

empfiehlt:
FeillsM in Paketen,
FeinsM in Men,
BleiWn in Paketen.

Zu haben in den Kolonialwaren-
handlungen.

General - Depot für Kolonial-
warenhändlec u. Grossisten:

li. S . AIS « « ii L
Oldenburg i. Gr.

Ättichftttige Gel-
u. Fiillfirjik»

kauft man gut und billig bei

ZZ. RipLieQ, Maler,
_ Hänsingstr. 8 (am Aiarkt ) .

An - n. Verkauf von
oetr . Kleidungsstücken
Fmu A. Meyer , Acühlenstr. 8

Dringer chMben,
LLolLsv « ! rts Vvlss,

Oldenburg.

Himbekr !«stN: .°LLs
große Flasche 99

T^ rig . Lrnst ZLsrilrs.

Seifen - Preise!
Braune SchmierseifeI L Pfd . 18 ^ .

„ „ IIL Md . 16 ^ .
Rabattmarken!

Vulklr» MM.
- Langeste. 32. -

Zu verk . ein echter Zwerg-
rehpintscher, /̂ « Jahr alt.

Donnerschwee, Krahnbergstr . S.
Eversten III . Zu verk. eine

junge, nahe am Kalben stehende
Kuh. H. Schütte.

Oberleths. Zu verk. e. trächt.
Sau , in 3 Wochen ferkelnd.

D . Wöbken.

Haucht kcluteiil-eigamteli!
Nr . S

Diese rühmlichst bekannte
Zigarettenmarke

wird auch nach Einführung der
Zigarettensteuer in derselben
vorzüglichen Qualität und

Handarbeithergestellt.
Pl-si8 : 108 tüvk25 pfg.

Der enorme Konsum befähigt die Fabrik, die Zigarren¬
handlungen stets mit frischer Ware zu versorgen.

Man verlange ausdrücklich:

^ ekstsin 's I^Ir . 5
und prüfe genau , daß jede Zigarette die volle
Firma „ A . M . Eckstein L Söhne"

nebst Schutzmarke
trägt . (Arbeiterzahl über 800 .)

in»' 2n Zigarrenhandlunger » ?u haben . 7» ,

Zahnwehtod,
indiiches Rezept, sicher wirkend.

_ H. Hitzegrad.
Alte Wer ans Anfißten
von Oldenburg kauft

Enno Bültmnnn,
Oldenburgi. Gr . Ziegelhofstr . 16.

In dein
Schuhwaren-
Geschäftv on

Wm.
Baumgarten-

strctze 19,
kauft inan gut

und billig.
Reparaturen
werdenrasch u.
sauber ausge¬

führt,
aufWunschmit
Tauersohlen.

Lager u. Anfertigung
von Schnüren, Quasten , Bällchen,
Besätzen und Fransen, zu Möbeln,
Gardinen, Kinderwagen u. Kleidern

in Wolle u. Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
tttoi -iallensteljs , Possinentitt

Knrwickstr. 31. Kurwlckste. 31.

Kanarienhatzne zu verkaufen .
'

Achternstraße 54.

Vorfverk
Isckävlod II.

Joh. Frerichs.

Maschiaeatttf,
Aabetsch

Kontor zu Oldenburg
äußerer Damm Nr. 2.- Fernsprecher 374. -

Kohlen,
Koks,
Briketts.
Plättkohlen.

) tto ? elers,
Ecke Linden- n. Milchftr.

Fernsprecher 955.
Heidkamp (Gern . Wiefelstede ).

Auf meinen Ländereien jagende
Hunde werde sofort töten.

H. Addicks.

Lffene Bein-
schlikn,

KkMPDtt-
geschmre
Hlllitkrliiikij.

behandellohne
Berufsstörung
nach langjähr.
Erfahrung

Ler^valä semor,
Ottenburg, Gottorpstraßei.
kkölllb Llsrrs vlstldtz Isdont

LeZen 8is „rkeicerloir " aus.
Wirkung traxpant!

« MM . « i
8odv» olls
ALollsr

sollten keinen ^ uZenbiidr rö-
xern , sondern sokort „ kortisln"
nekinen . Olänsends kssultate!
Lokortixe Wirkung! bläk , Lus-
dankt Zratis d. N . Ledüllemssa-

kerlin 1ö3, I^rlsdriekstr . S.
Großenmeer. Zu verk. X b

Hafer. I . Ohmstede . ,

Sie haben vielleichj eine große Verantwortung auf sich
geladen !"

„Ich konnte Sie nicht hinzuziehen , Herr Holmes , ohne
meine Entdeckung vor den Augen aller Welt zu enthüllen,
und ich habe Ihnen bereits die Gründe angegeben , warum
ich das nicht wünschte . Außerdem — außerdem —"

„Warum stocken Sie ?"

„Es gibt ein Gebiet , auf welchem auch der scharfsich¬
tigste und erfahrenste Detektiv mstchtlos ist .

"

„Sie meinen , es handle sich um etwas Uebernatür-
liches ?"

„Das habe ich nicht so bestimmt ausgesprochen .
"

„Nein , aber offenbar ist das Ihr Gedanke .
"

„Seit jener tragischen Nacht , Herr Holmes , sind meh¬
rere Vorfälle zu meiner Kenntnis gekommen , die sich schwer
mit dem ordnungsmäßigen Gang der Natur zusammen¬
reimen lassen .

"

„ Zum Beispiel ?"
„ Ehe noch das schreckliche Ereignis eintrat , hatten

verschiedene Leute auf dem Moor eine Kreatur gesehen,
die der Beschreibung nach hem Baskerbilleschen Höllen¬
geist entspricht ; es ist ausgeschlossen , daß es sich um ein
der menschlichen Wissenschaft bekanntes Tier handelt.
Alle stimmen darin überein , es wäre ein riesiges Geschöpf
gewesen , eine grausig gespensterhafte Erscheinung . Ich
habe die Leute scharf ins Verhör genommen ; einer von
ihnen war ein hartköpfiger Landmann , der zweite ein Huf¬
schmied, der dritte ein Moorbauer . Me drei erzählten
sie die gleiche Geschichte von der fürchterlichen Erschei¬
nung , die genau so .ausgesehen hätte , wie der sagenhafte
Höllenhund . Ich kann Sie versichern , es herrscht eine
wahre Todesangst in der .Gegend , und es muß einer
schon ein sehr beherzter Mann sein , um nachts über das
Moor zu gehen .

"
„Und Sie , ein wissenschaftlich gebildeter Mann , glau¬

ben , die Erscheinung gehöre dem Gebiet des Uebernatür-
lichen an ?"

„Ich weiß nicht , was ich glauben soll ."
Holmes zuckte die Achseln und sagte:
„Ich habe bis jetzt meine Nachspürungen aus diese

Welt beschränkt . Nach meinen bescheidenen Kräften habe ich
oas Böse bekämpft ; aber mich an den Vater alles Bösen
selber heranzuwagen , das wäre vielleicht ein zu ehrgeiziges.

Unterfangen . — Soviel aber müssen Sie doch zugeben,
daß die Fußspur etwas Wirkliches ist .

"

„Der Höllenhund war auch wirklich , denn er riß
einem Menschen die Kehle .auf , und doch war er zugleich
ein Teuselsgeschöpf .

"

„ Ich sehe, Sie sind ganz und gar zu den Super¬
naturalisten übergegangen . Nun sagen Sie mir aber mal
eins , Herr Dr . Mortimer : Wenn Sie sich zu solchen An¬
sichten bekennen , warum sind Sie dann überhaupt zu
mir gekommen , um mich um Rat zu fragen ? Sie sagen
mir , es sei zwecklos, nach der Ursache von Sir Charles'
Tode zu forschen , und bitten mich in demselben Atemzuge,
es doch zu tun .

"

„ Ich sagte nicht , daß ich das von Ihnen wünschte .
"

„ Wie kann ich Ihnen denn sonst helfen ?"

„ Indem Sie mir Ihren Rat geben , was ich mit Sir
Henry Baskerville machen soll ; er kommt " — hier sah Dr.
Mortimer auf seine Uhr .— „genau in eineinviertel Stun¬
den aus dem Waterloo -Bahnhof an .

"

„ Er ist der Erbe ?"
„Ja . Nach Sir Charles ' Tode sahen wir uns nach

dem jungen Herrn um und erfuhren , daß er sich , in Ka¬
nada als Landmann niedergelassen hätte . Nach den uns
zugegangenen Auskünften ist er in jeder Beziehung ein
ausgezeichneter junger Mann . Ich spreche jetzt nicht als
Arzt , sondern als Sir Charles ' Testamentsvollstrecker .

"'

„Sonst ist wohl niemand da , der auf die Erbschaft
Anspruch macht ?"

„Niemand . Der einzige Verwandte , den wir außer
ihm noch ausfindig machen konnten , war Rodger Basker¬
ville . der jüngste der drei Brüder , von denen der arme Sir
Charles der älteste war . Der zweite Bruder , der schon in
frühem Alter starb , war der Vater unseres jungen Henry.
Der dritte , Rodger , war das räudige Schaf der Familie.
Er war ein echter Baskerville von der tollen Sorte , und
zwar erzählte man mir , das leibhaftige Konterfei von dem
Ahnenbild des alten Hugo . Als der englische Boden ihm
zu heiß unter den Füßen wurde , floh er nach Mittel¬
amerika ; dort starb er im Fahre 1876 am gelben Fieber.
Henry ist d er Letzte der Baskervilles . In einer Stunde
und fünf Minuten treffe ich ihn auf dem Waterloo -Bahn¬
hof . Er hat mir gedrahtet , daß ex heute früh in South¬

ampton eintrefse . Nun , Herr Holmes , was soll ich Ihrer
Meinung nach mit ihm anfangen ?"

„Warum soll er nicht in das Haus seiner Väter
ziehen ?"

„Das scheint das Natürliche zu sein , nicht wahr?
Und doch, bedenken Sie , daß jedem Baskerville , der dort¬
hin geht , ein furchtbares Schicksal beschieden ist . Ich bin
überzeugt , wenn Sir Charles mit mir vor seinem Tode
hätte sprechen können , er hätte mich davor gewarnt , den
Letzten des alten Geschlechts, den Erben so großen Reich¬
tums , in dieses Haus des Todes zu bringen . Andererseits
läßt sich nicht leugnen , daß die Wohlfahrt jenes ganzen
armseligen , dürren Landstriches von seiner Anwesenheck
abhängt . Alles Gute , das Sir Charles getan , wird ver¬
lorene Mühe sein , wenn Baskerville Hall keinen Be¬
wohner hat . Ich fürchte , das natürliche Interesse , das
ich selber an der Sache habe , könnte mich beeinflussen,
und deshalb trage ich Ihnen den Fall vor und bitte um
Ihren Rat .

"
.

'

.Holmes dachte eine kleine Weile nach ) dann sagte er:
„In klare Worte gefaßt , liegt also die Sache so : Nach

Ihrer Meinung ist eine höllische Macht am Werke und
machr Dartmoor zu einem unsicheren Aufenthaltsort für
einen Baskerville . So denken Sie doch.

" .
„Jedenfalls möchte ich so weit gehen , zu sagen , oatz

einige Anzeichen vorhanden sind , es könnte so fern.
„Ganz recht . Aber so viel ist doch sicher : Wenn Ihre

Annahme , daß übernatürliche Kräfte im Spiele seren, rich¬
tig ist, so könnten diese dem jungen Mann in London
ebenso leicht Böses antun , wie in Devonshrre . Einen
Teufel mit örtlich beschränkter Macht , die etwa nur rn
einem bestimmten Kirchspiel gilt , den kann ich mrr gar-
nicht vorstellen .

"
. ^

„Sie nehmen die Sache etwas scherzhaft Herr Holmes ,
Sie würden das wohl nicht tun , wenn Sie mit drewn
Dingen in persönliche Berührung kämen Wenn iw A
recht verstand , so sprachen Sie also Ihre Meinung dah
aus , der junge Mann werde in Devonshrre ebenso ! ./st
sein , wie in London . In fünfzig Minuten kommt er . -r
Würden Sie mir empfehlen ?"

(Fortsebuna solat .f
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